5 
d 
e 
1 
e 


2 


— 2 — 


Nr. 132. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch ! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. a 
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32. Jahrg. 


N Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Stolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

NR -Gejuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

= außerhalb Weſtpreußens und Polens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 

« H vorſchriſt 25 Pi. Im Neklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des Ine und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchüftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn.“ 


Verantwortlich fUr die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine neue Reichstags erſatzwahl. 

Vurch den am Sonnabend erfolgten Tod des 
ronſervativen Reichstagsabgeordneten Ludwig 
von Maſſow, Rittergutsbeſitzer auf Parmehnen, 
wird wiederum eine Reichstagserſatzwahl erfor⸗ 
derlich. Der verſtorbene Abg. von Maſſow 
vertrat den Wahlkreis Königsberg 2 Labiau⸗ 
Wehlau. Bei der Hauptwahl von 1912 ſiegte 
von Maſſow über den freifinnigen Geaner, und 
zwar war das Stimmverhältnis folgendes: In 
der Hauptwahl gaben von 20 138 Wahlberech⸗ 
tigten 17 168 Wähler ihre Stimmen ab. Davon 
wählten 8356 konſervativ, 5850 freiſinnig und 
2961 ſozialdemokratiſch. In der Stichwahl er 
hielt Herr von Maſſow 9104, der Freiſinnige 
8694 Stimmen. Dieſes Wahlergebnis zeigt, 
daß es immerhin alle Anſtrengung koſten wird, 
den Wahlkreis der konſervativen Sache zu er⸗ 
halten, um ſo mehr, als der Kreis niemals ſiche⸗ 
rer konſervativer Beſitz geweſen iſt. 

Die neue Aprozentige Schutzgebiets⸗ 
5 Anleihe 
im Betrage von 65 Millionen iſt von einen. 
Konſortium, dem die führenden deutſchen Groß 
banken angehören, übernommen worden. Git 
wird demnächſt zur Zeichnung aufgelegt 
werden. a 5 
Der Nachfolger Wis Profeſſors Jaſtrow. 
Der ordentliche Profeſſor für Volkswirtſchafts 
lehre an der Aniverſität Zürich, Dr. Eszlen iſt 
don den Alteſten der Kaufmannſchaft von Ber: 
lin als Nachfolger des Profeſſors Jaſtrow an die 
Handelshochſchulee Brlin für die Profeſſur der 


olkswirtſchaftslehre berufen und als ſolcher 


von dem zuſtändigen Miniſter beitätiat worden. 
Die Kabinettsbildung durch Vivfani geſcheitert. 
Eine überraſchende Meldung kommt aus 
Paris. Viviani hat am Sonnabend dem Präſi 
denten Poincars mitgeteilt, daß er darauf ver 
zichten müſſe, die 
übernehmen. Als Grund für dieſen unerwarte 
ten Verzicht Vivianis wird angegeben, daß bei 
der Beſprechung zwiſchen Viviani und den von 
ihm in Ausſicht genommenen Mitarbeitern 
hinſichtlich der Stellungnahme zum Dieijahıs 
geſetz neue Schwierigkeiten auftraten infolge 
eren die Kabinettsbildung ſcheiterte. Der 
Mißerfolg iſt auf den Widerſtand der Radikalen 
zurückzuführen. — Die gemäßigt⸗rupublikaniſche 
und nationaliſtiſche Preſſe führt gegen die 
geeinigten Radikalen eine immer heftigere 
Sprache. So ſchreibt der „Temps“: Nach dem 
häßlichen Schauspiel, welches die geeinigten 
Radikalen und ihre Führer bieten. die hinter 
den Kuliſſen alles tun, um die moraliſche Ver 
lahrenheit und wirtſchaftliche Kriſis zu verſchär⸗ 
fen, deren Urheber fie ſind, bleibt den guten 
urgern nichts anderes übrig, als ihr Ver⸗ 
trauen in das hohe Pflicht- und Verantwort 
lichkeitsgefühl des Präſidenten zu ſetzen. Präſi⸗ 
ent Poincars möge willen, daß die Führer der 
geeinigten Radikalen durch die beiſpielloſe 
Haltung in den letzten Tagen ſich die Bevölke⸗ 
kung noch mehr entfremdet haben. — Die ga 
mäßigt⸗republikaniſchen und konſervativen 
Mer geben ſich der Hoffnung hin. daß der 
Rißerfolg Vivianis inſofern eine gute Wirkung 
haben werde, als nunmehr klar zu Tage trete, 
daß mit den geeinigten Radikalen und So: 
zialiſten nicht zu regieren ſei. Der „Figaro“ 
agt, alle Gruppen der Kammer, die das Mili 
Engel als einen unabweislichen Schutz für die 
hre Frankreichs anſehen, mußten eine Mehr 
heit bilden, die mehr als hinreichend ſei, um 
ein Miniſterium zu ſtützen, deſſen Geaner gleich 


deitig nur die Gegner Frankreichs fein könnten. 


— Die radikalen und ſozialiſtiſchen Blätter er: 
heben ſcharfen Einſpruch gegen den von den Na⸗ 
zonaliſten unternommenen Verſuch. auf die 
gebieteriſche Forderung des ruſſiſchen Bundes⸗ 
genoſſen die Aufrechterhaltung des Dreijahres⸗ 
wigches durchzuſetzen. „Aurore“ ſchreibt, man 
oge doch endlich mit dieſer Pveſſion aufhören; 
5 lankreic ſei groß genug, um ſeine Geſchicke 

ein zu lenken. — Delcaſſé hat die Bildung 


Bildung des Kabinetts zu 


des Kabinetts aus Geſundheitsrückſichten abge⸗ 
lehnt, ebenſo lehnte Dupuy und Pentral ab. 
Präſident Poincaré wird nunmehr mit Doumer⸗ 
gue und mit Ribot beraten. 


Die Wirren in Mexiko. 

Wie man in Kreiſen, die den Konſtitutiona⸗ 
liſten naheſtehen, glaubt, wird Carranzas Ant⸗ 
wort auf die jüngſte Einladung zur Teilnahme 
an der Friedensvermittlungskonferenz in Nia⸗ 
gara Falls wahrſcheinlich die Zuſage enthalten. 
Delegierte zu entſenden, die ermächtigt ſind, 
über innere und äußere Fragen Mexikos mitzu⸗ 
beraten, jedoch mit der Weiſung, die Gewäh⸗ 
rung eines Waffenſtillſtandes auf das Beſtimm⸗ 
teſte zurückzuweiſen. — Am Donnerstag hat ein 
ſamerikaniſches Schiff, ohne Widerſtand zu fin 
den, Munition für die Konſtitutionaliſten in 
Tampico gelandet. — Der konſtitutionaliſtiſche 
Gouverneur von Tampico Luis Bobullero teilte 
dem Konſul der Vereinigten Staaten Miller 
mit, er habe Nachrichten erhalten. daß zwei 
Kriegsſchiffe Huertas, der kleine Kreuzer „Za⸗ 
ragoza“ und das Kanonenboot „Bravo“, nach 
Tampico zu gehen beabſichtigen, um den Hafen 
zu bombardieren oder zu blockieren. Er teile dies 
dem Konſul mit, damit die vor dem Hafen lie⸗ 
genden amerikaniſchen Kriegsſchiffe aus der 
Feuerlinie gehen könnten. — In Mexiko 
werden Vorbereitungen für die Wahlen des 
Präſidenten, des Vizepräſidenten, der Senato⸗ 
ren und Deputierten, die am 5. Juli ſtattfinden 
ſollen. General Velasco iſt hier angekommen; 
es heißt, daß er zum Miniſter des Außern er⸗ 
nannt wird. i 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Junf 1914. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte Freitag 
nochmals in der Abademie der Künſte zu Ver⸗ 
lin die Ausſtellung von Werken alter Kunſt aus 
dem Beſitze von Mitgliedern des Kaiſer⸗Fricd 
ih Mufeumspereins. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf Sonnabend 
Morgen um 6,30 Uhr vom Neuen Palais aus 
auf dem Truppenübungsplatz Doeberitz ein und 
ſtieg bei Dorf Doeberitz zu Pferde. Der Kaiſer 
beſichtigte das 1. und 3. Garde⸗Alanenregiment 
und wohnte darauf dem Preisſpringen und 
Preisreiten im Gelände der Offizierkorps der 
Gardekavallerieregimenter bei. Hieran ſchloß ſich 
ein Frühſtück im Lager⸗Kaſino. 

— Der Herzog und die Herzogin von Braun 
ſchweig ſind mit dem Erbprinzen und großem 
Gefolge Sonnabend vormittags im Sonderzuge 
in München eingetroffen und am Bahnhof vom 
König mit der Prinzeſſin Franz in Vertretung 
der Königin empfangen worden. Anweſend 
waren auch die königlichen Prinzen. Staats⸗ 
miniſter Graf Hertling, Vertreter der Behörden 
und das geſamte Offizierkorps des 1. ſchweren 
Reiterregiments ſowie die Vereinigung ehema 
liger Angeehöriger desſelben Regiments. Nach 
herzlicher Begrüßung fuhren die fürſtlichen 
Herrſchafteen unter lebhaften Huldigungen der 
Bevölkerung zur Reſidenz. — Sonntag Mittag 
beſuchte Herzog Ernſt Auguſt von Braunſchweig 
das Rathaus der Stadt München. Er wurde an 
der Haupttreppe von den beiden Bürgermeiſtern 
und einigen Magiſtratsmitgliedern empfangen 
und in den Empfangsraum des Nathauſes ge⸗ 
leitet, wo außerdem eine Deputation des Ge 
meindekollegiums zur Bgrüßung erſchienen war. 
Oberbürgermeiſter Dr. von Borſcht richtete eine 
Anſprache an den Herzog, in der er den Will: 
kommgruß Münchens, der Stadt Heinrichs des 
Löwen, dem erlauchten Nachkommen dieſes 
Helden, dem Schwiegerſohn eines ihrer größten 
Gönner und Wohltäter, des deutſchen Kaiſers, 
entbot. Der Herzog dankte mit wenigen Wor 
ten, in denen er auf ſeinen früheren Aufenthalt 
in München hinwies, nahm den Ehregtrunk 
und trank auf das Blühen und Gedeihen der 
ſchönen Stadt München. Er trug ſich ſodann in 
das Goldene Buch der Stadt ein und beſichtigte 
die Nepräjentatiensräume des Rathauſes. 
— Sonatag Abend 8 Uhr fand in der Reſidenz 
zu Ehren des Herzogspaares Galatafel ſtatt, 
bei welcher der König und der Herzog Trigk⸗ 


Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſprüche austauſchten. Nach der Tafel hielten die 
hohen Herrſchaften Cercle. — Die braunſchwei 
giſchen Herrſchaften werden heute Abend 10,15 
Uhr wieder abreiſen. N, 

— Der vortragende Rat im Reichseiſen. 
bahnamt Geh. Oberbaurat Petri iſt zum Wirk⸗ 
lichen Geheimen Oberbaurat mit dem Range 
eines Rates erſter Klaſſe Geheimer Regierungs 
rat und vortragender Rat im Reichsamt des 
Innern Dr. Jung iſt zum Direktor der kaiſer 
lichen Normaleichungskommiſſion und der könig 
lich ſächſiſche Landgerichtsdireltor Dr. Heinze 
zum Reichsgerichtsrat ernannt worden. Borken 
gender Rat Wirklicher Geheimer Kriegsrat 
Grützmacher iſt zum Abteilurpschef im 
Kriegsminiſterium ernannt worden. 

— Der bisherige erſte Sekretär bei der 
Botſchaft in Paris, Botſchaftsrat von Radowiy 
ſowie die bisherigen ſtändigen Hilfsarbeiter im 
Auswärtigen Amt, Legationsrat Nadolny und 
Dr. von Gülich find zu Wirklichen Legations⸗ 
räten und vortragenden Räten im Auswärtigen 
Amt ernannt worden. 

— Das bisherige Ergebnis der Roten 
Kreuzſammlung in Deutſchland beträgt nach 
vorſichtiger Fchätzung rund eineinhalb Mill. 
Mark, wovon auf Preußen rund 900 000 Mark 
entfallen. Da die Sammlung erſt am 1. Dezem⸗ 
ber 1914 ihren Abſchluß findet iſt mit einem 
bedeutend höheren Geſamtergebnis zu rechnen. 

— Auf das Ergebenheits⸗ und Huldigungs 
telegramm des Delegiertenverbandes kathol: 
ſcher Arbeitervereine (Sitz Berlin) iſt folgende 
Antwort eingetroffen. „Hochwürdigen Herrn 
Fournelle, Kaiſerſtraße 37 Berlin Deutſchland. 
Rom den 6. Juni. Der heilige Vater ſagt für 
die kindliche Verehrung und Gehorſam Dank 
und erteilt den erbetenen Apoſtoliſchen Segen. 
Kardinal Merry del Val.“ 

— Der Parteitag der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei wird vom 11. bis 14. September in 
Eiſenach ſtattfinden. 

— Der Münchener ſozialdemokratiſche Stadt? 
verordnete Witti hat ſowohl an dem Empfange 
des Großherzogs von Heſſen, als auch an der 
Hoftafel zu Ehren des Großherzogspaares als 
ſtädtiſcher Vertreter teilgenommen. 

Neuſtrelitz, 7. Juni. Über das Befinden 
des Großherzogs von Mecklenburg ⸗Strelitz, der 
ſich zurzeit noch immer in der Privatklinik des 
Geheimrats Profeſſor Bier in Berlin befindet, 
wurde heute von der Landeszeitung für beide 
Mecklenburg folgender offizieller Krankheits⸗ 
bericht ausgegeben: Das Befinden des Groß⸗ 
herzogs war ſeit dem letzten Krankheitsbericht 
zufriedenſtellend, nur hatte ſich im linken Knie 
gelenk infolge des Übergreifens der Entzündung 
von den in dieſer Gelenkgegend liegenden ver 
eiterten Krampfadern ein Erguß gebildet, der 
durch Punktion entleert wurde. Am Sonnabend 
Abend trat bei dem Großherzog plötzlich eine 
Hohe Fieberſteigung auf 40 3 Grad mit vor⸗ 
übergehender Bewußtſeinsſtörung ein. ſodaß der 
Zuſtand beſorgniserregend war. In der Nacht 
zum Sonnag fiel die Temperatur unter ſtarkem 
Schweißausbruch kritiſch ab. Am Sonntag 
Morgen war die Temperatur normal. Puls 
98 Kräftezuſtand und Nahrungsaufnahme ſind 
gut. Berlin den 7. Juni 1914. (gez.) Bier, 
(gez.) Schillbach. f 

Cronberg (Taunus), 7. Juni. Die Königin 
der Hellenen iſt mit den Prinzeſſinnen Irene 
und Katharina heute Nachmittag auf Schloß 
Friedrichshof eingetroffen. 

München, 6. Juni. Heute Nahmittig 
5 Uhr erfolgte unter überaus zahlreicher An 
teilnahme der Münchener Bevölkerung der 
feierliche Einzug des neuernannten Kardinals, 
Erzbiſchofs von Bettinger, der von ſeiner Ron 
reiſe zurückkehrte, in München. Beim Eintreffen 
des Sonderzuges im Hauptbahnhofe begrüßte im 
Auftrag des Königs Oberzeremonienmeiſter 
Graf Moy den Kardinal. Kultusminiſter von 
Knilling überbrachte im Namen des geſamten 
Staatsminiſteriums Willkomm und Glück⸗ 
wünſche. Oberbürgermeiſter Dr. von Borſcht 
feierte im Fürſtenſalon in herzlichen Worten 
den Kardinal. Vom Bahnhofe aus ging die 
Fahrt in Hofgalawagen mit Spitzenreiter nach 


dem Dom, wo Tedeum ſtattfand, und darauf zur 
Reſidenz, wo König Ludwig im kleinen Thron 
ſaal, umgeben von den Herren des großen 
Dienſtes, unter ihnen Miniſterpräſident Graf 
Hertling den Kardinal in feierlicher Audienz 
empfing. Von der Reſidenz aus erfolgte die 
Fahrt nach dem erzbiſchöflichen Palais, wo 
abends das katholiſche Sängerkartell dem Kardi⸗ 
nal ſeine Huldigung darbrachte. 

Mannheim, 7. Juni. Der großbritangiſche 
Konſul und Geheime Kommerzienrat Paul 
Ladenburg iſt nach kurzem Krankenlager heure 
Nacht an einem Herzſchlag geſtorben. 


Arbeiterbewegung. 


Apothekergehilfenſtreik. In Budapeſt ſind die 
Apothekergehilfen in den Ausſtand getreten. Das 
Streikkomitee hat den Zuzug aus der Provinz abge⸗ 
ſchnitten; jedoch haben die Streikenden in jedem 
Stadtbezirk eine Apotheke freigegeben. Ihre Haupt⸗ 
forderungen ſind Gehaltsregelung und Einführung 
des Achtuhrladenſchluſſes. Der Miniſter des In⸗ 
nern hat erklärt, daß er bei der Apothekerkammer 
für eine Schlichtung der Zwiſtigkeiten eintreten 
werde, falls die Apothefergehilfen den Streik be⸗ 
endigten. 

Ein Rieſenſtreik. 


Aus Newyork wird tele⸗ 
graphiert: Seit dem Aufſtand in der Weſting⸗ 
Houſe⸗Electric and Manufacturing Comp. in 
Pittsburg hat ſich die Zahl der Ausſtändiſchen jetzt 
auf 10 000 erhöht. 


Dom Balkan. 


Die Lage in Albanien geſtaltet ſich immer ern⸗ 
ſter und hoffnungsloſer für den Fürſten Wilhelm, 
der ohnmächtig in Durazzo ſitzt, während die imo: 
hammedaniſchen Rebellen triumphieren. Der Fürſt 
beſichtigte am Freitag in Begleitung des Oberſten 
Thomſon und des Hauptmanns Armſtrong die be⸗ 
feſtigten Punkte. Oberſt Thomſon wurde beauftragt, 
die albaniſchen Streitkräfte zu organiſieren. Gene⸗ 
ral Deveer geht auf Urlaub nach den Niederlanden. 
Am Freitag Abend fand in der italieniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ein Diner zu Ehren der Offiziere des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſchwaders ſtatt. Die 
Stadt iſt ruhig. — Die Nachricht, daß Arif Hik⸗ 
met getötet worden ſei, wurde bisher nicht beſtä⸗ 
tigt und dürfte daher nach der Auffaſſung der Re 
gierungskreiſe den Tatſachen nicht entſprechen. — 
Es verlautet, daß die Regierung die von den Epi⸗ 
roten aufgeſtellten Forderungen genehmigt hat. — 
Über die Verhaftung des italieniſchen Oberſten Mo⸗ 
ricchio und des Profeſſors Cinigo meldet das Wie⸗ 
ner K. K. Telegr. Korreſp.⸗Bureau: Wegen der ſeit 
längerer Zeit am Abend beobachteten Lichtſignale, 
die von einem von Italienern bewohnten Gebäude 
mit einem am Raſtbul im Gebiete der Aufſtändi⸗ 
ſchen gelegenen Hauſe gewechſelt wurden, ſowie auch 
wegen anderer ſich häufender Verdachtsmomente ge 
gen die in jenem italieniſchen Gebäude verkehren⸗ 
den Italiener wurde Freitag Abend, als abermals 
Signale gewechſelt wurden, von holländiſchen Offi⸗ 
zieren auf Grund des Belagerungszuſtandes eine 
Hausſuchung vorgenommen. Hierbei wurden der 
italienische Oberſt Moricchio und der italieniſche 
Profeſſor Chinigo verhaftet. Ferner wurde eine 
große Menge kompromittierender Schriftſtücke be⸗ 
ſchlagnahmt. Bei dem vom Platzkommandanten 


Thomſon vorgenommenen Verhör wurden die Ver⸗ 


dachtsmomente beſtätigt. Da nach Ausſage der hol⸗ 
ländiſchen Offiziere gegen die Verhafteten belaſtendes 
Material vorliegt, verweigert Oberſt Thomſon die 
von dem italieniſchen Geſandten Aliotti geforderte 
Freilaſſung der beiden Gefangenen. Dieſe wurden 
erſt auf ein vom italieniſchen Geſandten nachge⸗ 
ſuchtes Machtwort des Fürſten, ſie gegen Ehrenwort 
vorläufig frei zu geben und zur Dispojition zu be⸗ 
laſſen, auf freien Fuß geſetzt. Die Nachforſchungen 
werden fortgeſetzt. Das beſchlagnahmte krompro⸗ 
mittierende Material wird den Gegenſtand einer 
ſtrengen Unterſuchung bilden. Der Vorfall erregt 
in der Stadt großes Aufſehen. — Die „Agenzia Ste⸗ 
fani“ meldet aus Durazzo vom Sonnabend: Mini⸗ 
ſterpräſident Turkhan Paſcha begab ſich im Laufe 
des Tages in die italieniſche Geſandtſchaft, um ſein 
lebhaftes Bedauern über die Verhaftung des r⸗ 
ſten Moricchio und des Profeſſors Chinigo zum 
Ausdruck zu bringen. Gleichzeitig hatte der Mini⸗ 
ſterpräſident eine Beſprechung mit Baron Aliotti 
über die Regelung des Zwiſchenfalls. Am Abend 
richtete Turkhan Paſcha infolge der Entſcheidung 
des Miniſterrats an den italieniſchen Geſandten ei⸗ 
nen Brief, in welchem die albaniſche Regierung ihr 
lebhaftes Bedauern über das ungeſetzliche Vorgehen 
am geſtrigen Abend gegen Oberſt Moricchio aus⸗ 
ſpricht, und erklärt, daß ſie endgiltig jedes Verfah⸗ 
ren gegen ihn einſtelle. Außerdem erklärt ſich die 
albaniſche Regierung bereit, der italieniſchen Regie⸗ 
vung jede Genugtuung zu leiſten. Auf ausdrückli⸗ 
chem Wunſch Aliottis werden die bei dem Oberſten 
Moricchio beſchlagnahmten Papiere einer Prüfung 
unterzogen werden. — Die Stadt iſt ruhig; der Be⸗ 
lagerungszuſtand iſt noch in Kraft. 

„Die Entſendung von Kriegsſchiffen der Groß⸗ 
mächte in die albaniſchen Gewäſſer. Die „Nord⸗ 
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beteiligten ſich 22 Ortſchaften. — Mehrere Schüler 


ä — —— — 


deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in ihrer Wo⸗ 
chenrundſchau: Die Regierungen der Großmächte 
haben, ſoweit bekannt, ihre Bereitwilligkeit erken⸗ 
nen laſſen, nach den albaniſchen Gewäſſern Kriegs⸗ 
ſchiffe zu entſenden. Durch die Ausführung dieſer 
Maßregel würde bekundet werden, daß Europa ſein 
Intereſſe an der Entwicklung des durch Beſchluß 
der Großmächte begründeten Staates Albanien als 
fortbeſtend anſieht. Die Arbeiter der Internatio⸗ 
nalen Kontrollkommiſſion und die Bemühungen des 
Fürſten Wilhelm, die Schwierigkeiten der gegen⸗ 
wärtigen Lage zu überwinden, könnten nur unter 
dem von einer ſolchen Kundgebung zu erwartenden 
Eindruck erleichtert werden. — Die „Agenzia Ste⸗ 
fani“ meldet aus Petersburg: In den politiſchen 
Kreiſen Petersburgs wird verſichert, daß die vuſſiſche 
Regierung, die ſich zuerſt immer geweigert habe, 
jetzt einwillige, ein Kriegsſchiff nach Durazzo zu ent⸗ 
ſenden, wenn es die anderen Mächte auch tun. 

Die Wahlen in Rumänien. Bei den Wahlen aus 
dem erſten Wahlkörper des Senats für die konſtitu⸗ 
ierende Verſammlung wurden gewählt: 32 Liberale, 
17 Konſervative, 8 Demokraten und 2 Anabhängige. 
Fünf Stichwahlen ſind erforderlich. 


Provinzialnachrichten. 


rr Culm, 7. Juni. (Jugendpflege. Roheit.) 
Der Kreisausſchuß für Jugendpflege veranſtaltete 
am Sonntag für alle Jugendvereinigungen des 
Kreiſes Culm ein Kreiskriegsſpiel. An demſelben 


die Eiſenbahnverwaltung zu richten und um Ab⸗f reifes Vieh aus dieſem Gebiet, das beim Verladen 
hilfe au bitten, da die jetzigen Zuſtände unwürdig nach einem Schlachtviehhof und auch beim Entladen 
ſeien. Ferner beſchloß die Verſammlung, das Stadt⸗ als geſund feſtgeſtellt worden iſt, nun nicht etwa 
theater mit 12 000 Mark zu ſubventionjeren. Der in Berlin auf den allgemeinen Verkaufsviehhof 
19000 550 BE 3201 en des von ieh RL darf, . auf 1 5 ce 
8 5 Einführung der Oper in viehhof abgeladen wird. ort muß es natürli 
den 8 verursachte auch eine erhebliche Mehr⸗ ſofort abgeſchlachtet und weit unterm Preis verkauft 
JJ ĩ P 
= ee jest en 1 7 89 a: 4 Jane ER Marz ud den 25 7 Er, 
auch die Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank rloren (Zuruf: ark pro Zentner !). Er, 
und die Norddeutſche Kreditanſtalt bereit erklärt Redner, habe infolge dieſer ſchtkanöſen Maßregel 
haben, den Depoſttenkunden der Vereinsbank Vor⸗ in dieſem Jahre einen Verluſt von 60007000 Mk. 
11 |Beläntpfungemüßregei, De Ceude ont dad, 
eibt. - ; . 
Wehlau, 6. Juni. (Zum Tode des Reichs⸗ und ſie wird kommen, ſolange nicht der Bazillus⸗ 
tagsabgeordneten von Maſſow.) Der Erreger gefunden iſt und man gelernt hat, dieſen 
verſtorbene Neigstagsnbgeorbnete Oberſt von Maſ⸗ zu n dieſe⸗ Wilen a nen al 
ow gehörte dem alten pommerſchen Geſchlechte de⸗ die Entdeckung dieſes Bazillus ausſetzen. Es fin 
ber 191 Maſſow an. Ludwig Friedrich Wilhelm in den letzten Jahren manche Maßregeln zur Be⸗ 
Adolf Erdmann von Maſſow wurde am 26. Januar kämpfung der Seuche vorgeſchlagen worden, die 
1844 als älteſter Sohn des königl. preußiſchen Pre⸗ nicht im Intereſſe der Landwirtſchaft waren, und 
mierleutnants z. D. Moritz von Maſſow und ſeiner bie ar a ar verſchärfen a 5 
Gemahlin Louiſe von Heydewaldt in Stargard in 8955 Erreg gro 19 fte fi enn es 75 gelingt, 
Pommern geboren. Er vermählte ſich in erſter Ehe den Erreger zu entdecken, fürchte er, Redner, daß 
mit Charlotte Valerie Frommhold, die er bereits wir die Seuche in Deutſchland überhaupt nicht mehr 
im Jahre 1878 durch den Tod verlor. 1885 heira⸗ wird ite n Ph; fie 110 18 Alen erloſchen. Dem 
tete er Margarete Eliſabeth Käswurm, Herrin auf ſte, 1 ſcho 1 Sener etens 515 40 Sat fett 
Kannen e . en, An um manchmal im Jahre zweimal Der 85 229 5 
Güter Agneſenbof und Wagliten Fe Kbelſe Weh⸗ wirtſchaftsminiſter glaubt, daß die jetzigen Maß⸗ 
fan ber ahm darauf ſei RE 2 nahmen außerordentlich ſegensreich wirken, aber er 
au beſaß, Bin ” ſich al ee e e Par⸗ befindet ji auf einem alſchen Wege. Der Refe- 
ah isse a rk ae SE a de n Sant 
figier in hohen Ehren eh hatte. Sein Kinder wirtſchaftliche Verein Thorn möchte beim Land⸗ 
Ka ee 75 ter Ma dale und wirtſchaftsminiſter wegen Aufhebung der für Land⸗ 
9e Ge r agdalene und wirte wie Viehhändler gleicherweiſe ſchädigend 
ne 1 85 n rt En 8 5 wirkenden Maßnahmen vorſtellig werden. In der 
nialhelden Ma on Prind die zweite mit dem kal. Ausſprache bemerkt der Borfiger, nachdem er 
davontrug. preußiſchen Major von Löbbecke verheiratet iſt. Sein ſein Einverſtändnis mit den Ausführungen des 
r Eraudenz, 7. Juni. (Ballon⸗Wettfliegen.) Sohn Haus Ludwig ſteht als Oberleutnant beim Referenten kundgetan, daß er vor 2 Jahren in der 
Der oſtdeutſche Verein für Luftſchiffahrt in Grau“ Küraſſter⸗Regiment Nr. 3. Aus deſſen zweiten Ehe Landwirtſchaftskammer ſchon einmal in dieſer An⸗ 
denz konnte geſtern und heute jein 10jähriges Be- ſin: ihm dme fichte und ein Sohn entſproſſen die gefegenheit geſprochen Habe, dabei aber auf Wider⸗ 
5 ! = „segriges See noch im jugendlichen Alter ſtehen. Aus dem Kadet⸗ 1. Jetzt dür 1 i = 
ſtehen feiern. Der Verein wurde im Jahre 1904 N 5 5 ſtand geſtoßen jet. Jetzt dürfte der Landwirtſchafts 
am 11. Juni in Graudenz gegründet. 25 Mit⸗ kenhaus trat der Verſtorbene am 2. Mai 1863 als miniſter, der ſelbſt ſchon der Anſicht iſt, der Seuche 
glieder traten ihm damals ſogleich bei; heute Fähnrich in das Infanterie⸗Kegiment Nr. 59 ein, ſo nicht Herr zu werden, eher geneigt fein, mit den 
zählt der Verein etwa 200 Mit ieder die ſich auf hier am 5. November 1864 Leutnant geworden, ſchädigenden Beſtimmungen zu brechen. Groß find 
die ganze Oſtmark und darüber hinaus Deren wurde er 1869 in das Kücaſſier⸗Regiment Nr. 5 auch die Klagen der kleineren Landwirte, die in 
Zur Feier des 10jährigen Beſtehens wurde be⸗ verſetzt. Hier wurde er 1873 Premierleutnant, 1879 den Beobachtungsgebieten ihr Vieh nicht auf die 
ſchloſſen, ein Ballon⸗Wettfliegen zu Ber Rittmeiſter und im Jahre 1880 als Eskadronchef in Weide treiben dürfen und nun kein Futter mehr 
Ai Vorabend Sonnabend 3 ſand And chſt inte das Küraſſier⸗Regiment Nr. 3 verſetzt, wo er 1889 haben. Sie befinden ſich in einer Notlage, die 
Sitzung der Odedlent des O zu! zum Major befördert und als ſolcher 1890 in das dringend der Abhilfe bedarf. Herr Skonomierat 
ne 115 dent eig en Ulanen⸗Regiment Nr. 12 verſetzt wurde. Im Fahre v. A egner wies noch darauf hin, daß es ihm, 
Städten erſchienen waren. Abends hielt Kreis⸗ 1894 wurde er mit der Führung des Ulanen⸗Regi⸗ 


4 9 15 a Alane deſſen Gut ebenfalls zu einem Beobachtungsgebiet 
baumeister Engelhacdt- Danzig in der Aula ve = Pe rn N gehöre, vom Herrn Regierungspräſidenten geſtattet 


adi 0 bd ſei, geſundes Vieh auf die Weide zu treiben, womit 
On en wurde er Oberſtleutnant, am 8. Oktober 1897 Oberſt ſchon die geltenden Beſtimmungen durchbrochen 
der mit Rückſicht auf die gehaltvollen intereſſanten und trat am 24. Mai 1898 in den Ruheſtand. Er ſeien. Dieſe Erleichterung müßte allgemein zur 
Ausführungen und die prächtigen Lichtbilder mit machte den Feldzug 1866 bei der Mainarmee mit Anwendung gelangen. Herr Rittergutsbeſitzer 
großem Beifall aufgenommen wurde. Im Anſchluß und nahm hier an dem Gefecht von Haufen teil. Fiſcher⸗ Lindenhof ſpricht ſich ebenfalls gegen 
daran vereinigten die Mitglieder 10 5 die vi len Im Feldzuge 1870 nahm er vor allem an der die Aufſtellung von Beobachtungsgebieten aus, 
Gate von aner halb ſich u einem Bierabend im Schlacht bei Wörth, bei Sedan und an den Kämpfen durch die Landwirten und Viehhändlern Millionen 
Gar de S 5 Apler“ Das Ballo um Orleans teil. — Am öffentlichen Leben nahm verloren gehen. Die Sperrmaßregeln hätten ic) 
Wettfliegen an onna hatte tauſende Zuschauer der, Verſtorbene regen Anteil. Schon 1892 war et pagegen als ſegenereich ermiejen und ſollten beibe- 
oe nn len Ahr b euer Mitglied des Kreistages, ſeit 1909 auch des Pro- halten werden. Er ſchlage deshalb vor, eine 
die Füllung der vier startenden Ballons neben der vinztallandtags. Den Wablkreie Labiau-Weßlau | Betition an den Sandwirtinnftsminifter zu fenden, 
Gasanſtalt, ſodaß pünktlich um 9 Uhr alles zur derktat er als Mitglied der deutfchkonſervaſwen zul ber um Aufhebung der Beohadtungsgebiete ge- 
Fahrt BE Als Se Ball ra T zur Partei im Reichstag von 1902 bis 1906 und ſiegte beten wird. Andere landwirtſchaftliche Vereine 
Be 900 115 Senna aTE sing „ 115 dann 1912 in der Stichwahl mit 9104 gegen 8694 müßten Ser 0 werden, in gleicher Weiſe un u⸗ 
ährer RS Lentnanße 8 1di von d Bin ‚au als über den Freiſinnigen Wagner, der den Wahlkreis gehen, er 5 e e Bob 
Si ect Nr 129 in Er an un an 50 6 1907 gewonnen hatte. Die fonjervative Reichstags⸗ Aral glaubt, daß 99 5 i ſchon Mi iſteri er 
5 on on S0 1 8 an aer 175 r pat fraktion erleidet durch den Tod des Abgeordneten als dor er weht. 8 an ſei 1 kat SEO 
902 foigten Wilm“ mit ia Ruge als von Maſſom einen ſchweren Verluſt. Er war wenn daun 3 51 ich rat cht ſchematif Frage der 759 
uf folgten „Wilms mit Haup mann Ruge als] auch zumeiſt ſehr zurückhaltend, ein vortrefflicher regeln. ürfte nicht ſchematiſch verfahren werden. 
Führer und den Kaufleuten Mielke und Aſch, ſämt⸗ 55 EINEN Re die Tierärzte ſollten vielmehr von Fall zu Fall 
1 ; . ſod der Ball Bromberg“ Redner, der es an der nötigen Entſchiedenheit gegen tſcheid Herr Stadtforſtrat L ö mw e glaubt, daß 
ich 00 a er French als Küßter Rode, die äußerste Tinte nicht fehlen lieh. Nachdem er n Wen i ea gegen die © ng 1 
10 Dehler Gra 10 Iberle 11 i vom [1902 zum erſtenmal in den Keichstag gewählt wor⸗ vorge en 1 85 97595 die Aufhebun der 
uf R = N 59 Ale Dt “Et 5 1 d N ufmann den War erregte er mit jeiner Jungfernrede in der Gren are fordern werde Wie nun das Inland 
Früngel Königsberg; als letter „Ostpreußen“ mit ande une g ee g ene ehr Schuh vor dem Ausland verlangt, Jo wolle natiir- 
feuten ven Gee und hegen, mitte aus oer Polemifete, allgemeines Aufjshen. Danzig e vor Matlenierder, gegen die. Ein. 
Königsberg. Die Auffahrt, während der zwei] Bromberg, 8. Juni. (Tödlicher Unfall.) Der ſchleppung der Seuche geſchützt ſein. Herr Has⸗ 
Flugzeuge der Graudenzer Militärfliegerſtation in] Schaffner Klatt geriet am Sonnabend auf dem hie: bach wie auch andere Redner erklären, daß ſelbſt⸗ 
der Luft kreuzten, ging glatt vonſtatten. Im An⸗ ſigen Hauptbahnhofe beim Rangieren zwiſchen zwei verſtändlich an der Grenzſperre voll und ganz ur 
ſchluß an den Ballonaufſtieg folgte für Mitglieder Puffer und erlitt jo ſchwere Quetschungen, daß er gehalten werden müſſe. Wie Herr Hasbach noch 
und Gäfte eine Automobil⸗Rundfahrt durch Grau⸗ bald ſtarb. Die Leiche wurde in die Wohnung der Bemerkt, lei feſtgeſtellt, daß die gegenwärtige Maul⸗ 
denz, nach der Feſte Courbiere und Schloß Noggen⸗ Eltern, nach Bismarckstreu bei Schirpitz, gebracht. und Klauenſeuche ihren Arſprung in Rußland hatte 
haufen. Hier gab der feſtgebende Verein ein Früh⸗ Stettin, 5. Juni. (Mord⸗ und Selbſtmordver⸗ und über Gollub nach Deutſchland gekommen ſei. 
ſtück. Nachmittags 2 Uhr fand ein Feſtmahl im ſuch eines verlaſſenen Gatten.) Im Stadtteil Gra⸗ Nach weiteren unweſentlichen Ausführungen be⸗ 
Hotel „Königlicher Hof“ ſtatt. Die Fahrt der bow ſpielte ſich heute Nachmitag eine aufregende chloß die Verſammlung einſtimmig, folgende 
Ballons hatte ſich infole mangelnden Windes Familientragödie ab. Der Rohrleger Rudolf Mei⸗ Petition abzuſenden: An Se. Eraelleng, den Herrn 
weniger günftig gefaltet. Das ergaben die Mel kotto aus Berlin, der ſeit etwa einem Jahre von Miniſter für Landwirtſchaft in Berlin, Cuerer 
dungen, die im Laufe des Nachmittags in Graudenz einer Frau getrennt lebte, ſuchte jeine Gattin, die Sraellen ‚überreicht der Landwirtſchaftliche Verein 
eintrafen. „Courbiere“ ging 12.40 Uhr mittags hier wohnt, vor kurzem auf, in der Abſicht, die ehe⸗ Thorn die gehorſame und ae Bitte, in 
bei Königlich Lindenau nieder. Leutnant Bordihn liche Gemeinſchaft wieder aufzunehmen. Das Zu⸗ S 1 eln gegen die Aus 15 Wande a 
ait , ũ ]˙m , „Der Senf Dr Seide in den Lehen 
nehmer zurückkamen. r landete i 2 2 x = f f int i 
5 Uhr bel Klodtlen, Krei⸗ 1 Der Hallen Nachmittag lauerte er ſeiner Frau im Hausflur auf Sen 15 e h die S ac: günitig 
„Oſtpreußen“ landete 12% Uhr zwiſchen Grutta | und gab zwei Revolverſchüſſe auf fie ab. Der eine 20 fünrun Ante Beru gichtig 0 5 10 Dr 
und Melno, auch im Landkreiſe Graudenz. Ballon] Schuß verletzte die Frau hinter dem linken Ohr er- Verpatniſſe die eine 95 11 fen 2 bite aug nes 
göromberg. Tanbete um 2 Uhr in her tade non hobeng Hand. der drang Ipe In bie um eiten Saß karten e een Mo rare 
Goßlershauſen, > 5“ zwiſchen „hoben D. dara: N 1 : 1 : 
Holde 1115 0 Lopatten Rn: 1 Uhr bedlc 1 Piet auf ſich ſeloſt ab und verletzte ſich leicht. Er wurde den übertragen ſein. Die Maßnahmen in den um 
(jilberne Bowle) fällt an Ballon „Bromberg“. wegen Mordverſuchs verhaftet. Seine Frau, die le⸗ 

r Graudenz, 7. Juni. (Ein Kurſus für Jugend⸗ bensgefährlich verletzt iſt, wurde ins Krankenhaus 
pfleger) wurde heute auf Veranlajlung des Jung⸗ gebracht. 
deutſchlandbundes durch ſeinen Vertrauensmann, 
Oberſtleutnant von Tſchudi, hier eröffnet, der vier 
Sonntage im Juni umfaſſen ſoll. Am heutigen 
Sonntage, dem erſten Tage, waren gegen 80 Herren, 
meiſtens Lehrer, auch aus der weiteren Umgebung, 
im Hotel „Schwarzer Adler“ erſchienen. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 6. Juni. (Anfall in 
Konojad.) Das Dienſtmädchen Stanislawa Ra⸗ 
diszewski wollte in der ee des. Herrn 
Temme Tauben abjengen. Jedenfalls hat ſie in die 
Spirituslampe, die zur Neige ging, Spiritus zuge⸗ 
goſſen, denn plötzlich explodierte die Lampe und 
übergoß das Mädchen. Die Kleider fingen ſofort 
Feuer, das Mädchen eilte auf den Hof, wo zum 
Glück Herr T. die Gefahr erkannte und die Flam⸗ 
men erſtickte. Das Mädchen erlitt ſchwere Brand⸗ 
Be und mußte ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 


Marienwerder, 5. Juni. (Die heutige Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) leitete der Vorſteher Rechtsanwalt 
Semprich mit einer Würdigung des vielſeitigen und 
erfolgreichen Wirkens des verſtorbenen Stadtverord⸗ 
neten Redakteurs Emil Kuhn zum Wohl der Stadt 
ein. Zu Abgeordneten für den Städtetag in Grau⸗ 
denz wurden die Stadtverordneten Geheimer Juſtiz⸗ 
rat Dr. Schrock und Zivillehrer Ewert gewählt. 
Der Magiſtrat entſendet Bürgermeiſter Suſat und 
Stadtrat Dreßler. 

Elbing, 6. Juni. (Stadtverordnetenſitzung. Zum 
Zusammenbruch der Vereinsbank.) In geheimer 
Sitzung beſchäftigte ſich die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung mit dem unzulänglichen Empfangsge⸗ 


des Gymnaſiums vergnügten ſich beim Fußball⸗ 
ſpiel und ſchloſſen einen anderen davon aus. Aus 
Arger darüber ſtieß dieſer den Schüler A. Dreyer, 
den vermeintlichen Urheber dieſer Maßregel, mit 
dem Abſatz derart an das Schienenbein, daß er 
einen komplizierten Bruch des Schienenbeins 


bieten haben ſich in keiner Weiſe nützlich erwieſen, 
find dagegen für die Landwirte wie für die Vieh⸗ 
händler mit ſo koloſſalen Geldverluſten verbunden, 
daß ſchleunige Abhilfe geſchaffen werden muß. Das 
zu verladende Vieh wird bei Abgang und Ankunft 
amtstierärztlich unterſucht und wird trotz zweier 
Geſundheitsatteſte dem Seuchenviehhof als „Beob⸗ 
achtungsvieh“ zur alsbaldigen Abſchlachtung über⸗ 
wieſen. Der Zentner Rindvieh wird durch dieſe 
Maßnahmen ſchon beim Verkauf an den Händler 
um zirka 5 Mark entwertet — bei den anderen 
Viehgattungen ſteht der Minderpreis in ähnlichem 
Verhältnis — und trotzdem verlieren die Vieh⸗ 
händler noch bedeutende Summen. Die Tatſachen 
Br ſo ſchwerwiegend, daß zunächſt die n eicher 
er Beobachtungsgebiete dringend geboten erſcheint, 
und bittet der Verein Euere Exzellenz, den Antrag 
einer geneigten Prüfung zu unterziehen und die 
Aufhebung der ſo ſchädigenden Beſtimmungen mög⸗ 
lichſt ſchlf Besch anordnen zu wollen.“ Außerdem 
ſollen auf Beſchluß der Wee der Vorſitzer, 
Herr Amtsrat Donner, und ein weiteres Mitglied 
zur weiteren Erläuterung des Antrages eine 
Audienz beim Landwirtſchaftsminiſter nachſuchen. 

Als dritter Gegenſtand ſtanden Erfahrungen 
auf dem Gebiete der Landwirtſchaft auf der Tages⸗ 
ordnung. Dabei wurde erwähnt, daß mit Kalkſtick⸗ 
ſtoff keine guten Erfahrungen gemacht worden 
ſeien. Der En brauchbare Erſatz für Chile⸗ iſt 
Norgeſalpeter. Gut bewährt hat ſich 40prozentiges 
Kali, das man auch auf den Kopf geben kann, bei 
Nübenacker und ähnlichen Pflanzen. Kainit ſoll 
nur auf leichten Böden Verwendung finden. Von 
einer Seite wurde KRainit für Gerſte (drei Zentner 
pro Morgen) empfohlen. Damit war die Beſpre⸗ 
chung erledigt und der Vorſitzer ſchloß die Verſamm⸗ 
lung gegen 728 Uhr. 
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Der Landwirtſchaftliche Verein 

Thorn | 
hielt am Sonnabend im Artushofe eine Sitzung 
ab, die der Porſitzer, Herr Amtsrat Donner⸗ 
Steinau, leitete. Nachdem zunächſt Pflanzenſchäd⸗ 
linge beſprochen und dabei erwähnt wurde, daß 
einzelne Fliegenarten, wie die Neumoniden, nütz⸗ 
lich ſeien, da ſie ihre Eier in die Larven von 
Schmetterlingen legen und dieſe ſo zum Abſterben 
bringen, kam man zur Beratung des Hauptthemas, 
betr. die Maßnahmen bei Maul⸗ und Klhuenſeuche. 
Hierzu erſtattete Herr Okonomierat v. Wegner⸗ 
Oſtichau das Referat. Er habe ſo führte der Red⸗ 
ner aus, gefunden, daß die Maßregeln zur Ver⸗ 
tilgung der Seuche, die mit dem beſten Willen für 
die Landwirtſchaft geſchaffen ſind, nicht nur nichts 
nützen, ſondern direkt ſchädlich wirken. Früher, als 
noch keine Maßregeln gegen die Seuche ergriffen 
wurden, kam ſie alle 8 bis 10 Jahre, verbreitete ſich 
dann ſehr ſchnell, verſchwand aber auch wieder ſehr 
ſchnell. Damals geſchah nichts. Kein Vieh und 
kein Stall wurde nach Erlöſchen der Seuche ge⸗ 
waſchen, womit die Landwirte jetzt ſehr gepeinigt 
werden. Heute verſucht man der Seuche entgegen⸗ 
zutreten, hat aber nur den Erfolg, daß ſie zwar 
etwas langſamer vorwärts geht, dafür aber bis in 
eine Jahreszeit hineinreicht, wo ſie für den Land⸗ 
wirt am unangenehmſten iſt: nämlich im Frühjahr 
Herbst und A RE nie die Seude En un 
2 5 8 erbſt un inter. aß die jetzigen Maßregeln 
bäude auf unſerem Bahnhofe. Das Gebäude ſtammt nichts nützen, iſt daraus 1 ehen 5 trotz aller 
aus dem Jahre 1852 und wurde 1908 erneuert. Wie Schikane, die man den Landwirten machk, die 
ſehr in den letzten Jahren der Verkehr geſtiegen iſt, Seuche Gut auf Gut ergreift. Als vor einigen 
geht daraus hervor, daß 1907 307 000 Fahrkarten Monaten im Thorner Kreiſe erſt ein paar Gehöfte 
verkauft wurden, 1913 dagegen 416000. Die Ver⸗ verſeucht waren, wurde ſofort ein Beobachtungs⸗ 
ſammlung empfahl dem Magiſtrat, eine Eingabe an gebiet gebildet. Die Folge davon iſt, daß ſchlacht⸗ 


die Seuchenherde ame Beobachtungsge⸗ F 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 8. Juni 1914. 

— (Deutſcher Oſtmarkenverein.) dr 
die Sitzung des Hauptvorſtandes, die 
am Sonnabend den 27. Juni, vormittags 9 Uhr, 
in Allenſtein im Hotel „Deutſches Haus“ ſtatt⸗ 
findet, ſteht u. a. die Aufſtellung des Etats für 
1914 an. Von 3 Uhr nachmittags wird ebenda die 
diesjährige Sitzung des Haupt⸗ 
ausſchuſſes abgehalten, auf deren Tages⸗ 
ordnung folgende Gegenſtände ſtehen: Jahres⸗ 
bericht, Rechnungslegung, Zuwahlen in den Haupt⸗ 
vorſtand, das Grundteilungsgeſetz, Maßnahmen zur 
Förderung des Deutſchtums in den oſtmärkiſchen 
Städten, ſelbſtändige Anträge. Anläßlich dieſer 
Sitzungen veranſtaltet die Ortsgruppe Allenſtein 
gemeinſam mit dem oſtpreußiſchen Provpinzial⸗ 
verband einen Deutſchen Tag mit folgender 
Feſtordnung: Sonnabend, 27. Juni, abends 8 Uhr: 
Feſtabend, bei günſtiger Witterung im „Kaiſer⸗ 
garten“, ſonſt im Hotel 10 Haus“. Sonntag, 
28. Juni, vormittags 10 Uhr: Beſichtigung des 
Schloſſes, im Anſchluß daran Waldſpaziergang 
nach Jakobsberg. Mittags 1 Uhr: Feſteſſen im 
Hotel „Deutſches Haus“. Nachmittags 2% Uhr: 


Abmarſch des Feſtzuges vom Remontemarkt aus. 


Nachmittags 4 Uhr: Beginn des Gartenfeſtes in 
Jakobsberg mit Anſprachen, Feſtrede, ſportlichen 
Veranſtaltungen, Geſangsvorträgen und Feuerwerk. 

— (Der Marcinkowski⸗ Verein.) Nach 
dem Berichte des polniſchen Marcinkowski⸗Vereins 
für 1913 haben die neuen Vereinseinnahmen in Die 
ſem Jahre rund 40 000 Mark betragen. An Stipen⸗ 
dien konnten nicht weniger als 105 423 Mark ge⸗ 
zahlt werden. Die meiſten Stipendien mit insge⸗ 
ſamt 38 450 Mark entfielen auf Studierende der 
Medizin, über 11000 Mark auf ſolche der Rechts 
kunde und faſt 7000 Mark auf Studierende der Phi⸗ 
loſophie und Theologie, während techniſche Hochſchu⸗ 


len und Techniken mit rund 5000 Mark, Landwirt⸗ 


ſchaft, Forſtwirtſchaft, Baugewerksſchulen, Handels⸗ 
ſchulen, Werkmeiſter⸗ und Handwerkerſchulen mit 
je rund 3000 Mark beteiligt find. Das Vereinsver⸗ 
mögen beträgt faſt 1900000 Mark und ſoll bis zum 
Jahre 1915, in welchem der Verein 75 Jahre beſteht, 
auf zwei Millionen gebracht werden. RE: 

— (Sein 25jähriges Amts jubiläum) 
beging geſtern Herr Lehrer Brauer von der dritten 
Gemeindeſchule in Thorn. 

— (Führer durch Ciechocinek.) Es 
wird den Beſuchern des ruſſiſchen Regierungsbades 
Ciechocinek, wohin auch viele Thorner alljährli 
einen Ausflug zu machen pflegen, eine angenehme 
Nachricht ſein, daß nunmehr auch ein „Führer 
durch dieſen Badeort in deutſcher Sprache, verfaßt 
von Theodor Hermann Lange⸗Poſen, erſchienen iſt, 
der, ſoweit der überwieſene Vorrat reicht, von der 
mene dieſer Zeitung unentgeltlich bezogen 
werden kann. 5 

— (Allgemeiner gawn-Tennis” 
verein Thorn.) Der Verein veranſtaltete vom 
3. bis 6. Juni auf den Vereinsplätzen im „Ely⸗ 
ſium“ ſein diesjähriges Frühjahrsturnier, das 
leider vom Wetter wenig begünſtigt war und ſich 
infolgedeſſen nicht der lebhaften Beteiligung von 
Zuſchauern erfreute, wie dies bisher der Fa hr 
ſein pflegte. Da der Verein auch dieſes Jahr 
wieder einen Trainer — im Mai für 3% Wochen 
— engagiert hatte, ſtand der Sport auf einer ers 
freulichen Höhe, und es konnten erhebliche Fort⸗ 
ſchritte in der ſportlichen Ausbildung, beſonders bei 
den Damen, feſtgeſtellt werden, ſodaß der Verein 
es wohl wagen könnte, größere auswärtige Tut 
niere mit Ausſicht auf Erfolg zu beſchicken. Der 
Verein wird vorausſichtlich — durch das Entgegen⸗ 
kommen der Stadtverwaltung — in die Lage ver⸗ 
ſetzt werden, ſich im Herbſt dieſes Jahres eine neue 
Tennisplatzanlage zu ſchaffen und au im nächſten 
Jahre bereits ein größeres, auch für Nicht 
mitglieder und Auswärtige offenes, Wettſpiel ver 
anſtalten zu können und jo dem ſchönen Tennisſport 
in erhöhtem it Eingang in die Stadt Thorn 
zu verſchaffen. Von vielen Gönnern des Sportes 
waren dem Verein Preiſe für das Turnier ge⸗ 
ſtiftet worden, ſodaß den Siegern ſchöne Andenken 
überreicht werden konnten. Auch die Stadt Thorn 
hatte dem Verein wieder einen Ehrenpreis ge⸗ 
ſtiftet. Die Ergebniſſe des Turniers waren fol⸗ 
gende: 1. Herren⸗Einzelſpiel (Vereinsmeiſterſchaft) 
um den Ehrenpreis der Stadt Thorn, außerdem ein 
2. und ein 3. Ehrenpreis. 1. Preis Herr Illgner, 
2. Preis Herr Glückmann, 3. Preis Herr Sülflor. 
2. Damen⸗Einzelſpiel (Vereinsmeiſterſchaft). St 
1., ein 2. und ein 3. Ehrenpreis. 1. Preis Fr 5 
Helene Thomas, 2. Preis Frau Heye, 3. Pi 
Frau Eſche. 3. Herren⸗Doppelſpiel. Ein 1. un 


ner Beamtenverein beging am Son euch 


anfänglich ſchwach war. Später füllte ſic DE ige 


2 Pi N 
im Saale ein Kränzchen, das der Feſtlichteit eine 
allſeitig befriedigenden Abſchluß gab. — 2 
Kriegerverein Thorn hatte geſtern Nach 
tag fein altbeliebtes Kinder⸗Sommerſeſt im 9 
leipark. Um 2% Uhr marſchierte die an Zahl 980. 
Schar der Kleinen unter Vorantritt der Le port 
pelle vom Kriegerdenkmal nach dem Feſtlokal, Tem 
gab es wieder der Unterhaltung viel: Sacklaußei 
Tauziehen, Springen, Reigenſpiel uſw. uſw., 1 
ſelbverſtändlich die Sieger nicht leer ausging, 
ſondern mit ſüßen Preiſen bedacht wurden. Die An 
wachſenen konnten ſich am Konzert erfreuen. für 
ßerdem war für die Damen ein Taubenſteche⸗ den) 
die Herren ein Preißſchießen (auf drei Stun tie, 
vorgeſehen. Als Hauptattraktion ſtiegen zwei ich⸗ 
ſenluftballons in die abendlichen Lüfte. Sie © der 
ten aber den Himmel bei weitem nicht; denn. dem 
erſte fing einige Minuten, der zweite bald nacht ei⸗ 
Auſſtieg Feuer, jo daß das ſchöne Schauſpiel mam. 
nem bedauernden „Ach“ ein ſchnelles Ende waren, 
Als alle ſonſtigen Beluſtigungen erſchöpft = 
zog ein Teil, beſonders das kleine Volk, heim, 
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rend die Erwachſenen und kaum Erwachſenen die 
zuromenade“ noch ein Stündchen auskoſteten. Der 
c war ſehr ſtark. — Am gleichen Tage beging 
der Verein deutſcher Katholiken im Ti⸗ 
(ber ſein Sommerfeſt. Auch dort gab es Konzert 
er 17er), Kinderbeluſtigungen, volkstümliche 
piele und abends Tanz. Eine ſehr angenehme 
erſchönerung fand das Felt durch mehrere Geſangs⸗ 
orträge, mit denen der Kirchengeſangverein deut⸗ 
er Katholiken unter Leitung ſeines Dirigenten, 
Ra Lehrers Jarecki, aufwartete und viel Beifall 
Der Beſuch war hier ebenfalls gut. 
Tar. (Varietee im Schützenhaus.) Das 
f la und Burlesken⸗Enſemble Hohenfels erfreut 
10 a es auch über ein neues, reichhaltiges Reper⸗ 
An verfügt, der andauernden Gunſt des Publi⸗ 
Su wie der geſtern vollbeſetzte große Saal des 
chützenhauſes bezeugte. Faſt alle Nummern, ſeien 
0 änze oder Koupletvorträge, wurden mit leb⸗ 
beftem Beifall aufgenommen, der ſtürmiſch wurde 
S0 dem drolligen Einakter — dem der angehängte 
außhlußz fehlen könnte — „Der Musketier Auguſt 
auf Urlaub.“ Das Programm wechſelt nach je 
Irei 1 ’ 
„ (Ein großes Filmwerk,) „Unter In: 
diens Glutenſonne“, das auch dem Kaiſer vorgefürt 
in und ſeinen Beifall fand, gelangt gegenwärtig 
2 den Odeon⸗Lichtſpielen zur Vorführung. Die 
0 er zeigen Originalaufnahmen aus dem „Land 
b r Wunder“ und dürften allſeitig regem Intereſſe 
Kdegnen. Der Film wird von dazu paſſenden 
Inzertſtücken der 21er begleitet. 3 
* in ſchwerer Automobilunfall) 
Brignet ſich in der Nacht zum Sonntag auf der 
berem berger Straße hierſelbſt. Die von dem frü⸗ 
Aren, Droſchkenbeſitzer Herrn Bielicki neu beſchaffte 
ſtiet mobildroſchke, vom Beſtitzer ſelbſt geſteuert, 
eß bei ſchneller Fahrt auf den Eiſenpfoſten des 
altes vor dem Bromberger Steintor. Der Beſitzer 
fi itt dabei eine Hüftenquetſchung und einen Ober: 
tarntelbruch und wurde von einem Automobil ins 
fa tiſche Krankenhaus geſchafft. Von den acht In⸗ 
zan der Droſchke, Anteroffiziere und Mannſchaften 
5 Fliegerabteilung, die zur Übung auf dem hie⸗ 
f en Schießplatz kommandiert iſt, erlitten zwei 
80 rere Verletzungen, nämlich ein Sergeant eine 
kebpfvecletzung und ein Gemeiner einen Oberſchen⸗ 
„lud; fie wurden von der Feuerwehr, die um 
. Uhr 11 Minuten nachts alarmiert worden, in 
mit Garniſonlazarett geſchafft; die übrigen kamen 
it leichten Verletzungen davon. Das Automobil 
rde er 11 ht 
— (Der Polizeiberi verzeichnet Heute 
zwei Arreſtanten. ; ee? 
— (Zugelaufen) iſt ein Huhn. 


r Podgorz, 8. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
Sütnverein hielt im Nicolaiſchen Saale eine 
Ei piverjammlung ab, die gut beſucht war. Vor 
untritt in die Tagesordnung wurden 5 Mitglieder 
an Senommen. Der Vorſitzer, Herr Lüdtke, er⸗ 
alf te die Sitzung und brachte ein „Gut Heil!“ 
90 den Kaiſer aus. Den Jahresbericht erſtattete 
% Schriftführer, Herr Stadtſekretär Haertel. 
18 v „Verein zählt zurzeit 35 Mitglieder und 
Ha öglinge. Im vergangenen Jahre fanden eine 
Verde und vier Vorſtandsſitzungen ſtatt. Der 
ann nahm an verſchiedenen öffentlichen Ver⸗ 
10 altungen, Ausflügen und Märſchen teil. An 
du Abenden wurde geturnt; die Beteiligung war 
walhſchnittlich eine gute. Bei der Ergänzungs⸗ 
2 zum Vorſtande wurde anſtelle des verzogenen 
Krsschriftwarts Gemeindehelfer Weſtphal Friſeur 
Anis gewählt. Für den Kaſſenwart, der ſein 
wählt dargelegt hat, wurde Kaufmann Schlöſſer 
wird ung Vizefeldwebel Berſch. Das Sommerfeſt 
feie am 9. Auguſt im Schlüſſelmühler Garten ge⸗ 
hiert werden, — Bei der Schweinezählung wurden 
Der in 103 Haushaltungen 290 Schweine gezählt. 
do Im Monat Mai ſind in Podgorz geſchlachtet 
3 den: 16 Rinder, 46 Kälber, 203 Schweine und 
Re chafe. — Die erſte Abteilung des Feldartillerie⸗ 
Se ments Nr. 81 unternahm einen Ausflug nach 
fi f Im Reſtaurant Krüger wurden die Aus⸗ 
lauter aufs beſte bewirtet. Preiskegeln, Wett⸗ 
nehten und andere Beluſtigungen hielten die Teil⸗ 
einander bis zur Abfahrt des Zuges fröhlich bei⸗ 

$ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 7. Juni. (Mariawiten 
Healniſche Theater.) Die Austritte aus den 
0 rlawitengemeinden dauern fort, und zwar in 
Vetlemlich allen Gemeinden Polens. — In großer 
veretegenheit befindet ſich der polniſche Theater⸗ 
ind n in Lodz. Die Eigentümer des Gebäudes 
Jah zum Verkauf gezwungen, weil in den letzten 

ren die Einnahmen ſehr gering waren. Der 
voraterverein hat die Pacht bis zum Jahre 1918 
ve latsbezahlt. Dieſe Summe, 28 000 Rubel, geht 
in wenn der Verein das Haus nicht erwirbt. 
Kaufe aber fehlt ihm das Geld. 


— —pp—— 
Brieflaften. 


Si ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe des 
geſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen können 
A = nicht beantwortet werden.) 

rent, M. 100. Wenden Sie ſich an den Bücher⸗ 

ie Krauſe in Thorn. 5 ro 
dem 100. Die Beſichtigung iſt nur in beſtimmten, 

Miet jeter genehmen Stunden geſtattet. Der 

ormfttangucde B. bie Aae ine 80 Ahr 

und na Uhr abends zur Beſichti⸗ 
ung freizugeben. 9 5 5 1 

Lehre er Abonnent. Wenden Sie ſich an einen 

preußfſchrein Ihrer Gegend oder an den weſt⸗ 

x 1 en Grün che Be re 

in 100. Grüne Fenſterjalouſien Tiefer ie 
irma Auguſt Appelt, Bromberg. 

Creof „Thorn, Ameiſen vertreibt man mit 

ande 0, Carbol, Carbolineum und verſchiedenen 

dann Mitteln, die Ihnen wohl in jeder Drogen: 
ung empfohlen werden. 

de Schment, hier. Gewöhnliche Briefe, die mit 

10 85 chreibmaſchine geſchrieben ſind, müſſen mit 

g. freigemacht werden. Auf die Wan 
berech es dabei nicht an. Die Poſt war aljo 
verlangt vom Empfänger 17 Pfg. Strafporto zu 

Schreien. Geſchäftsofferten uſw. werden oft in 

dann alsaſchinenſchrift vervielfältigt und können 


— s Druckſache verſandt werden. 
— K——ꝛů 
Eingeſandt. 


(ur dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
Di 5 preßgeſetzliche Verantwortung.) ; 
Fromb Böſchungen des Promenadenweges der 
Vismarager Vorſtadt von der Schulſtraße bis zur 
faßte uclſäule machen, im Kontrast zu der gut ge⸗ 
Regu rten Straße, einen häßlichen Eindruck. Die 
von ung derſelben nebſt Anſamung hätte doch 
werd er Gartenbauperwaltung längſt vorgenommen 

en ſollen. an 


7 


t, zum 2. Turnwart und Leiter der Jugend⸗ 


Es iſt zu wiederholten Malen vorgekommen, 
daß von einem Erbbegräbnis des altſtädtiſchen 
Kirchhofes Blumen, namentlich aber Roſen, ent⸗ 
wendet worden ſind. Dieſe ruchloſe Tat iſt wohl 
weniger erwachſenen Perſonen, als vielmehr Kin⸗ 
dern zuzutrauen. Einſender dieſer Zeilen bittet 
daher die Eltern, ihre Kinder vor dieſem gemeinen 
Frevel zu warnen, da Kirchhofsdiebſtähle in der 
Regel ſtrenger beſtraft werden als gewöhnliche 
Diebſtähle. Auch wäre es hier wohl am Platze, 
wenn die Lehrer gelegentlich im Unterrichte die 
Kinder auf die Schändlichkeit dieſes Vergehens 
hinweiſen würden. 8 K. 


In dem Glacis zwiſchen Durchbruch —Mellien⸗ 
ſtraße und Durchbruch —Culmer Chauſſee it einer 
von den Pappelbäumen, die gleich am Eingang 
von der Mellienſtraße dicht am Stadtgraben ſtehen, 
umgeſunken. Der Baum hat in dem ſtark auf⸗ 
geweichten Boden nicht genügenden Halt gefunden 
und hängt jetzt faſt wagerecht über dem Waſſer. 
Um den ſchönen Baum vor dem Eingehen zu retten, 
iſt es nötig, daß derſelbe ſobald als möglich auf⸗ 
gerichtet und entſprechend befeſtigt wird. 

Ein Spaziergänger. 


Sport. 

Armee⸗Wettkämpfe. Am Sonnabend, dem erſten 
Tage der Armee⸗Wettkämpfe in Berlin, waren 
nach Tauſenden zählende Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten der Armee und etwa 200 von der Marine er⸗ 
ſchienen. Anter den Anweſenden bemerkte man 
die Prinzeſſin Friedrich Leopold und Generalfeld⸗ 
marſchall Freiherrn v. d. Goltz. Von den Vor⸗ 
führungen ſeien genannt: Freiübung und Turnen 
von Unteroffizierſchülern aus Potsdam, Turnen 
der Kadetten aus Groß Lichterfelde und Gewehr⸗ 
et des Lehr⸗Infanteriebataillons. Die eigent- 
lichen Wettfämpfe bildeten erſtens: Weitſprung 
17 Offiziere, zehnmalhundert Meterſtafette für 
kannſchaften. Mannſchaftshindernislaufen über 
800 Meter, Dreihundertmeterſchwimmen der Offi⸗ 
ziere im Fünfkampf. Sonntag wurden die Vor⸗ 
kämpfe fortgeſetzt mit Hundertmeterlauf für Offi⸗ 
I der Armee, Diskuswerfen für Offiziere, Weit⸗ 
p 


rung für Offiziere, Speerwerfen, viermal hundert 
Meter⸗Stafette für Offiziermannſchaften, Kugel⸗ 
ſtoßen, vierhundert Meter⸗Laufen für Offiziere und 


Hochſprung für Off 
Um den Großen Preis 


iziere. 

Rennen in Hamburg. 
ron 100 000 Mark machten geſtern Terminus und 
Hadſchar totes Rennen; die Siegquoten betrugen 
für Terminus 14 und für Hadſchar 352. 

Beim öſterreichiſchen Derby ſiegte geſtern Herrn 
von Szemeres Confuſionarius. Zweiter wurde 
Pierde dritter Sarkany. Insgeſamt liefen neun 

erde. 


———ͤ K— —— —— A 


Manninfaktiges. 

(Jugendliche Miſſetäter.) Den Be 
mühungen des Kriminalkommiſſars Klinghammer 
iſt es gelungen, zwei jugendliche galiziſche Arbeiter 
des Rittergutsbeſitzers v. Bismarck⸗Oſten auf 
Piepenburg bei Greifenberg in Pommern zu 
überführen, wiederholt Steine auf die Schienen ge⸗ 
legt zu haben, um Züge zum Entgleiſen zu bringen 
und die Reiſenden zu berauben. tene 

In eine gefährliche Lage) geriet 
Sonnabend Vormittag ein Kraftwagen der Hoch⸗ 
bahngeſellſchaft an der Ecke Reichstags⸗Ufer und 
Sommerſtraße in Berlin, der gegen die eiſerne 
Einfriedigung des Spreeufers gefahren war. Die 
eiſernen Stangen wurden zerbrochen, und der Om⸗ 
nibus hing mit dem linken Vorderrade frei über 
dem Waſſer. Der Anfall hätte leicht ſchreckliche 
Folgen haben können, wenn der Kraftwagen nicht 
mit dem Kühler und dem rechten Vorderrade an 
einem eiſernen abgebrochenen Pfoſten des Gitters 
Halt gefunden hätte und hängen geblieben wäre. 
Der Onmibus war mit neun Perſonen beſetzt. 

(Die erſten Werderſchen Kirſchen) 
werden am Dienstag den 9. d. Mts. in Berlin ein⸗ 
treffen und auf dem Marktplatz am Reichstagsufer 
zum Verkauf geſtellt werden. Leider hat das 
Regenwetter auf die Kirſchen einen ſchlechten Ein⸗ 
fluß gehabt, denn die Früchte ſind faſt alle geplatzt. 

(Telephonleitungsdraht geſtohlen.) 
In der Nacht zum Sonnabend ſchnitten Diebe auf 
der Strecke Wendiſch⸗Buchholz—Königs⸗Wuſter⸗ 
hauſen von den Telephonleitungen Berlin⸗Kottbus 
Drähte im Geſamtgewicht von etwa drei Zentnern 
ab und entkamen unerkannt mit ihrer Beute. Die 
Telephonverbindungen Berlin⸗Kottbus waren hier⸗ 
durch erheblichen Störungen unterworfen. Es wird 
fleißig an der Wiederherſtellung der Leitungen ge⸗ 
arbeitet. Von den Dieben hat man bis jetzt keine 
Spur. 

(Anfall in einer Turbinenwerk⸗ 
ſtatt.) In der Turbinenwerkſtatt der Aktienge⸗ 
ſellſchaft Weſer ſollte Sonnabend Nachmittag das 
Hochdruckgehäuſe einer Schiffsturbine der Waſſer⸗ 
druckprobe unterzogen werden. Als der vorſchrifts⸗ 
mäßige Druck erreicht war, brach ein Stück des Ge⸗ 
häuſes los und traf den Betriebsingenieur Kindler 
ſo unglücklich am Kopf, daß der Tod ſofort eintrat. 

(Im Eiſenbahnzug geſtorben.) Der 
Hamburger Senator Waldemar Heidmann iſt auf 
der Rückreiſe von Karlsbad Sonnabend Nacht in 
Wismar infolge eines Schlaganfalls im Eiſen⸗ 
bahnzug tot aufgefunden worden. Heidmann, der 
56 Jahre alt war, iſt ſeit 1909 Mitglied des 
Senats. 

(Wieder ein elſäſſiſcher Preßpro⸗ 
zeß.) Wegen Beleidigung des Generalmajors 
Bauſch, des Kommandeurs der 66. Infanterie⸗ 
brigade, verurteilte die Strafkammer in Metz den 
politiſchen Direktor des „Lorrain“, Ehrendomherrn 
Collin, und den Chefredakteur desſelben Blattes, 
Houpert, zu 300 Mark Geldſtrafe und den Koſten 
des Verfahrens. Die Beleidigung war in einem 
Artikel des „Lorrain“, betitelt: Wie man germani⸗ 
ſiert, erblickt worden. Es hieß darin, daß ein 
General — womit nur Generalmajor Bauſch ge⸗ 
meint ſein konnte — bei der Beſichtigung eines ihm 
vorgeführten Pferdes, Kinder die an der Moſel 
ſpielten und junge Leute mit Ausdrücken wie Fran⸗ 
zoſenpack, Franzoſenvolk angefahren hätte und ſie 


vom Platze hätte jagen wollen. Dem Strafantrag 
Generalmojor Bauſchs hatte ſich der kommandie⸗ 
rende General des 16. Armeekorps als Nebenkläger 
angeſchloſſen. Die Angeklagten haben den Wahr⸗ 
heitsbeweis nicht angetreten. 

(In dem Hochverratsprozeß), der ſeit 
zwei Monaten gegen den rutheniſchen Journaliſten 
Bendaſiuk, den Studenten Koldra und die ortho⸗ 
doxen Prieſter Sandowicz und Hudyma im Gange 
iſt, hat das Schwurgericht Lemberg am Sonn⸗ 
abend das Arteil gefällt. Alle Angeklagten wur⸗ 
den freigeſprochen, bleiben aber noch in Haft, bis 
das Urteil rechtskräftig geworden iſt. 

(Exploſion auf einem engliſchen 
Linienſchiff.) Auf dem vor Cromarty 
liegenden Großlinienſchiff „Bellersphon“ hat Frei⸗ 
tag eine Kohlengas⸗Exploſion ſtattgefunden; vier 
Heizer ſind ſchwer verbrannt, davon zwei hoff⸗ 
nungslos. 


Neueſte Nachrichten. 


Vom Oſtmarkenflug. 

Graud enz, 8. Juni. Geſtern fand hier 
unter Vorſitz des Geheimrats Profeſſor Schütte 
eine Sitzung des Ausſchuſſes für den Oſtmarken⸗ 
flug ſtatt, in der beſchloſſen wurde, den 24. Juni 
auf Wunſch der Verkehrstruppen als Ruhetag 
feſtzulegen. Dadurch verlängert ſich der Flug 
um einen Tag. Ferner wurde beſtimmt, daß 
der Flug von Poſen über Gneſen, Hohenſalza, 
Bromberg, Graudenz mit Ausſchluß von Thorn 
wegen der Nähe der ruſſiſchen Grenze gehen ſoll. 

Begräbnis des Reichstagsabgeordneten 
von Maſſow. N 

Wehlau, 8. Juni. Der verſtorbene Reichs⸗ 
tagsabgordnete von Maſſow iſt heute früh in 
aller Stille auf ſeinem Gute Parmehnen beige⸗ 
ſetzt worden. Es war der letzte Wunſch des 
Entſchlafenen, daß jeine Beerdigung nur im 
engſten Familienkreiſe erfolgen ſollte. 

Gerechte Strafe für die Charlottenburger 

1 Denkmalsſchänder. 

Berlin, 8. Juni. In dem Prozeß gegen 

die Charlottenburger Denkmalsſchänder, die vor 


der 5. Strafkammer des Berliner Landgerichts M 


III ſtattfand, beantragte der Staatsanwalt 
gegen die 4 Angeklagten eine Gefängnisſtrafe 
von je 2 Jahren. Das Gericht verurteilte den 
Fabrikarbeiter Linke, den Schloſſer Hugo 
Loepfer und den Maſchiniſten Kuhls wegen 
Sachbeſchädigung aufgrund des § 304 Str. G. 
B. zu je einem Jahre 6 Monaten Gefängnis, 
den Gaſtwirt Rauls wegen Beihilfe an der 
Sachbeſchädigung zu einem Jahre Gefängnis. 
Jedem Angeklagten wurde ein Monat auf die 
Anterſuchungshaft angerechnet. Der Staatsan⸗ 
walt hatte auch Ehrverluſt beantraat. 
Schwierige Lage eines Vergnügungsdampfers. 
Hamburg, 8. Juni. Der Vergnügungs⸗ 
dampfer „Viktoria Luiſe“, die frühere „Deutſch⸗ 
land“, die zurzeit im Kuhwerderhafen liegt, 


geriet in den frühen Morgenſtunden in Gefahr Er 


des Sinkens. Das Schiff geriet auf Grund und 

neigte ſich ſtark auf Backbordſeite. Dabei dran⸗ 

gen große Waſſermengen ins 1 Hiffsinnere und 

der Dampfer drohte zu verſinken. Mit Eintritt 

der Flut richtete ſich das Schiff wieder hoch. 
Das Schauſpielerinnen⸗Elend. 

München, 8. Juni. In der Beleidigungs⸗ 
klage des hieſigen Theaterdirektors Schrumpf 
gegen den Vorſteher des Nechtsſchutzbureaus der 
deutſchen Bühnengenoſſenſchaft, Koerner, der 
dem Kläger ſchwere ſittliche Verfehlungen gegen 
Schauſpielerinnen vorgeworfen hatte, wurde der 
Angeklagte freſigeſprochen und die geſamten 
Koſten dem Kläger aufgebürdet. 

Aus Albanien. 

Wien, 8. Juni. Die „Albaniſche Kor⸗ 
eſpondenz“ meldet aus Durazzo: Infolge Ver⸗ 
hängung des Belagerungszuſtandes wurde in der 
Stadt ein Kriegsgevicht gebildet. Im Lager 
der Auſſtändiſchen ſollen ernſte Zwiſtigkeiten 
ausgebrochen ſein, infolgedeſſen größere Ausſicht 
auf Beſſerung der Lage beſteht. 

Ein Kabinett Ribot. 

Paris, 8. Juni. Nibot beabſichtigt ein 
Kabinett der Linken zu bilden und darin meh⸗ 
rere Mitglieder des früheren Kabinetts vor 
allem Noulens und Viviani, aufzunehmen. Ni: 
bot iſt dar Anſicht, die militäriſche Frage ſei 
nicht geſtellt. Das neue Kabinett müſſe das 
Dreijahrsgeſetz ebenſo loyal anwenden wie das 
Kabinett Doumergue. 

Ein Flieger vermißt. 

Paris, 8. Juni. Aus Tunis wird ge⸗ 
meldet: Der geſtern in Sfax aufgefundene Flie⸗ 
ger Jolain iſt ſpurlos verſchwunden. Man be⸗ 
1 daß er ins Meer geſtürzt und ertrunken 
iſt. 

. ͤ K nn 
Ein gutes Hausmi i i 
Pickeln, Fa en ee deren Kite 
zündungen u. dergl. ift die bekannte Zucker's Patent⸗ 
Medizinal⸗Seife, die für wenige Groſchen in jeder 
Apotheke, Drogerie und Parfümerie zu haben iſt und 
deren hervorragende Eigenſchaften in dem der Stadt⸗ 
auflage vorliegender Nummer dieſer Zeitung beigefügten 
Proſpekt von ſachkundiger Feder gewürdigt werden. Man 
trägt den weichen Schaum genau nach Vorſchrift mehrere 
Tage hintereinander auf die betreffenden Hautpartien auf 
und läßt ihn über Nacht eintrocknen. Morgens wäſcht 
man den Schaum leicht ab und nimmt etwas Zuckooh⸗ 
Creme, die durch ihre Milde und Reinheit für die menſch⸗ 
liche Haut ganz beſonders zuträglich iſt. In den meiſten 
Fällen wird mau in kurzer Zeit die Freude erleben, daß 
ſich das Uebel bald beſſert und die Haut zur Geſundung 
ſchreitet. Dieſes Rezept wird von jedem weiter empfohlen, 


[der es ſelbſt einmal probiert hat. 


Berliner Vörſenbericht. 
Fonds: 3 
Oſterrelchlſche Banknoten . © 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Deulſche Reſchsaulelhe 3¼ %, 
Deulſche Reichsanlelhe 3% 
Preußlſche Konſols 3¼ % 


reußiſche Stonfols 3% 77,30] 77,30 
Thorner Sladlanleihe 4 0 5 g 0 
1 ee 3% 5 2420 230 

oſener Pfandbrleſe 4% „+ „ / a 
1 Pfandbrleſe 5% 13 ER 20 2 
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Neue Weſtpreußlſche fandorieſe AO 5 


Weſlpreußlſche Pfanbbrleſe 3½ % , 
Weſtpreußlſche Pfanbbrleſe Bo er Te en 
Aulfifhe Staatsrente 4% .. „ . .I __ 89.60 


Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1002 „ 89 

Muſſiſche Staatsrente 4½ % von 100 97 5 gm 
Kanes Pfandbrlefe 4½ % ñ 1 at 
Hamb.⸗Amerika Patelf.⸗Arlien exkl. 100“ ö 
Nordbeulſche Lloyb⸗Akllen. . 1 


Deulſche Bank⸗Akllen . exkl. 12½ 9. — — 
Olskont-⸗Kommaundli-⸗Anlelle : . 5 N 18975 RR 
Norddeulſche redltanftall-Mitiien . 119,50 119,50 
Oflbank für Handel und Gewerbe⸗ Akt.] 123,25 123,46 
Allgem. Elekkrigſlütsgeſellſchaft⸗ Akllen] 243,40 242,90 
Aumeh Friebe⸗Akllen 157,75 158.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 221,50 222,.— 
Luxemburger Vergwerks⸗Akllen . 1129. 128,90 
Heſelſch. für eleklr. Unternehmen len 158,75 158,10 
Harpener Vergwerks⸗Akllen .. 178,50 178,— 
Laurahülte⸗Akllen . & 147,75 | 146,10 
Phönix Vergwerks-Atilen 237,— | 236,90 
Rheinſlahl⸗Akllen g, 159,.— | 159,25 
Weizen loko in Newyvıt, 954 938%, 
User 212,75 | 212 — 
September. ‚1 200,— | 199,75 
Dezember 200,— | 199,75 
Mognen Juni. 174,50 | 173, 

„ September. 1166,25 —.— 
Dezember G 166,25 —— 


Vombardzinsfuß 5 Prozent. 


Die Berliner Börſe eröffnete am Sonnabend in ab⸗ 


geſchwächter Haltung, die ſich im weiteren Verlaufe noch ver⸗ 
ſtärkte. Der Kaſſamarkt zeigte eine freundlichere Tendenz. 


Wetter- Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 8. Juni. 


Name [. 2 = Witterungs- 
der Beobach- 8 5 2 3 Welter 2 8 verlauf 
tungeſtallo 3 2 A= 88 der letzten 

BERGEN 8 2 12 24 Stunden 


Borkum 751,9 NO Regen 09) nachts Nied. 
Hamburg 753,3 OSO wolkig 14] meiſt bewölkt 
Swinemünde 1756,6ND Regen 22 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 758,9 ONO ſbedeckt 15 zieml. heiter 
emel 761,410 heiter 15 vorm. heiter 
Hannover 752,40 wolkig 121 nachm. Nied. 
Berlin 754,70 bedeckt 12] meiſt bewölkt 


Dresden 753,3 So bedeckt 12] nachm. Nied. 


Breslau 753,9. O bedeckt 15 nachts Nied. 
Bromberg 755,618 wolkig 151 nachts Nied. 
Metz 751,650 Regen 07] nachm. Nied. 
Frankfurt, M. 751,6 SW Regen 09] nachts Nied. 
Karlsruhe 751,7 — Regen 08) nachts Nied. 
en 750,7 NO wolkig 11} meiſt bewölkt 
aris — — — — — 
Bliffingen 7518560 wolkig 11] nachm. Nied. 
Kopenhagen 758,7 OSO (bedeckt 13] Wetterleucht. 
Stockholm 763,3 SSo ſwolkenl.] 14] meiſt bewölkt 
Haparanda 764,8 N halb bed. 07] vorw. heiter 
Archangel 756,4 W bedeckt 09). nahm. Nied. 
Petersburg 761,4 WSW wolkig 11] meiſt bewölkt 
Warſchau 756,2 ONO bedeckt 13] Wetterleucht. 
Wien 753,0 NW hhalb bed. 13] vorw, heiter 
Rom 754,1 SW bbedeckt 130 anhalt. Med. 
Krakau 754,00 OND ſbedeckt 13] meiſt bewölkt 
Lemberg 752,310 heiter 17) nachm. Nied. 
Hermannſtadt!/ — | — — — — 
elgra — — — — — 
Biarritz 756,0 WNW |bededt 14] Gewitter 


Nizza — —| Zieml. heiter 
Wetterau ſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 9. Juni: 
wolkig, zeitweiſe aufheiternd, einzelne Regenfälle, wärmer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 8. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4 15 Grad Eelf, 
Welter: trocken. Wind: Oft. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Bom 7. morgens bis 8. morgens Höhle Temperatur: 
4- 19 Grad Cell., niedrigfte + 9 Grab Cell. 


Wnferflände der Weichſel, grahe und ehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der 140 m Tao m 
Weſchſel Thorn | &] 1,12] 6. 1,19 
Zawichoſt . 1 1,22] 31. 1,44 
Warfkhau . 2»... 6, 1.22] 5. 1,26 
Chwalowie . .. 6. 2,02] 5. 2,05 
Zakroczun . 30 1,98] 19. 2,10 


> 3 D. 
Brahe bel Bromberg U- Pegel 
Netze bei Czarnikau us 


Ein Kräftigungsmittel für 
den Säugling 


darf keinen Witterungs = Eiuflüſſen 

unterliegen, ſondern muß im Winter 

und im Sommer von derſelben Wir⸗ 
kung ſein. 


Bei Scotts Emulſion treffen dieſe 
Haupterforderniſſe in jeder Beziehung 
zu. Sie iſt in allen Jahreszeiten gut zu 
nehmen, leicht verdaulich und von un⸗ 
veränderter Wirkungskraft. Hierdurch 
erklärt ſich am beſten ihre ausgedehnte 
Anwendung ſelbſt bei den Allerkleinſten, 
hauptſächlich auch bei ſchwer zahnenden 
Kindern, denen das Präparat das mühe⸗ 
loſe Durchbrechen kräftiger Zähnchen er⸗ 
leichtert. 

Doch niemals 


I eine Nachahmung, 
immer nur die echte Scotts Emulſion. 


Gehalt, ca.: Feinſter Medizinal⸗ ri 

halt, ca.: dinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, Anlerp des pporig⸗ 
ſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinfter arab. Gummi 
au: 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche 
Emulſion mit Zimt, Mandels und Gaultheriaöl je 2 Tropfen. 


— — 


| 


Geſtern nachmittags 6 ¼ Uhr entſchlief ſanft nach laugem schwerem, 
mit großer Geduld getragenem Leiden unſere inniggeliebte Tante und Großtante 


Dieſes 
Thorn den 8. 


geb. Penner. 


zeigen tiefbetrübt au 
Juni 1914 


Anna Westerwieck, geb. Siebert, 
Helene Joachimi, geb. Scheffler, 
Erna Wendt, geb. Scheffler, 


Erich Scheffler, 


Hedwig Dirks, geb. Franz, 


Albert Franz. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 10. d. Mts., 5 Uhr nachmittags, von 
der Leichenhalle des allſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Das Sammeln von Beeren und 
Pilze in der Kämmereiforſt Thorn 
iſt nur aufgrund einer ſchufflichen 
Erlaubnis geſtattet. Es werden in 
der Regel nur an Forſtarbeiter und 
deren Angehörige Zettel verabfolgt. 
Diesbezügliche Anmeldungen haben 
bei den betreffenden Förſtern zu er⸗ 
folgen. Für jeden Zettel ſind 50 Pfg. 
an die hieſige Kämmereiforſtkaſſe zu 
entrichten. 

Das Betreten von Schonungen iſt 
ſtrengſteus unterſagt. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden in jedem zur Anzeige 
gebrachten Falle nach den Beſtimmungen 
des Feld⸗ und Forſtpolizei⸗Geſetzes 
beſtraft. 

Thorn den 3. Juni 1914. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. ]! 


Dienstag den 9. Juni, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier im Auhklionslokal, 


Araberſtraße 11 
1 Sofa, 1 ſchwarzen Frack 
mit Weſte und 1 Zylinder⸗ 
hut 


öffentlich verſteigern 
Hensellek, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. N — 


Zwangs verſteigerung. 


Am Dienstag den 9. Juni, 
vormittags 115/ Uhr, 
werde ich: 


100 Flachen Wein 


öffentlich verſteigern. 

Sammelplatz: Altſtädt. Markt am 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. 

Thorn den 8. Juni 1914. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Vffenkliche 
Verſteigerung 


Dienstag den 9. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 

werde ich in dem Geſchäftslokal der 

Speditionsfirma Rudolf Asch, hier⸗ 

ſelbſt, Brückenſtraße, für Rechnung, den 

es angeht: 


drei Waggon a ca. 250 Str. 
Matten ⸗Leinkuchen (Alexan⸗ 


drowo bahuſtehend) 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig verſteigern. 
Thorn den 8. Juni 1914. 


Knauf, Getichtsvollzieher 


Erprobte Wirkung 


von 
Obermeyer's Herba⸗Seiſe 


naſen Flechten wien 
Flecken im Geſicht. 


Dies bezeugt Herr P. M. Lachmann 
in Kobylin, indem er ſchreibt: 

Weil Ihre Herba⸗Seife meiner Tochter 
die naſſen Flechten binnen 14 Tagen ge⸗ 
heilt und jetzt eine ganz klare Haut vor⸗ 
handen iſt, ſage ich ſowie meine Frau 
den beſten Dank. 

Meiner Schweſter, welche im Geſicht 
rote Flecken hatte, auch auf der Naſe, 
find die Flecken vergangen. 

Obermeyers Herba⸗Seiſe a St. 50 Pf., 
30 Proz. ſtärkeres Präp. 1 M. Zu 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von Anders & Oo., 
H. Claass, A. Franke, A. 
Majer, A. Weber, P. Weber, 
Ankerdrogerie und Parfümerie J. 

M. Wendisch Nachf. 
In Culmſee: Adler⸗Apotheke und 
Drogerie ©. Tomaszewski und 
den Drogerien W. Kwieeinski und 
B. Herzberg. 


j Die größte order 
Loeihbibliothek 
bietet mit ihren 3000 Bänden % 
eine intereſſante, lehrreiche Unter⸗ 
Pro Band u. Woche 
10 Pfennig. 
Wagner., Druckerei, 
Heiligegeiſtſtraße 10. 
Fernruf 550. 


haltung. 


von ſofort geſucht 


Aitiee Milarbelle 


[fir Lebens- und Feuerberſicherung, IE) 


auch als Nebenberuf, geſucht. 
Meldungen unter Z. 500 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
K entſchloſſen ſenden Sie Ihre 
rz 3 Adreſſe zur Uebernahme der 
Zigarrenagentur. Vergütung 200 Mark 
per Monat oder hohe Brovijion. 
A. Rieck & Co., Hamburg. 


1 Restaurant 


mit angrenzender Wohnung zu pachten 
geſucht. Angebote unter A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Uhren 


werden am billigſten und ſchnellſten repariert 
wie bekannt nur Culmerſtraße 1. 
— . Glas 25 — zu! 15 abe. 


„ Stellengefuhe . 


Junges Mädchen 
mit guter Handſchrift, Stenographie und 
Schreibmaſchine gut bew. ſucht Stellung. 


Angebote unter K. BB. 1 an die Ge⸗ £ 
een gen — h 


ö 1 8 f { 


endet dauernde Beſchäftigung. 


J. M. Wendiseh Naechfl., 


Seifenfabrik. 


Junger, kräftiger 


Arbeilshurstie 


der auch mit Pferden umzugehen ver⸗ 
ſteht, wird von ſofort geſucht 


Mauerſtraße 1. 


ident. ArDEIISDUNILTEN 


ſtellt ein „Edelweiß. 


Arbeitshurſche 


per ſofort geſucht. 


Oskar Schlee Nachil., Mellienſtr. 81 


ſämtlich mit guten 2 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Suche und empfehle 


Büfettfräul., Mädch. f. a. u. Kindermädch. 
Martha Wehr, 
gewerbsmäßige Slellenvermillerin, 
Thorn, Marienſtr. 5. 


Empfehle gute Fandamme, 


ſuche Wirtin, Köchin, Stuben⸗ u. Allein⸗ 

mädch., ſowie Büfettfräul. und Hausdiener, 
Emma Nitschmann, 

gewerbsmäßige tellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 29, Telephon 382. 


Jüngere 


Arheitsmädchen 


können ſofort eintreten. 2 N 
Thorner Papierwarenfabrik 
Gebr. Rosenbaum. 


Aufwärterin 


fofort verlangt Culmerſtr. 7, Kontor. 
Aufwärterin 
wird verlangt Mellienſtraße 54, 2, r. 
14—15 jähriges ; 
Aufwartemädchen 


kann ſich ſofort melden 
Mellienſtraße 111, 2, l. 


Aufwärterin 


Gerſtenſtr. 9a, 1 


1jaub. Aufwartemäd din. 


ür den Vorm. ſucht Gerſtenſtr. 19, 


W. 42 


halares Mn dr Fa ale En 


zur Ahe b. einer Mühlen u. für Wirte 
MAN, 


Welcher Gulgeſiunte EB Aer Beat. 
600 Ma 
mit 6 5% Zinfen u. ae Abzahlung 


von 50 Mark. Zinſen gleich davon ab⸗ 
ziehen. Angebote unter 1763 0. M. 
an 2 . der „Rt 5 — 


i 2 haufen, went 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 


Altertümer kauft zu höchſten Preiſen 


\ F. Feibusch, Goldwarenwerkſtätte, 


Brückenſtr. 14. 1, Telephon 381 


| Gntexhaik Mobehfattentofer | 4 


zu kaufen gejucht. Angeb. unter M. 10 
an bie or sikbiauz a 3 


bauen ſehr geeignet, an den neuen Ka⸗ 


ſernen in Mocker gelegen, zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
2 reſſe“. 

5 57 in gutem Zuſtande, 
Grundſtück, 9 Morgen groß, 
meiſtens Wieſe, kl. Obſtgarten, 25 Min. 
vom Bahnhof Schirpitz entfernt, zu ver⸗ 
kaufen. 

Albert Krause, Gr. Neſſau. 


Kleines Grundſtück, 


2 Morgen groß, zu verkaufen; daſelbſt 

find auch ein Einſpännerwagen, eine 

hochtragende San und 6 Ferkel billig 

zu verkaufen. 

. Schönwalde 
bei Thorn. 


in großen Partien, franko 
Weichſelufer Thorn billig ab⸗ 
zugeben. Näheres bei 


F. Szezepanski, 
Culmer Chauſſee 36. 


as 
mit Geſchirr 


ſofort billig zu ver kaufen 


Pfarrhaus Allotſchin. 
H⸗ Sul: Flöte zu verkaufen. 


Willy Puttkammer, Kerſtenſtr. 22, 3. 
Die kompl. vorhandene 


Schaufenſter⸗Aulage 


ſowie 3 alldeutſche 


Kamin⸗Hefen, 


faſt neu, 


Koch herd, Badenfen und 
Badewanne 


vom Umbau M. S. Leiser ſind ſo⸗ 
fort billig zu verkaufen. 


Skowronek & Domke, 
Baugeſchäft. 
Wegen Trauerfalls 
leg. hellen Sommermantel und 
helle Kleider ae 


die Bereinigung der Muſikfreunde 


veranſtaltet im kommenden Winter 5 Konzerte und einen Vor⸗ 


tragsabend. Der Abonnementspreis beträgt für dieſe 6 
dazu tritt 1,20 Mk. ſtädt. Steuer. Mit 


anſtaltungen 12 Mk; 


Ver⸗ 


der Zeichnung von Plätzen bezw. Entnahme der Platzkarten kann 
in der Papierhandlung des Herrn Justus Wallis am 15. Mai 
begonnen werden; ſie muß am 5. Oktober beendet ſein. 


Wer einen Platz belegt, iſt 
von 12 Mk. verpflichtet. Nur 
Abonnement auf. 
Plätze 3 reſp. 4 Mk. 


zur Zahlung der vollen Summe 
Wegzug vom Orte hebt das 


Nichtabonnenten zahlen ſpäter für einzelne 


ar geſchäftsführende Ausſchuß: 


J. A.: Gymnaſtaldirektor Dr. Kanter. 


Bilanz für 1913. 


Aktiva. 


ABI. d. 
22168465 — — Unbebaute Grund⸗ 
tücke 


Miethänjer : 
499659710 Baukoſten 

11439 44 Abſchreibung 
9259,07 M. frühere 
2180,37 M. diesj. 
488220127 
938494139 50274112 12 Grunderwerbskoſten 


535 — [Inventar 
450 — 25.— Abſchreibung 
475 — Hinterlegung für 
Straßenbaukoſten 
Zinſen bis einſchl. 
52490 . 4919011913 (zugeſchrieben) 
1287/81 Kaſſenbeſtand 


5020550 


Passiva. 
AFP A . 
Geſchäfts⸗ | 
guthaben — — 4565567 
Reſervefonds: 
Geſetzlicher 
Reſervefonds] 281790 
Sicherheits⸗ und | 
Hilfsfonds __8036 771 10854167 
Hypotheken⸗ 
ſchulden: 


ohne Tilgung 286000 — 
mit Tilg. 203 000 
Getilgt ſind: 
früh. 9259,07 
diesj. 2180,37 


1439444 440191560 5647756056 


19131/46 
6478175 


Darlehen 

Geſtund. 120 A 
Zinſen 2030,.— 
Gewinn 


1562935756 


Im Geſchäftsjahr 1913 betrug die Zahl der eingetretenen Genoſſen 8 5 die der der 
ausgeſchiedenen Genoſſen 13 und die Geſamtzahl der Genoſſen am Jahresſchluß 129. 
Die Geſchäftsguthaben haben ſich um 2575,58 M. und die Haftſummen um 1500 M. 


erhöht. 
Thorn den 6. Juni 1914. 


i den e d am Jahresſchluß 1913 (194.300) = 200 M. 


Beamten⸗Wohnungsbau⸗ Verein zu Thorn, 


eingetragene Genoſſenſchaft 
Dommer. 


mit beſchränkter Haftpflicht. 
Moldenhauer. 


rundstücksberraüf 


Durch unſere Vermittlung find von dem Gute des Herrn Windes 
miller in Benjan, Kreis Thorn (Station der Strecke Thorn⸗Scharnau) 
1 deutſche Abnehmer noch zu veräußern: 


das Reſtgut 


2. mehrere Parzellen, 


Guter Niederungsboden und gutes Wieſenverhältnis. 


mit ca. 300 Morgen, 


3 einſchl. Ge⸗ 
bände und Juventar, 
zumteil ausgebaut, bis zu 
100 Morgen. 


Kauf⸗ und Be⸗ 


leihungsbedingungen ſind beſonders günſtig. 
Anmeldung zur Beſichtigung ꝛc. an Herrn Gutsbeſitzer Windmüller 


lin Breitenthal bei Peuſau erbeten. 


’ Grundiid nit Re, e 


Nulſche Banernbant ji Beiipteußen, 8.0.8.9. 


in Danzig. 
Melier für Sahmoperalionen amd Sahnersals 


von 


Iran Margarete Fchlanez, Breitestzasse 33, 


Aelteste Damen-Praxis. — 


Spezialität: a 9. 


Gebissänderungen und Reparaluren werden sofort erledigt. 
Teilzahlungen gestattet. 


Wen 


ETF und Brücken mit ä Zühmen. 


5 Se Furl 


empfiehlt 


Thorner Brotfabri =: 


G. m. 


und deren Derkaufsitellen. 


80080905 
| raunkohlen- 
Salenbriketts': 


b. H., 


SS SDS 


treffen in Kürze per Kahn hier ein. 


Per Zentner 90 Pfg. 


ab Kahn 


und per Zentner 1 Mk. frei Haus. 


Näheres 


jährigen, däniſchen, ſtarken 


uchswallach 


für 800 Mk. und geſetzl. Garantie zu 
verkaufen. Nähere Auskunft durch Spedi⸗ 
teur Sadecki, Thorn, Baderſtraße. 


Verſchiedene moderne und klaſſiſche 


Klaviernoten 
im ganzen, auch einzeln, ganz ar 5 
verkaufen Bergſtr. 33, pt., 


Wichtig für A e e { 


Ein Poſt ten 


Golderbſen, 


garantiert gut kochend, billig abzugeben 
Heymann Cohn, Schillerſtraße 3. 


Große Poſten 
ia Wruckyflanzen 


offeriert per Schock 10 P 
Gielderel. Aindenſte 49. 


H. Klavon, shut. 15. 


Mahag.⸗Salon, neu, Speiſez., Eiche, Küche 
weg. Fortzugs z. verk. Neuſtädt. Markt 25. 


Höherer Beamter ſucht v. 10.—22. Juni 
gut möbl. Zimmer. 

Angebote m. Breisang. unter W. M. 263 
an die An.⸗Exp. W. Meklenhurg, Danzig. 

Beamter, 1 Kind, ſucht per 1. 10. billige 


3⸗ZJimmertwohnung 


mit Gas, auch Hof⸗ od. Gartenwohnung. 
Angebote 1 R. 37 an die Geſchäftsſt. 


2 lmmecohmun 


in Moder von jofort oder 1. 7. d. 
UST. Angebote mit Preisangabe ae 
M. 50 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


11 Porderwohnung, 


2—3 Zimmer per ſofort oder ſpäter ges 
ſucht. Angebote unter Nx. 5481 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


325445 


Gardiſten. 
Monats - Dersammluid 


heute, Montag, den 8. Jun, 
abends 9 Uhr, 
bei — — — 


11 bn 


Friedrichſtr. 7. 


—— 
Programm vom 9. 
bis 11. Juni 1914. 

— — 


Auf We 
einſamer 
Inſel, 


Drama in 3 Akten. 


Waſſerratteßß 


3. So kann es kom⸗ 
men, Luſtſpiel. 7 9 

4. Trauenliſt, Kom. 

5. Die Indianer 
Hexe, Wildweſtdr. Mess 

6. Ein Mittel gegen 
Eiferſucht, Hum. 

7. Gaumontwoche, - 
neueſter n RR 


Soolbad | 
Ciechocinek; 


unweit Thorn. 


Rulſſiſches Reglern MD 


1 
unmittelbar an der weſtpreu iich 
Grenze, über Alexandrowo 

zu erreichen. 
a 
Jeden Sonntag, 
vormittags ab Thorn Haußtbahuhö 
10% Uhr direkter 


Sonderzug von Thorn 
nach Ciechocine 


je 
und zurück. Außerdem die f fahrpla 


mäßigen Züge. 0 


Ne All terfürjongeiel 


Gemeindeſchule, Bäcgeetecü gz n 15. 
unentgeltlich Rat und Hilfe Don ine 
tag, 6—7 Uhr. 


Mnurktſtand — Nischen 


Tilſiter hochfein 40—8 80 P 

Eidamer Erſfatz 80 Bir 
Schweiger 70—80 Pfg. 5 

Für Gaſtwirte, Kantinen 8890 er 
Ramcezykowski, S 


Kl. möbl. Manana 


u vermieten Strobandſtr. 13, ee 
Gut möbl. Zimmer, A 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 11. 


Möbliertes Simmel, aufe 
auch an Dame zu vermieten. 
in der Geſchäftsſtelle der Pee 


mir 
Möbliertes Zimmer an jung. 
chen zu vermieten Marienſtraße 


Kleiner Laden 


vom 1. 10. zu vermieten. 5 
Gerechteſtraße 2 


| Eine J⸗Fimmerwohn. f 


u 
der Neuzeit entſprechend, a alle g 
von ſofort zu vermieten Wühendle 
Näheres beim Portier daselbst 15 4, pt. 
Fanslau, Schmiedebergſ 


I iumer wohnung, 1 


nebſt Zubehör zum 1. 10. ö 
mieten. Zu erfragen Baden 


Wohnungen 


Bismarckſtraße 1, I., 8 Hell. 
Pferdeſtall und Wagenremife, 1 immer 
Bismarckſtr. 3, I. u. III. je 4 vermielen⸗ 
vom 1. 10, oder früher zu v 
Näheres beim Portier. 


Wohnung, 


k. 
50 M 
2 Zimmer, Küche, monatl. 16 5 Zu erf 
von gleich oder 1. 7. zu verm. 


en. 
Neuſtädt. Markt 1. iM Lad 


Wohnung, 2. Sig; 


6 Zimmer, auch Me zu 2 u 8 
mern, per 1. 10. zu vermieten 


Coppernikusſtraße 75 
Elle 3⸗ um 4 Fünen N 


mit Gas und Bad iſt vom 1 zu ver“ 


4 


erſtere evtl. ſchon 55 1 38, 2: 
mieten Culmer baue 


Eine freundliche 


Hofwoh ung 


enſtul 
von 4 Zimmern, u maso 5 
Bodenkammer und Keller vo 


ſpäter zu vermieten. ö 
C. Dombrowski“ Buchdruck 
Katharinenſtraße 4 4, 
Hierzu zwei Blätter. 


2 
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Ur. 182. 


U 
* 


Thorn, Dienstag den 9. Juni 1014. 


(weites Blatt.) 


32. Jahrg. 


Der fortſchrittliche Abgeordnete 
Eickhoff zur Sammlungspolitik. 
Die plumpe antimonarchiſche Demonſtration 
der Reichstagsgenoſſen beim Kaiſerhoch ſcheint 
das eine Gute gehabt zu haben, daß ſich in den 
Kreiſen der Linksliberalen im Lande, entgegen 
der Haltung der großen und offiziellen Parke 
preſſe, eine Strömung breit zu machen beginnt, 
die ſich ſchärfer als bisher üblich gegen die So⸗ 
zialdemokratie richtet und einem Zuſammen⸗ 
gehen der bürgerlichen Parteien das Wort 
redet. So hat der fortſchrittliche Abgeordnete 
Profeſſor Eickhoff dieſer Tage in Remſcheid eine 
ede gehalten, die den waſchechten Demokraten 
dus der Schule des „Berliner Tageblatts“ wen 
nig angenehm im Ohre geklungen haben wird. 
Profeſſor Eickhoff ſagte in dieſer Rede hinſicht⸗ 
lich der Verworrenheit der innerpolitiſchen 
Vorgänge etwa folgendes: „Zur Entwirrung 
Uaſerer inneren Verhältniſſe müſſe vor allen 
Dingen eine engere Fühlung zwiſchen Regierung 
Und Reichstag verlangt werden. Aber auch die 
Parteien müßten ihr gegenſeitiges Berhältnts 
einer Reviſton unterziehen. Nationalliberale 
und fortſchrittliche Volkspartei, freundnachbar⸗ 
ich miteinander verbunden, dächten gewiß nichr 
gran, ſich als Hörige der einen oder anderen 
arteien gebrauchen zu laſſen; doch auch bei vor: 
ler Aufrechterhaltung der Selbſtänd igkeit des 
iberalismus ließen ſich Brücken zu den 
echtsparteien ſchlagen, und es wäre möglich 
von Fall zu Fall mit ihnen zuſammenzugehen, 
wie es bisher ſchon mehrfach im Reichstag ge⸗ 
ſchehen ſei. Dann könnte man auch hoffen, daß 
ei den nächſten Reichstagswahlen die Scharten 
ausgewetzt und die im Jahre 1912 verloren ge 
gangenen Wahlkreiſe wieder erobert würden. 
Daß jemals wieder eine klerikal⸗konſorvative 
Nehrheit in den Reichstag einziehen könate, 
dieſe Gefahr ſei äußerſt unwahrſcheinſich. Wet 
näher liege die Gefahr, daß der Liberalismus 
zwiſchen der Reaktion auf der einen und dem 
ezifaldemokratiſchen Radikalismus auf der ande 


ren Seite zerrieben werde. Dieſer Gefahr müſſe 


man beſzeiten entgegenwirken. Die Soziar 
emokratie dürfe im Reichstag nicht noch weiter 
wachſen, wenn man unſere vaterländiſchen Zu 
ſtände geſund erhalten wolle. Abgeordneter 
von Scheidemann habe allen bürgerlichen Par⸗ 
teien den Fehdehandſchuh hingeworfen und ge: 
gt: „Es lebe der Kampf zwiſchen uns und 
Ihnen. Wir wiſſen, daß dieſer Kampf nur 
enden kann mit dem Siege des Sozialismus.“ 
„Wir werden,“ ſchloß Proſeſſor Eickhoff, „diefen 
Kampf aufnehmen das iſt unſere vaterländiſche 
Pflicht. And ich hoffe auch, wir werden der 
Sozialdemokratie unſeren Reichstagswahlkrers, 
den ſie 1912 durch eine unglückliche, vermutlich 
nicht noch einmal kommende Verkettung von 
Umſtänden erobert hat, im nächſten Wahlkampf 
wieder entreißen.“ 
Eine Schwalbe macht nun zwar noch keinen 
Sommer. Aber die Herren Fortſchrittler und 
emokraten, die, dem Zuge ihres Herzens fort 
TTT 
Danziger Brief. 
—— Nachdruck verboten.) 
7. Juni. 
Wäre ich nur dem Nate unſeres Danziger 
Landsmannes Johannes Trojan gefolgt, der die 
nfrage, was wir vom Pfingſtfeſte erwarten, fol 
gendermaßen beantwortete: 
em Pfingſtfeſt — bald wird's gekommen jein — 
arte viel Freude und Sonnenſchein, 
Died daß alle, alt und jung, 
e da ſind auf ende Wanderung, 
Mit den holden Kindern der Natur, 
ie draußen jetzt auf geh und Flur 
Scho über ne und Tal zerſtreut, 
onend umgeh'n, voll Freundlichkeit. 
4 Nicht Mangel an Achtung gegen eine dichteriſche 
„torität wie Trojan, ſondern Mißtrauen gegen 
N e allgemeine Wetterlage war ſchuld daran, daß 
ch beſchloß, über Pfingſten den häuslichen Penaten 
115 Rücken zu kehren und in Berlin Erfahrungen 
ſammeln im Hinblick auf unſern bevorſtehenden 
tmarkenflug bei dem Dreiecksfluge Johannisthal⸗ 
lersden⸗Leipzig. Soweit Beziehungen zu Danzig 
net inbetracht kommen, muß ich meine mir 
0 ellte Aufgabe von vornherein als mißlungen 
neachnen, denn der nun nachgerade durch ſeine 
» egativen“ Erfolge berühmt gewordene Danziger 
yefbifot des Prinzen Sigismund enttäuſchte auch 
ar wieder durch den Mangel an flugtechniſchem 
9 Auf Einzelheiten brauche ich umſo weni⸗ 
5 einzugehen, als ja ſchon die Tagespreſſe darüber 


atehtete, wie oft, warum und wie Herr Stief⸗ 
ſchlie zu Notlandungen gezwungen wurde, die ihn 


ießlich zur vorzeitigen Aufgabe des Etappen⸗ 


luges veranlaßten. Wir können die Verſtimmung 


onen begreifen; denn der Sache des von ihm 


rat 


ruierten und abermals verbeſſerten Flugappa⸗ 
es iſt bis jetzt kein Dienſt erwieſen worden. — 


gend, immer weiter nach links hinübergerutſcht, 
und kaum noch von den „Genoſſen“ zu unter 
ſcheiden ſind, ſollten doch eigentlich aus den für 
ſie vernichtend ausgefallenen Ergebniſſen der 
letzten Reichstagserſatzwahlen erkennen. welches 
Schickſal ihrer bei der Bundesbrüderſchaft mit 


der Sozialdemokratie ſchließlich harrt. Wenn 
die verſtändigen Worte des Aba. Eickhoff, 
Brücken zu ſchlagen zu den Rechtsparteien, 


gegenwärtig wohl auch nur ſchwerlich Widerhan 
in den Kreiſen ſeiner „unentweaten“ Partet⸗ 
genoſſen finden dürften, jo ſind ſeine Außerun⸗ 
gen zweifellos der Ausdruck einer in weiten 
Kreiſen der fortſchrittlichen Wählerſchaft vor⸗ 
herrſchenden Stimmung, die mit Mißfallen Ton 
ſtatieren muß, daß der offizielle Parteikurs ſich 
mehr und mehr nach links dreht. Jrotzdem aber 
darf man, trotz gelegentlicher Bekenntniſſe zur 
Sammlungspolitik, vorläufig nicht damit rech⸗ 
nen, daß der Fortſchritt als Bundesgenoſſe zu 
den antiſozialiſtiſchen Parteien ſtößt. Mag er 
ruhig fortbleiben; die Freundſchaft mit dem 
Umſturz wird ſich an ſeinem eigenen Leibe bit⸗ 
ter rächen. 


Provinzialnachrichten' 

i Culmſee, 7. Juni. (Ausflug. Fußballſport.) 
Der Kriegerverein für Culmjee und Umgegend 
unternahm heute Nachmittag unter zahlreicher Be⸗ 
teiligung ſeiner Mitglieder einen Übungsmarſch 
über Archidiakonka, Bildſchön und Buczek nach den 
Mialkuſch⸗Anlagen. Dort hielt Kamerad Lehrer 
Polaszek einen Vortrag über die Eroberung der 
Inſel Alſen. — Heute Nachmittag fand auf der 
ieſigen Schlachthauswieſe ein Propaganda⸗Fuß⸗ 
ballkampf zwiſchen der Sportabteilung des Flieger⸗ 


bataillons Graudenz und dem Sportverein 
N ſtatt. Letzterer errang den Sieg 
mi 5 


e Brieſen, 7. Juni. (Schützengilde. Lieder⸗ 
tafel.) In der geſtrigen Generalverſammlung der 
hieſigen Schützengilde erſtattete der Vorſitzer, 
Stadtkämmerer Kannowski, den Jahresbericht. 
Die Mitgliederzahl iſt von 136 auf 147 geſtiegen. 
Die Jahresrechnung ſchließt mit 3006 Mark Ein⸗ 
nahme und 2727 Mark Ausgabe ab; neben dem 
Kaſſenbeſtande beſitzt die Gilde ein Vermögen von 
3000 Mark. Den Haushaltsplan für das neue 
Geſchäftsjahr ſtellte die Verſammlung auf 2140 
Mark feſt. Das Königsſchießen wird am 12. und 
13. Juli abgehalten. fee ſollen ſtattfinden 
am 2. Auguſt um den Oſtmarkenorden, am 23 
Auguſt um den ſtädtiſchen Jubiläumsorden, am 
13. September um den Freihandorden; das Stif⸗ 
tungsſchießen wird am 27. September abgehalten. 
Kaufmann Waldemar Brien wurde zum ſtellvertr. 
Vorſitzer, Uhrmacher Jordan zum Zee gewählt. 
Eine Sammlung für die durch Überihwenmung 
geſchädigte Schützengilde in Fiſchhauſen ergab 
11,20 Mark. — Die hieſige Liedertafel feierte heute 
im Vereinshausgarten ihr Sommerfeſt. Die 
Militärkapelle bot anerkennenswerte Inſtrumen⸗ 
talvorträge. Die zahlreichen, zumteil recht ſchwie⸗ 
rigen Chorgeſänge, die unter Leitung des Gym⸗ 
naſiallehrers Klarhöfer vorgetragen wurden, zeig⸗ 
ten den Verein in der Vollkraft ſeines Könnens. 
Volksbeluſtigungen boten erwünſchte Abwechslung. 

lz Schwe, 7. Juni. (Verſchiedenes.) Im 
Schützenhauſe feierte heute der Männergeſang⸗ 
verein „Einigkeit“ unter Mitwirkung der Culmer 
Liedertafel und der Kapelle des 141. Infanterie⸗ 
Regiments das Sommerfeſt und gab ein größeres 
Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. Die Einleitung 
zu den Maſſenchören bildete „Gottes Macht und 


Ich mußte mich alſo mit der Verfolgung der Lei⸗ 
ſtungen der übrigen Teilnehmer begnügen, von 
denen wir hoffen wollen, daß die beim Oſtmarken⸗ 
fluge ſtartenden Herren nach Beendigung der Flug⸗ 
ſtrecken ebenſo befriedigt auf ihre Leiſtungen zurück⸗ 
ſchauen werden, wie diesmal beim Dreiecksfluge. 
Möge insbeſondere die für Danzig geplante große 
Flugzeugparade ebenſo überwältigend für Flieger 
und Zuſchauer verlaufen, wie letzthin in Johannis⸗ 
thal. Daß ich nicht auf den Flugfeldern allein in 
Berlin, Dresden und Leipzig für die Danziger Ver⸗ 
anſtaltungen wertvolle Erfahrungen und Vergleiche 
anſtellen durfte, daß ich insbeſondere von der 
„Bugra“ hoch befriedigt wurde, daß mir die Fahrt 
mit dem Zeppelinkreuzer „Sachſen“ von Leipzig 
aus, dem ſich von Dresden nähernden Flugzeugge⸗ 
ſchwader entgegen, unvergeßlich in der Erinnerung 
bleiben wird, brauche ich wohl nicht ausdrücklich 
zu verſichern! Verraten aber will ich, daß, wenn 
nicht unvorhergeſehene Störungen eintreten, zum 
Beſchluß der Danziger Flugzeugparade ebenfalls 
ein großer Luftkreuzer erſcheinen wird — nämlich 
der neue Schütte⸗Lanz, der augenblicklich in Liegnitz 
beheimatet iſt. 

Doch nun zurück zu Trojan, der uns mit ſeiner 


Zuſchrift wieder einmal beſtätigt, daß der Prophet 


mit ſeinen „Erwartungen“ nichts im eigenen 
Vaterlande gilt. Als Echo nach der Muße der 
Feiertage ſchallt es aus unſern armen, von den 
Ausflüglern mißhandelten Wäldern zurück: Wie 
roh und brutal habt ihr uns mißhandelt! Die an 
den Hauptausflugsorten aufgeſtellten Papierkörbe 
ſind nicht nur nicht beachtet, ſondern vielfach mut⸗ 
willig zerſtört, ja entwendet worden! Auf Wegen 
und Landſtraßen habt ihr entleerte Flaſchen zer⸗ 
ſchellt und durch die Scherben die Sohlen der Bar⸗ 
füßler, die Hufe der Pferde, die Reifen von Zwei⸗ 


gefunden. 


Vorſehung“ von Beethoven; dann folgten das mit 

eſonderer Zartheit geſungene „Roſenfrühling“ von 
Jüngſt und das ſchöne „Tanzliedchen“ von Nagler; 
den Abſchluß bildete „Segenswunſch“ von Wein⸗ 
zierl. Die Liedertafel ſang allein „Friſch geſungen 
von Silcher, „Es haben zwei Blümlein geblühet 
von Schrader und „Am Brünn'le“ von Neßler; die 
„Einigkeit“ trug vor „Auftrag“ von Neuert, „Am 
Rhein“ von Zerlett und „Waldesrauſchen“ von 
Sippel. Sowohl die Maſſenchöre als auch die 
Einzelvorträge legten Zeugnis davon ab, daß in 
beiden Vereinen deutſcher Männergeſang mit 
Erfolg gepflegt wird. Das Inſtrumentalkonzert 
fand allſeitigen Beifall. — Unter dem Klauenvieh 
des Waldarbeiters Rudolf Radtke in Hammer, 
Gutsbezirk Lindenbuſch, iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. — Der Beſitzer Johann Ko⸗ 
walski aus Lippink kaufte das Grundſtück des Be⸗ 
ſitzers Karl Wüſteney in Helenenfelde für den 
Preis von 34 500 Mark. . 

e Freyſtadt, 7. Juni. (Verſchiedenes.) In der 
Generalverſammlung der Ortsgruppe des Oſt⸗ 
markenvereins wurden in den Vorſtand Rektor 
Wellmer als Vorſitzer, Lehrer Schmadalla als 
Schriftführer, Kantor Endrullat als Beiſitzer 
wieder⸗ und Bahnhofsvorſteher Burckhardt als 
ſtellvertr. Vorſitzer und Krankenkaſſenrendant 
Schmiegelski als Kaſſierer neugewählt. Da die 
beiden hieſigen Geſangvereine, der gemiſchte Chor 
und der Männergeſangverein, ſtets durch ihren 
Geſang die bisherigen Familienabende der Orts⸗ 
gruppe verſchönt haben, ſind jedem Verein 50 Mark, 
wozu der Provinzialvorſtand die Hälfte gegeben 
hat, zur Anſchaffung patriotiſcher Lieder geſchenkt 
worden. Da der Hauptvorſtand in Berlin die 
kleine Vereinsbibliothek koſtenlos vergrößern will, 
wurde die Einrichtung einer Bibliothek beſchloſſen. 
Der Ortsgruppe gehören 112 Mitglieder an. — Am 
21. Juni wird der vaterländiſche Zweig⸗Frauen⸗ 
verein für den Kreis Roſenberg hier im Garten 
des Bahnhofshotels einen Baſar mit Wohnhaue 
veranſtalten. — In Guhringen iſt das Wohnhaus 
des Beſitzers Bratz vollſtändig niedergebrannt. 
Im Winter brannte auf demſelben Gehöft die 
Scheune ab. Auch jetzt iſt über die Entſtehung des 
Feuers nichts bekannt. 

Dt. Eylau, 2. Juni. (Schwer beſtohlen) wurde 
am erſten Pfingſtfeiertag, während er in der Kirche 
ſeines Amtes waltete, der Pfarrer Bathke aus Ra⸗ 
domno. Gegen 1000 Mark dürften dem Dieb in die 
Hände gefallen ſein. Der Polizeihund „Cäſar“, der 
mit ſeinem Führer erſt am nächſten Tage gerufen 
wurde, konnte die Spur nicht mehr verfolgen. 

Stuhm, 3. Juni. (Vom Zuge überfahren.) Der 
im hieſigen Offizier⸗Kaſino beſchäftigte Sergeant 
Lange wurde heute Nacht gegen 1 Uhr am nödlichen 
Teil des Bahnhofes auf der Strecke Neuhakenberg 
Stuhm von dem beamteten Streckenwärter tot auf⸗ 
Lange hatte das Bahngleis zur Rückkehr 
von Neuhakenberg benutzt und wurde anſcheinend 
von dem nachts 12.47 Uhr hier einlaufenden 
Zuge erfaßt und überfahren. 

Elbing, 5. Juni. (Das Elbinger Stadttheater.) 
Nach Ausweis der Bücher hat das Stadttheater 
im letzten Winterhalbjahr einen Verluſt von mehr 
als 10 000 Mark gehabt. In den Ausgaben hat 
Intendanzrat Wolf weder für ſeine eigene Tätig⸗ 
keit noch für die ſeiner Familienangehörigen irgend 
eine Summe eingeſtellt. Der Magiſtrat hat in 
Würdigung dieſer Umſtände bei der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung beantragt, dem Direktor des 
Stadttheaters, Intendanzrat Wolf, für die letzte 
Spielzeit eine Beihilfe von 12 000 Mark zu ge⸗ 
währen. Wie bereits mitgeteilt, betrug die bis⸗ 
herige Beihilfe 4000 Mark. 

Danzig, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Der Eiſen⸗ 
bahnminiſter Herr von Breitenbach hat ſich heute 
Vormittag 8 Uhr mit den Herren ſeiner Begleitung 
nach Berlin zurückbegeben. — Die Hundeausſtellung 
in Danzig, die 273 Nummern, darunter eine Reihe 
von Zuſammenſtellungen aufweiſt, wurde im vor⸗ 
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deren Garten des Schützenhauſes eröffnet. Der Vor⸗ 
ſitzer des veranſtaltenden Vereins Tierarzt Dr. Be⸗ 
geng⸗Emaus hielt die Eröffnungsanſprache. Mit⸗ 
tags beſuchte auch Prinz Sigismund die Ausitel- 
lung. — Niedergebrannt iſt heute Nacht zum Teil 
die Dachpappenfabrik von Witt u. Co. in Legau. 
Die Arſache des Feuers iſt anſcheinend Brandſtif⸗ 
tung. — Selbſt geſtellt hat ſich dem Gericht der Ar⸗ 
beiter Bernhard Klinkuſch aus Stolzenberg, der am 
erſten Pfingſttage dort dem Schneider Roloff wäh⸗ 
rend eines Streites derartige Meſſerſtiche verſetzte, 
daß der Getroffene auf dem Transport ins Lazarett 
ſtarb. K. hatte ſich in der Umgegend von Danzig 
herumgetrieben. KH 5 

Zoppot, 6. Juni. (Die Frau Kronprinzeſſin) traf 
Sonnabend früh 6.52 Uhr über Danzig in Zoppot 
zu längerem Aufenthalt ein und begab lic vom 
Bahnhof aus in ihre Villa. In ihrer Begleitung 
befanden ſich die Oberhofmeiſterin Ihre Exzellenz 
Frau von Alvensleben, die Hofdame Gräfin 
von Keyſerlingk und Kammerherr von Behr. Die 
Söhne des Kronprinzenpaares ſind vormittags 10 
Uhr vom Bahnhof Charlottenburg nach Zoppot ab⸗ 
gereiſt und wurden nachmittags 5.39 Uhr erwartet. 
Der Kronprinz wird im Laufe des Juni ebenfalls 
in Zoppot eintreffen. — Zur Frühſtückstafel hatten 
die Herzöge Johann Albrecht und Adolf Friedrich 
zu Mecklenburg einer Einladung der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin Folge geleiſtet. 

Oſterode, 6. Juni. (Totſchlag in Peterswalde.) 
Am zweiten Pfingſtfeiertage war im Wenzkelſchen 
Gaſthauſe in Peterswalde ein Tanzvergnügen. An⸗ 
ter den Gäſten befand ſich auch der frühere Beſitzer 
Roßmann. Am ſpäten Abend geriet er mit dem 
Gaſtwirtsſohn Golembiewski und dem Tiſchler 
Krauſe in Streit, der ſich vor dem Hauſe fortſetzte. 
Hierbei erhielt R. von den beiden derartige Kopf⸗ 
berletzungen, daß er tot zuſammenbrach. Krauſe 
wurde verhaftet, während Golembiewski ſich noch 
auf freiem Fuße befindet, doch ſteht ſeine Verhaftung 
ebenfalls bevor. f 

Guttſtadt, 31. Mai. (Todesſturz aus der Luft⸗ 
ſchaukel.) Ein Unglücksfall ereignete ſich um 10 Uhr 
abends auf dem Schweinemarkt, wo Schaubuden 
aufgebaut ſind. Das ſechszehnjährige Dienſtmäd⸗ 
chen Martha Anhuth vergnügte ſich mit einem jun⸗ 
gen Mann in einer amerkkaniſchen Luftſchaukel. 
Hierbei iſt es wahrſcheinlich infolge eines Schwindel⸗ 
anfalles herausgeſtürzt. Der ſofort hinzugezogene 
Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen. y 

Königsberg, 1. Juni. (Verhaftung wegen Bis 
gamie.) Aufſehen erregt hier die Verhaftung des 
Neſtaurateurs Feltz, Inhabers des vor dem Königs⸗ 
tor belegenen Vergnügungslokals „Schweizertal“. 
Auf Grund eingegangener Denunziationen, nr g 
doppelt verheiratet jet, ordnete die Staatsanwaltſchaft 
die Feſtnahme wegen dringenden Verdachtes der Bi⸗ 
gamie. an. F. wurde daher am Pfingſtheiligabend 
von Kriminalbeamten in ſeiner Wohnung in dem 
Augenblick verhaftet, als er mit den umfangreichen 
Vorbereitungen für das Pfingſtfeſt beſchäftigt war. 
Der Verhaftete hat bald nach ſeiner Einlieferung 
ins Gecichtsgefängnis den Verſuch gemacht, ſich zu 
erhängen, er wurde aber von einem Auffſeher recht⸗ 
zeitig abgeſchnitten und nach einſtündigen er, fol 
wieder ins Leben zurückgerufen. Wie verlautet, ſoll 
der erwachſene Stiefſohn den Reſtaurateuc angezeigt 
haben. Mit der letzten Ehefrau iſt F. ſeit dem 
Jahre 1904 verheiratet, während ſeine erſte Frau, 
mit der er nicht geſchieden iſt, in Berlin lebt. Sechs 
Kinder ſind der erſten Ehe entſproſſen und in Kö⸗ 
nigsberg von der zweiten Ehefrau miterzogen. 

E Fordon, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Nachmittag wurde die hieſige ſtaatliche gewerbliche 
Fortbildungsſchule durch den Herrn Regierungs⸗ 
und Gewerbeſchulrat Selle aus Poſen einer ein⸗ 
gehenden Rewiſion unterzogen. — Bei der am 
2. Juni erfolgten Zwiſchenzählung der Schweine 
wurden in der Stadt Fordon in 149 Haushaltungen 
386 Schweine gezählt. — Anſtelle des wegen Unter⸗ 
ſchlagung verurteilten und aus dem Amte ent⸗ 


rädern und Kraftwagen, alles zuſammen genommen 
alſo Leben und Geſundheit von Hunderten von 
Mitmenſchen und Tieren gefährdet! Es ſcheint — 
ſo klagt ein Mitglied des Provinzialkomitees für 
Naturdenkmalpflege in Weſtpreußen — leider noch 
lange Zeit hingehen zu ſollen, ehe derartige Un⸗ 
tugenden beſeitigt ſein werden, und zwar nicht blos 
in unſerer engeren Heimat. — Knüpfen wir den 
Wunſch daran, daß Belehrungen durch Elternhaus, 
Schule, Preſſe, ja ſelbſt von der Kanzel immer 
wieder auf dieſe Mißachtung von Kreatur und 
Natur nachdrücklich hinweiſen möchten. 


Für Danzig und feine Umgegend lag, wo ſich 
ſolche Zwiſchenfälle ereigneten, außerdem eine grobe 
Andankbarkeit darin gegen den Wettergott, der 
wider Erwarten und trotz Wetterprognoſen, Laub⸗ 
fröſchen und Barometerſtand uns zu Pfingſten von 
der erſten Mittagsſtunde ab prächtigen Sonnen⸗ 
ſchein unter einem tiefblauen Himmelszelt beſcherte. 
Sowohl zu den verſchiedenen Tourenfahrten der 
Dampfer, wie zu den Zügen der elektriſchen Bahnen 
herrſchte vornehmlich am zweiten Feiertage ein 
ſtarker Andrang; eine Verkehrsſtatiſtik iſt bei dieſen 
Geſellſchaften bisher nicht aufgemacht worden. 
Zahlen laſſen ſich nur für den Vorortbereich der 
Eiſenbahnverwaltung bringen, welche am erſten 
Pfingſtfeiertage gegen 24000, am zweiten faſt 
32000 Fahrkarten verkaufte, d. h. annähernd 
10 000 mehr als im Vorjahre. Abgeſehen von dem 
früheren Termin des Pfingſtfeſtes 1913, iſt dieſes 
Mehr zurückzuführen auf den mit dem hohen Feſte 
in dieſem Jahre zuſammenfallenden Saiſonbeginn 
in Zoppot. Namentlich der Kurgarten ſoll ein 
buntbewegtes Bild ſommerlich frohen Treibens 
geboten haben. Ganze 17 Waſſerenthuſiaſten wag⸗ 
ten ſogar die neueröffneten Seebäder durch ein 


Bad in der 12 Grad Reaumur „warmen“ Oſtſee⸗ 
flut einzuweihen. 

Daß ich das Pferderennen in Zoppot diesmal 
verabſäumen mußte, hätte ich wahrſcheinlich ſehr 
bedauert, wenn ich nicht nachträglich erfahren hätte, 
daß in einem Rennen wegen einer kleinen Ge⸗ 
wichtsmogelei unliebſame Proteſte eingelegt und 
daß in einem zweiten nach einer großen Karambo⸗ 
lage alle Pferde bis auf „Loki“ eine falſche Bahn 
geſteuert wurden. Wenn ſolche Dinge ſchon in 
Berlin paſſierten, warum ſollen ſie dann in Danzig 
unangebracht ſein? — — 

Daß dieſe Woche eine Feſt⸗ und Kongreßwoche 
für Danzig bilden ſollte, hatte ich ſchon in meinem 
letzten Briefe angedeutet: Die Pfarrſtiftungsſchule 
bei der königlichen Kapelle konnte am Dienstag auf 
ihr 200jähriges Beſtehen zurückblicken und ließ es 
ſich nicht entgehen, dieſen Jubeltag durch feierlichen 
Vormittags⸗Gottesdienſt und durch Kommers ihrer 
zahlreich erſchienenen ehemaligen Zöglinge am 
Abend im Schützenhaus zu begehen. Ebendort 
feierte die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
ihr Schützenfeſt durch das übliche Königsſchießen. 
Die Würde als Schützenkönig errang diesmal der 
erſt unlängſt zum kronprinzlichen Hoflieferanten er⸗ 
nannte Meiereibeſitzer und Milchhändler Herr 
Fiebing. Unter Vorantritt der Grenadierkapelle rief 
unter der „hiſtoriſchen Linde“ der Feſtungskomman⸗ 
dant Generalleutnant von Bärenfels⸗Warnow den 
neuen König aus und hängte ihm das Zeichen 
ſeiner Würde in Geſtalt einer güldenen Kette um. 
Dem feierlichen Akte wohnte auch Herr Bürger⸗ 
meiſter Dr. Bail als „Schützenherr“ bei. Als ſchöne 
Erinnerung an dieſen Tag wird der Beſchluß der 
Brüderſchaft allgemein geprieſen, wonach der 
ſchmucke Garten, eine Sehenswürdigkeit der Stadt 
Danzig, künftig an zwei Tagen der Woche nach⸗ 
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laſſenen Polizeibeamten Reich wurde der Krimi⸗ 


nalbeamte Riſtau aus Bromberg zum Polizei⸗ 
wachtmeiſter hierſelbſt gewählt. — Mit Rückſicht 
auf den in den letzten Jahren eingetretenen ſtarken 
Perſonen⸗ und Güterverkehr iſt der hieſige Bahn⸗ 
hof 4. Klaſſe ſeit dem 1. Juni in einen Bahnhof 
3. Klaſſe umgewandelt worden. — Unter dem 
Verdachte des Diebſtahls und der Anterſchlagung 
im Amte wurde geſtern durch Poſtinſpektor Schulz 
aus Bromberg der Briefträger Redwanz von hier 
verhaftet und dem Gerichtsgefängnis in Bromberg 
zugeführt. R. ſteht im Verdacht, kürzlich einer 
Beamtin vom Schalterdienſt während ir kurzen 
Abweſenheit 100 Mark entwendet zu haben. Ferner 
wird ihm zur Laſt gelegt, im vorigen Jahre einen 
Brief mit 500 Mark Inhalt entwendet zu haben. 

d Strelno, 7. Juni. (Verſchiedenes.) Auf dem 
Gute Kaspral iſt im Roggenfelde ein etwa vier 
Wochen alter Knabe gefunden worden. Das Kind 
war vollſtändig mit Wäſche ausgeſtattet, und es 
lagen neben demſelben außer einem Betrage von 
2 Mark reichlich Wäſche und ein Brief, in welchem 
die betreffende Mutter flehentlich bittet, ſich des 
Kindes anzunehmen und für es zu ſorgen. Die 
Entſchädigung hierfür würde in zwei Monaten ge⸗ 
zahlt werden. Die Ermittelungen nach der Mutter 


waren bisher ohne Erfolg. — In r iſt in 


der Familie des Arbeiters Kozerski Typhus aus⸗ 
gebrochen. Ein 16jähriger Sohn iſt bereits ge⸗ 
ſtorben. — In 1 en iſt der Brandſtifter, 
welcher im vergangenen Winter den Strohſchober 
eines Anſiedlers angezündet hatte, ermittelt und 
verhaftet worden. 
2 Gneſen, 7. Juni. (Verſchiedenes.) Mit 
einem Koſtenaufwande von 70 000 Mark, die aus 
Staatsmitteln bewilligt ſind, wird die den deut⸗ 
ſchen Katholiken zur Verfügung geſtellte Si 

enſo 
wird die Johanniskirche, 1243 erbaut, in welcher 
ſchon ſeit Jahren kein Gottesdienſt mehr ſtatt⸗ 
findet, aus Staatsmitteln wieder hergeſtellt wer⸗ 
den. Der Bauſtil 199 55 Gotteshauſes, an dem ſeit 
der Gründung keine Bauveränderungen vorgenom⸗ 
men worden ſein ſollen, erregt die Aufmerkſamkeit 
der Fachmänner. Eine zeitlang war das Kirchlein 
gegen einen Pachtzins den Evangeliſchen, ſolange 
fie keine eigene Kirche beſaßen, überlaſſen geweſen. 
— Sein Fahnenweihfeſt feierte heute der Krieger⸗ 
verein Motlinshagen, woran 7 auswärtige Krieger⸗ 
vereine teilnahmen. — Schützenkönig der Landwehr⸗ 
Schützenkompagnie wurde Magiſtratsbeamter 
Wetzel mit 57 Ringen; 1. Ritter wurde Polizei⸗ 
ſergeant Fröhnert, 2. Ritter Anſtaltsbeamter 
Richter in Dziekanka. 5 

Stolp, 6. Juni. (Auf tragiſche Weiſe ums Le⸗ 
ben gekommen) iſt hier das zweijährige Töchterchen 
des Viehhändlers Moevs. Die Kleine riß eine 
Kanne mit brühendheißem Kaffee vom Tiſche und 
erlitt dadurch ſo große Verbrühungen, daß ſie daran 
verſtarb. 0 

Lauenburg, 6. Juni. (Selbſtmord.) Der Schrift⸗ 
ſetzerlehrling Webelhorſt wurde geſtern Abend in 
den Bismarckturmanlagen erſchoſſen aufgefunden. 
Es liegt Selbſtmord vor. 


Das Jubiläum der Kirchengemeinde 
Gurske 


Pi im Landkreiſe Thorn. 

Am Sonntag fand, von ſchönſtem Wetter be⸗ 
günſtigt, in Gurske die Feier des 300 jährigen Be⸗ 
ſtehens der Kirchengemeinde Gurske ſtatt, zu dem 
aus Danzig die Herren Generalſuperintendent 
Reinhard und Oberkonſiſtorialrat Dr. Bacmeiſter, 
ferner Herr Bürgermeiſter Stachowitz als Vertreter 
der Stadt Thorn als Patron der Kirche und Herr 
Landrat Dr. Kleemann, ſowie die Pfarrer Herren 
Liz. Freytag⸗Thorn, Beckherrn⸗Gramtſchen u. Prinz⸗ 
Groß Böſendorf und eine Anzahl Bürger Thorns, 
darunter Herr königl. Baurat Schmidt und die 


mittags dem Publikum unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung ſtehen ſoll. 

Über zwei Ereigniſſe der Woche iſt bereits 
allerwärts berichtet worden, ein Beweis, wie ſehr 
ſie aus dem lokalen oder provinziellen Rahmen 
herausragen: 1. der Kongreß der deutſchen Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft in Danzig unter dem Präſidium 
ihres Ehrenvorſitzers Herzogs Johann Albrecht von 
Mecklenburg. 2. Die feierliche Einweihung des 
neuen Eiſenbahndirektionsgebäudes am Olivaer 
Tor durch den Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Exzellenz von Breitenbach. 

Ich will nur das weniger bekannte heraus⸗ 
greifen und von dem gelungenen kolonialen Feſt⸗ 
abend in Danzig⸗Bröſen berichten, woſelbſt ſich am 
Freitag etwa 500 auf dem geſchmückten Dampfer 
„Paul Beneke“ hinausgeeilte Damen und Herren 
zwanglos vereinigten. Den Höhepunkt der Anter⸗ 
haltung bot eine Illumination des Strandes, in 
welche ſich aus der Ferne die Leuchtfeuer von 
Heiſterneſt und Hela miſchten. Nach dem Abend⸗ 
eſſen begab man ſich auf die Terraſſe, um der Dar⸗ 
bietung eines im Lichte von Scheinwerfern getanz⸗ 
ten Strandballetts froh zu werden. Barfüßige 
Nixen, von vier Eisbären bewacht, führten einen 
zierlichen Schleiertanz auf; dann blieſen die ver⸗ 
einigten Regimentskapellen der Leibhuſarenbrigade 
den Zapfenſtreich mit dem Gebet und gaben hier⸗ 
mit das Zeichen zur Rückfahrt mit dem Dampfer, 
der 10% Uhr abends feine Anker lichtete. — Ange⸗ 
ſpornt durch die Fortſchritte des Kolonialgedankens 
in Danzig hatte ſich der Exbürgermeiſter von Uſe⸗ 
dom, der entlaufene Fremdenlegionär Trömel, zu 
einem Vortrage erkühnt über ſeine kolonialen Er⸗ 
lebniſſe in der Fremdenlegion. Es iſt nur gut, daß 
unſer einſichtiger Polizeipräſident Weſſel dieſe 
jeden verſtändigen Deutſchen wie Hohn anſprechende 
Veranſtaltung verbot, weil kein höheres Kunſt⸗ 
intereſſe vorliege, der Redner aber nicht im Beſitze 
eines Wandergewerbeſcheins ſei. H. v. Z. 


Dr. Weinreich's 


Um nicht minderwertige Nachahmungen zu erhalten, achte man stets auf den Namen 39 
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Kaiſer Wilhelm wird dem Erzherzog Thron? 


folger auf Schloß Konopiſcht in den nächſten 
Tagen einen Beſuch abſtatten. Alle Umſtände 
ſprechen dafür, daß bei dieſem Beſuch auf Schloß 
Konopiſcht nicht ausſchließlich dem Jaadvergnü⸗ 
gen nachgegangen wird, ſondern daß wichtige 
politiſche, beſonders marinepolitiſche Angelegen 
heiten beſprochen werden. Der Kaiſer wirs 
nämlich vom Großadmiral von Tirpitz begleiter 
ſein, den der Thronfolger kennen lernen will. 
Der Thronfolger iſt vor ſeiner Abreiſe vom 


Stadtverordneten Herren Grunwald und Groß, als 
Gäſte erſchienen waren, die vom Kirchenälteſten, 
Herrn Beſitzer Strehlau, auf der Bahnſtation 
empfangen und in bereitſtehenden Wagen auf dem 
nunmehr e Gursker Kirchweg durch zwei 
Ehrenpforten hindurch zum Feſtplatze befördert 
wurden. 
Um 9% Uhr fand der 
Feſtgottesdienſt 

in der ſchon früh gefüllten Kirche zu Gurske ſtatt, 
ie von Künſtlerhand in ihrem elenden 
Schmuck wiederhergeſtellt war. Zu beiden Seiten 
des Altars hatte eine Abordnung des Krieger⸗ 
und Landwehrvereins der Thorner Stadtniederung 
mit der Fahne Aufitellung genommen. Nach dem 
Lehre des Kirchenchors, unter Leitung des Herrn 
Lehrer Brunck, der Hymne „Die Himmel rühmen 
des Ewigen Ehre“, und dem Gemeindegeſang mit 
Orcheſterbegleitung „Allein Gott in der Höh ſei 
Ehr“ hielt Herr Pfarrer Prinz die Eingangs⸗ 
iturgie, den weiteren Schutz des Höchſten für die 
Gemeinde erflehend. Die Feſtpredigt, der 1. Kor. 
Vers 13 zugrunde gelegt war, hielt Herr General: 
ſuperintendent Reinhard: In der für Gott 
kurzen, für Menſchen ſo langen Zeit von 300 Jahren 
iſt reicher Segen vom orte Gottes, in dem 
Gottes Kraft wirkt, auf die Gemeinde ausge⸗ 
gangen. Die Inſchrift an der Empore der Kirche 
beſagt: „Lobet und preiſet Gott, ſo hoch ihr ver⸗ 
möget, Gott iſt doch noch höher.“ Aber wenn wir 
auch nicht in die Sonne ſchauen können, ihr warmer 
er erzeugt doch, zu unſerem Wohle, Kräuter 
und Früchte. Die drei Jahrhunderte ſind ein herr⸗ 
licher Dreiklang, der Gottes Daſein bezeugt. Er 
hat euch erbaut durch den Glauben als tragenden 
Grund, durch die Liebe als ragende Mauer, durch 
die Hoffnung als ſchirmendes Dad. Was gab den 
Ordensrittern, die hier in der Nähe, in Alt Thorn, 
die Weichſel überſchritten, den Mut, was gab dem 
Märtyrer Roesner die Kraft, 


Schloß onopiſcht in Böhmen. 
| Zur bevorftehenden Zuſammenkunft des Deutſchen Raifers 
mit dem Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich. 


das äußerſte zu lan Bord. Die Hoffnung und Tröſtung der Religion, 


Dr. Weinreich“. 


Kaiſer Franz Joſef in längerer Audienz 
empfangen worden, bald nachher erſchien auch 
der Marinekommandant Admiral Haus beim 
Kaiſer. Das alles iſt kein Zufall. Es haben 
nämlich auch Verhandlungen zwiſchen England 
und Rußland über das Zuſammenwirken der 
beiden Flotten in einem künftigen Kriege 
ſtattgefunden. In Schloß Kogopiſcht werden alſo 
gewiß die Maßnahmen beſprochen werden, die 
in einem ſolchen Falle zu ergreifen ſind. 


leiden, wenn nicht der Glaube? Und eure Väter 
ſind einſt hierher gerufen worden, weil ſie Männer 
von evangeliſchem Glauben und evangeliſchem 
Fleiß geweſen. Mit Recht haben die Miſſionare 
in China die großen Summen abgelehnt, die ihnen 
von der amerikaniſchen Handelswelt angeboten 
wurden, wenn ſie, den Religionsunterricht auf⸗ 
gebend, nur engliſchen Sprachunterricht zur Er⸗ 
leichterung des Handelsverkehrs geben würden. 
Der Glaube iſt der alle Kultur tragende Grund. 
Lebendig und felſenfeſt war er in den großen 
Männern Paulus und Luther. Heute wird er von 
manchen Seiten unterwühlt. Und wie der ganze 


Damm gefährdet iſt ſchon durch das ben, e ftir d 


das Feldmaus oder Maulwurf gegraben, ſo ſtürzt 
leicht der Glaube zuſammen, wenn er dem Zweifel 
Eingang gewährt. Möge der Glaube ſich feſt er⸗ 
weiſen und vor dem Eindringen des zerſtörenden 
Zweifels ſchützen, wie der Deich draußen die Fluren 
vor den zerſtörenden Fluten der Weichſel ſchützt! 
Die Liebe aber iſt die ragende Mauer. Das Ar⸗ 
bild der chriſtlichen Gemeinde iſt die chriſtliche 
Familie. Hier gilt es vor allem, einander Liebe 
zu erweiſen, mit Freundlichkeit des Weſens, die ein 
gutes Hausmittel gegen allen Anfrieden für die 
Hausapotheke iſt. Aber laſſet, ſagt der Apoſtel, 
eure Lebendigkeit kundwerden allen Menſchen. Es 
liegt etwas Proteſtantiſches darin, in zerſtreuten 


Gehöften für ſich allein ir leben, der eigenen Kraft h 


vertrauend. Aber große, gemeinſame Aufgaben 
führen zur Bildung eines Gemeinweſens, in der 
alle für einen, einer für alle wirkt und ſchafft. 
Und ſo entſteht aus der chriſtlichen Familie auch 
die chriſtliche Gemeinde. Und immer weiter dehnen 
ich die Mauern, durch die Miſſion auch die gelben 
und die ſchwarzen Menſchen umfaſſend. Das ſchir⸗ 
mende Dach des Gebäudes iſt die Hoffnung. Beim 
Untergang der „Titanic“ klang es „Näher mein 
Gott zu dir“, und wie ein Geretteter verſichert, 
gab es in der Stunde der Not keinen Ungläubigen 


— 
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den Hofhaltungen 


zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Beklei- 
dungskammern und vielen Privathaushaltungen stän 

verwendetes, zuverlässig wirkendes Mottenschntzmittel- 
Zu beziehen durch alle Drogerien, Apotheken, Parfümerien · 


Pharmakon-Gesellschaft, chem. Fabrik, 


die man im Glück entbehren zu können meint, lernt 
man in der Not ſchätzen. Bei den großen über⸗ 
ſchwemmungen, die Gurske heimgeſucht, war die 
Kirche der Zufluchtsort. Liebe Freunde von 
Gurske, ſo ſoll es bleiben, in allen Kümmerniſſet 
nehmt eure Zuflucht zum Gotteshauſe! Haltet fell 
am evangeliſchen Glauben wie in den 300 Jahren! 
An der Kanzel ſind jetzt die Hofzeichen der alten 
Bauernfamilien ſichtbar geworden. Das beſte und 
allgemeine Hofzeichen für alle Familien dieſer 
Gemeinde ſei aber ein Kreuz, ein Herz und ein 
Anker, Glaube, Liebe und Hoffnung; die Liebe 
aber iſt die größeſte unter ihnen. — Nach dem Ge⸗ 
meindegeſang „Laß mich dein ſein und bleiben 
gab der Herr Generalſuperintendent noch bekannt, 
daß eine Kollekte zum beſten der Kirche abge⸗ 
a werde und die Feſtſchrift aus berufenen 
edern zum Verkauf für 50 Pfg. ausliege. Die 
Schlußliturgie, welche der Ortsgeiſtliche Hert 
Pfarrer Baſedow, hielt, und der Gemeinde⸗ 
geſang „Lob, Ehr und Preis ſei Gott“ beſchloſſen 
den Feſtgottesdienſt. . 
Aus Anlaß des Jubiläums ſind folgende 
Ordensauszeichnungen 
erfolgt: Herr Gutsbeſitzer Windmüller⸗ 
Breitenthal erhielt den Roten Adlerorden 4. Klaſſe, 
Herr Gemeindevorſteher Zittlau⸗Alt Thorn 
den Kronenorden 4. Klaſſe. ER 
Um 12% Uhr fand ein TE 
Feſtmahl 
im Saale des Roßſchen Gaſthauſes ſtatt, an dem 
104 Perſonen, darunter etwa 30 Damen, teil⸗ 
nahmen. Das Menu, zu 2,50 Mark das Gedeck, 
beſtand aus Ochſenſchwanzſuppe, Zander mit Butter 
und Meerrettig, Kalbs⸗ oder Schweinebraten, ſüße 
Speiſe, Butter und Käſe. Den Kaiſertoaſt brachte 
Herr Generalſuperintendent Reinhard in fol⸗ 
genden Worten aus: Schon im Gotteshaufe habe 
ich darauf hingewieſen, daß wir hier an Hijtorili 
denkwürdiger Stätte ſtehen, oder wenigſtens in 
deſſen Nähe, wo das Deutſchtum zum erſten Male 
über die Weichſel geſchritten iſt. In dieſem Er⸗ 
eignis lagen die Keime großer Zukunft, denn dieſe 
Stätte war die Wiege des preußiſchen Königtums 
und damit des deutſchen Kaiſertums. Der nationale 
Gedanke und das evangeliſche Bekenntnis ſind hier 
ſtets hochgehalten. Der nationale Gedante findet 
ſeine reinſte Verkörperung in den Tälern des 
gebirges und in den Niederungen, die beide gef 
eignet ſind, Mannhaftigkeit und Charakterfeſtigkeit 
im Menſchen herauszubilden. Hier hält die Land⸗ 
wirtſchaft, verbunden mit den übrigen Gewerben, 
Treue dem Könige und betont ſie überall auf ihren 
Feſten. Wir feiern zwar ein kirchliches Feſt, aber 
Kirche und Obrigkeit vereinigen ſich in der Perſon 
des Kaiſers, der auch der oberſte Biſchof der 
Landeskirche iſt. Wo der Abfall immer weitere 
Kreiſe zieht und ſich da Luft macht, wo es am un⸗ 
gefährlichſten iſt, gegen die Aa e Kirche, 
wollen wir uns der Treue zur evangeliſchen Kirche 
dadurch bewußt werden, daß wir dem Fürſten des 
Landes huldigen; und ich weiß, daß es in Ihrer 
aller Sinne iſt, einzuſtimmen in den Ruf: Anſer 
Landesfürſt, Kaiſer N IL, hoch! — Der 
zweite Redner, Herr Pfarrer Baſedow, be⸗ 
willkommnete die Gäſte. Wohl habe die Gemeinde 
erſt vor drei Jahren das Feſt des 250jährigen Be⸗ 
ſtehens der Kirche gefeiert, aber der Gemeinde⸗ 
kirchenrat habe auch den heutigen Gedenktag für 
wichtig genug gehalten, ihn feſtlich zu begehen. 
Dreihundert Jahre evangeliſches Ehriſtentum in 
der Thorner Niederung, das iſt ein wichtiges Er⸗ 
eignis in unſerem Oſten. Wie ich in alten Akten 
gefunden, haben unſere Väter auch 1814 das zwei? 
hundertjährige Jubiläum gefeiert, trotz ihrer Ver⸗ 
armung durch Krieg und überſchwemmung. 
Pfarrer Lambeck den Rat der Stadt Thorn be⸗ 
fragte, ſchrieb dieſer zurück: Solche Feſte muß man 
feiern, wir kommen dazu, und wenn Ihr Wagen 
ſtellt, ſchicken wir Euch auch die Stadtmuſici. Da 
können auch wir, die wir heute in beſſerer Lage 
I das Jubiläum wohl feiern. Redner begrüßte 
ie Herren Generalſuperintendent Reinhard, der 
trotz Überlaſtung mit Geſchäften gekommen, Ober 
konſiſtorialrat Dr. Bacmeiſter, dem die Staa gs 
beihilfe für die Ausſchmückung der Kirche zu 
danken, Bürgermeiſter Stachowitz, der als Patron 
gekommen, wenn auch die Stadtmuſici diesmie 
ausgeblieben ſei, Landrat Dr. Kleemann, der 55 
die Gemeinde ein väterliches Herz habe, Baur 
Schmidt, der die Renovierungsarbeiten jo tat 
kräftig unterſtützt habe, und die beiden Sojährigen 
Herren Windmüller und Fehlauer, die, jetzt 15 
Thorn, doch mit ihrer alten Gemeinde das gel 
mitfeiern wollten. — Der dritte Redner, Jer 
Oberkonſiſtorialrat Dr. Bacmeiſter, üben 
brachte die Glückwünſche des Konſiſtoriums. Nich 
blos die großen Dome, auch dies bescheiden 
Gotteshaus redet in ſeinen Steinen eine bere x 
Sprache. Am rührendſten ſei für ihn der Gedan 
an die Scharen, die in den drei Japrhunderiet 
hierher gewandelt, in Freud und Leid, mit Geld A 
nillen, Bitten und Danken. Das heutige Geſchlec 
ürfe ſich der Väter mit Stolz erinnern, 15 
gleicher Treue, wie dieſe, hat es am evangelische 
Glauben feſtgehalten. Mit dem Wunſche, daß 2 
Patron der Kirche, die Stadt Thorn, von Pfarke, 
Liebelt in der Feſtpredigt 1761 als flesh un 
Säugamme der Kirche Gurske“ bezeichnet, ſich 112 
weiterhin als ſolcher bewähren werde, brachte 
Redner ein Hoch auf die Kirchengemeinde aus. 5 
Herr Bürgermeiſter Stacho witz, der hierauf das 
Wort ergriff, erklärte, dieſem Gleichnis nicht zu 
ſtimmen zu können; es ſei draſtiſch, aber einſein 
Die Stadt fühle ſich mehr in der Eigenſchaft fie 
Mutter der Kirchengemeinde. Mit Stolz blicke f t 
auf ihr Kind, das in den 300 Jahren ſich re en 
lebensfähig erwieſen und ſich recht ausgemaßlet 
abe. Die ehemalige enge Verbindung von = 
und Stadtgut, von Mutter und Kind, ſei ſpä . 
gelöſt und die Verbindung ſeltener geworden. 0 
wenn der Sohn Geld braucht, erinnert er 555 
wieder der Mutter. Nun, deshalb werden 5 
doch großen Anteil nehmen an der weiteren en 
wickelung der Gemeinde, die wir nach unſch 2 
Kräften — das betone ich — fördern werden. en 
Redner toaſtete auf ein gutes Verhältnis zwiſchen 
Stadt und Land, die ſich gegenſeitig ergänzen, aft 
beſondere auf gute Nachbarſchaft und reundlgg i 
zwiſchen der Stadt Thorn und der Kirchengemei 1 
Gurske. — Herr Pfarrer Prinz überbringt nu 


Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes Von 


Sr. Majestät des Kaisers 


Frankfurt a. M. 
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Erh die Segenswünſche der Tochtergemeinden 


B Böſendorf und Rentſchkau. Bei dem Feſt⸗ 
der gadienſt habe er beobachtet, daß die a 5 
ſtets ahnen mehrfach wechſelten, die Fahnen aber 
ir hochgehalten wurden. So ſoll es auch in der 
f engemeinde ſein; wie auch die Geſchlechter 
nie men und gehen, das Banner des Glaubens joll 
url nen. Möge es ſtets von der Kirchengemeinde 
ihr sie heißen: „Kreuz und Fahne halten hoch in 
Rn Mitte!“ — Im Namen der Ehrengäſte und 
die dankt ſodann Herr Landrat Dr. Klee⸗ 
) un für die freundliche Begrüßung, mit der er 


erlliche Glückwünſche verbindet. Aus den bis⸗ 
en Reden ſei ein Familienidyll hervor⸗ 
05 eten, mit Vater, Mutter und Amme des Kindes 
esche Wenn man ſich mit der Vergangenheit 
Sechüftigt, ſo kehrt immer wieder die Fürſorge der 
m Thorn für die Gemeinde, die in jeder Not 
ef an Thorn wandte, das, damals in glänzender 
bieumiärer Lage, auch immer half. Auch heute hat 
Stadt durch Spendung von Mitteln das Feſt 


yinöglicht, Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf 

jetz ehemalige freie Reichs⸗ und Hanſaſtadt, 8 
De ſelbſtändige Kreisſtadt Thorn. — SE 
Kar Pfarrer Liz. Freytag über⸗ 5 
Tuchte die Glückwünſche der Muttergemeinde Saal 


horn, mit dem Wunſche, daß die Kirchen i 
5 he, i gemeinde 
este ſtets gute Führer haben möge in dem 
rer und dem Gemeindekirchenrat, dann werde 
5 noch manches Jubiläum feiern können. — Herr 
Helbeſtzer Wichert⸗Gurske bringt ein Hoch auf 
en Pfarrer Baſedow aus, der in mühevoller 
habet die Veranſtaltung des Feſtes ermöglicht 
1 Herr Pfarrer Baſedow, der noch ein⸗ 
Rel das Wort ergreift, weiſt darauf hin, daß auch 
e Wiedereröffnung der reſtaurierten Kirche 
piclaß zu dieſer Feier gegeben habe. Die Reno⸗ 
die ung ſei lediglich durch Staatsmittel erfolgt; 
Die Gemeinde habe nichts herzugeben brauchen. 
16 0 Hilfe Thorns ſei 30 Jahre lang nicht in An⸗ 
genommen. Redner ſchließt mit einem Hoch 
uf Herrn Generalſuperintendenten Reinhard. — 
zerauf brachte Herr Kreisarzt Medizinalrat Dr. 
ei itting den Damentoaſt aus. Er ſei jetzt ſelbſt 
dar halber Gursker; daß er ſo gut aufgenommen, 
Make er der Freundlichkeit der Frauen. Denn der 
ann ſei nur das Produkt der Frau und deren 
1 g. (Heiterkeit) Nach einigen Worten 
A reiſe der Damen ſchloß Redner launig mit 
a Aufforderung: „Augen links, Augen rechts, 
för leben die Vertreterinnen des ſchönen Ge⸗ 
5 echts!“ — Die lange Reihe der Redner beſchloß 
Herr Hofbeſitzer Wichert, indem er der beiden 
Zerren gedachte, welche aus Anlaß des Jubiläums 
erhalten haben, der 
barten Windmüller⸗Breitenthal und Gemeinde⸗ 
feirſteher Zittlau⸗Alt Thorn. Die Auszeichnung 
be. wohl verdient, da beide Herren die hilfs⸗ 
wieiteſten geweſen ſeien. Auf die neuen Ritter 
aurde von der Verſammlung ein kräftiges Hoch 
usgebracht. 


5 Die Sieger 
im Grossen Armee -S250- 
Fenn im Grunewald. E 


| 
| 


ne Ordensauszeichnung 


di Gegen 4 Uhr wurde die Tafel aufgehoben, und 
90 Geſellſchaft begab ſiſt in den Garten, um den 
deoffee einzunehmen und beim Konzert die Stun⸗ 
Für bis zur Abfahrt des Zuges zu verbringen. 
Bet die Mitglieder der Gemeinde bildete ein Tanz 
en Abſchluß des Jubiläumsfeſtes. — Von der 
Feſtſchrift waren hundert Exemplare abgejekt. 

— . ——— (k —— — 


Lokalnachrichten. 


von Freussem 


In Berlin fand auf der Grunewaldbahn 
das große Armeejagdrennen ſtatt. Trotz de⸗ 


Degenfechlen i, der ue = * — 


Krieger. 
aus der Hand der Kaiſerin. — 


raph 127 der Reichsgewerbeordnung verpflichtet 
. den Lehrherrn, ſeinen Lehrling zur Fortbil⸗ 
dungsſchule zu ſchicken und den Schulbeſuch zu über⸗ 
wachen, Paragraph 120 Abſatz 3 der Gewerbeord⸗ 
ung beſchränkt dieſe Pflicht auf Perſonen unter 18 
Jahren. So entſchied auch das als Reviſionsin⸗ 
ſtanz angerufene Oberlandesgericht. 

— i8ẽ . ———— n ¾ͤ—— . ͤ——eU—p[— — 


Ob die Blumen eitel find? 


Nicht umſonſt ſo viele ſteh'n 
An dem Weg und fragen, 

Ob wir auch die Perlen ſeh'n, 
Die fie morgens tragen. 


And're über Bächleins Rand 
Sich ſo gerne bücken, 
Um im Spiegel ihr Gewand 
Lächelnd zu erblicken. 


Ob die Blumen eitel ſind 

In den bunten Kleidern? 

Ob manch hübſchem Blumenkind 
Es nicht fehlt an Neidern? 


Siehe, wie dort eine nickt 
Koſend mit den Winden: 
Wünſcht ſie, daß man nach ihr blickt, 
Um ſie ſchön zu finden? 
Manche halten ſich verſteckt — 
Horch! welch' leis Gekicher! 
Daß man ſie am Duft entdeckt, 
Wiſſen ſie zu ſicher. 
—̃—...ꝛ5é, — —— ... ͤ———. —— 


Bäder und heilſtätten. 


Bad Altheide (Grafſchaft Glatz), am Aus⸗ 
gange des romantiſchen Höllentales, in der Nähe von 
Glatz gelegen, von einem Kranz bewaldeter Höhen um⸗ 
rahmt, erfreut ſich von Jahr zu Jahr ſteigender Beliebt⸗ 
heit. Allen, die in idylliſcher Ruhe, aber doch nicht ohne 
die Bequemlichkeiten ſtädtiſcher Kultur ihre Erholungszeit 
verbringen möchten, iſt Altheide zu empfehlen. Es liegt 
in einem Talkeſſel eingebettet, den tannen⸗ und fichten⸗ 
bejtandene Höhen von 600 bis 900 Meter umgeben. Zwei 
eiſenhaltige Kohlenſäureſprudel und große, neue Moor⸗ 
lager von jungfräulicher Kraft machen Altheide zu einem 
Kurort erſten Ranges für Herzkrankheiten, Frauen⸗ und 
Nervenleiden. Eine große Reihe von eleganten Privat⸗ 
villen und gute billige Wohnungen im Dorfe ſtehen den 
Fremden außerdem zur Verfügung. Man verlange den 
ſoeben erſchienenen neuen Proſpekt. 

Bad Charlottenbrunn hat ſeine Saiſon offiziell 
am 17. Mai dieſes Jahres eröffnet; den Klängen der 
täglich zweimal konzertierenden Kurkapelle lauſcht bereits 
eine beträchtliche Anzahl von Kurgäſten. Die täglich ein⸗ 
gehenden Anfragen nach Wohnungen uſw. beweiſen, wie 
ſehr Charlottenbrunn innerhalb der letzten Jahre als 
klimatiſcher Höhen⸗ und Gebirgskurort geſchätzt wird. Von 
ganz beſonderem Erfolge dürften Frühſommerkuren in 
Charlottenbrunn begleitet ſein, umſomehr, als ſchon die 
herrliche milde Gebirgswaldluft einen hervorragenden Heil⸗ 
faktor bildet und alle Arten Bäder dieſe Kuren weſentlich 
unterſtützen. In den nächſten Wochen wird die Badever⸗ 
waltung mit den Reunions und ſonſtigen Vergnügungen 
beginnen. Um ſich rechtzeitig Wohnung und Unterkunft 
zu ſichern, dürfte es ſich empfehlen, jetzt ſchon von der 
Badeverwaltung die neuen Proſpekte zu verlangen, evtl. 
ſich auch jede andere Auskunft von derſelben erteilen zu 
laſſen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 8. Juni 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 747 Gr. 190 Mk. bez. 

Negulierungs⸗Preis 207 Mk. . 

per September—Oftober 199 Br., 198 GE 

per November Dezember 199 Mk. bez. 

Roggen matt, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 705 708 Gr. 170—171 Mk. bez, 

Regulierungs⸗Preis 172½ Mk. 

per Juni 171 Br., 170% Gd. 


Die drei Sieger erhielten die Preiſe 
Im Degen⸗ 


per Juni— Juli 171 Br., 170½ Gd. 

per Juli 171 Br. 170½ Gd. 

per September Oktober 1591“ Br., 159 Bd. 
November — Dezember 159½½ Mk. bez. 


ſtrömenden Regens hatte ſich eine große Anzahl] fechten bei den Armeewettkämpfen ging ats 
von Zuſchauern eingefunden, ſogar das Raifer erſter Sieger mit acht Siegen und einer Nieder⸗ 
paar war erſchienen. Den Ehrenpreis des lage, die er gegenüber Leutnant Schlange erlitt, ! 
Kaiſers gewann Leutnant von Herder von a Prinz Friedrich Karl von Preußen. ein Sohn|Gerfte ohne Handel. 4 


Digung des Abſchiedsgeſuches des Staatsſekretärs 
h ernburg. 


Hafer behauptet, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 162 — 170 Mk. bez. 0 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 880, fr. Neufahrwaſſer 9,50 Mk. bez inkl. S. 9 


Fa i f ven f 7 0 37 f Ich . er Oktober — Dezember 9,25 Mk. bez. inkl. S. 
(Die Geſellſchaft für Verbreitung diwoſtok wird ein ſolcher Zug von Warſchau aus Kleie der 400 bat., Weizen. 5, 70—10,10 Mt bez 


von Volksbildung )) die das öffentliche Vor⸗ 30 Tage und eine Stunde unterwegs fein. Roggen 19,10 Mi. bez. 
tragsweſen durch Aufwendung bedeutender Mittel — (Öfferntlide Belobigungen.) Der ) 
jeit ihrer Begründung gefördert hat, u. a. auch durch] Koloniſt Friedrich Damroſe aus Lubeza, Kreis Fla⸗„ Bromberg, 6. Juni. Handelskammer „Bericht. i 
Herausgabe eines „Jahrbuchs für das deutſche Vor⸗ tow, hat am 22. Februar dieſes Jahres den Kolo⸗ Weizen niedr., weißer mind. 130 Pfd. holl, wiegend brand⸗ 
kragsweſen“, ſtellt den der Geſellſchaft angehörenden niſten Hermann Becker und den Fiſchereigehilfen ns bezugfrei, 210 Mt, bunter und roter, do. 130 Pfd. 206 
Körperſchaften wiederum etwa 8 An au A anne 5 ark, do. 128 Pfd. 203 Mk., do. 126 Pfd. 200 Mk., blauſpitzige 
perſchaf 350 Vorträge zur Emil Schindler mit Mut und Entſchloſſenheit und Jugl. do. 126 Pfd. 185 Mk. do, 120 Pfd. — Mk., do. 112 Bid 
Verfügung. Das Honorar zahlt die Geſellſchaft. nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Er⸗Z— Mk. geringere Qual. unter Notiz. — Roggen niedr. mind. 
Die betreffenden Ortsgruppen haben nur unbedeu⸗ trinkens in dem Stryſewo⸗See gerettet, was der 123 Pfd. hol. wiegend, gut, gefund, 169 Mark, do. 121 Pfd. 
tende Koſtenzuſchüſſe zu übernehmen. Als Vortra⸗ Herr Regierungspräſident belobigend zur öffent⸗ 167 Mk., do. 118 Pfd. 164 Mi., do 115 Pfd. 159 Mk. do. 
gende wirken wiederum die bekannteſten volkstüm⸗ Kenntnis bringt. — Mit einer gleichen Auszeich⸗ 114 Pfd. — Mk. do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
lichen Darſteller auf den verſchiedenen Wiſſensge⸗ nung bedacht wurde der Landwirk Heinrich Duwe unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 134—140 Mk., Brau⸗ 


17. Ulanen, den zweiten Preis erhielt Leutnant] des Prinzen Friedrich Leopold hervor. 
Prieger und den dritten Leutnant von Egan! — — 


Bitorifer, 1879 * 
haumburg⸗Lippe. 
wander der Londoner Nomanſchule. 1815 Schluß⸗ 

e des Wiener Kongreſſes. 1810 * Otto Nicolai, 
amponiſt der Oper „Die luſtigen Weiber von 
ne or“ u. a. 1806 * Großherzog Ludwig III. 
den Heſſen⸗Darmſtadt. 1781 George Stephenjon, 
Pet Hauptbegründer des AN ılyal 
im er der Große. 1190 Kaiſer Friedrichs I. Tod 
Ott Kalikadnos. 1075 Sieg Heinrichs IV. über 
o von Nordheim bei Langenſalza. 


Thorn, 8. Juni 1914. 


C 


5 2 bieten mit. Neben allen Zweigen des volkstüm⸗ aus au, Kreis Thorn, der am 3. Febr. ware ohne Handel, feinſte über Notiz. — Erbſen: Jutter⸗ 
gr, Ordensverleinungen.) Dem früheren lichen Willens iſt in dem diesjährigen Programm due Jahren En Seher Caftka ae Aer ware m. n roche 188--208 Mt, m t 197 bis 
Kleiſchermeiſter, jetzigen Rentier Eduard Weinert in ein ſtäckerer Nachdruck auf die Darſtellung und Aus- Waſſerlache an der Weichſel rettete N ee e en ee 
j A ne er Na 1 a 27— 2 5 9. 
weſ U ijt wegen Verdienſte um das Kriegervereins⸗ deutung dichteriſcher Schöpfungen gelegt worden. (Iſt d 18jährige Lehrli .. 
905 10 dem Schulkaſſenrendanten, Landwirt 1 — (Der Spielkreis Westpreußen im fo 150 St 2 55 f in 1 ro tig?) Diele Frage 9. Juni: Sonnenaufgang 3.41 Uhr, 
gemeine e en l Sie ie de Bal van net Af e 9055 be hat jetzt das Oberlandesgericht in Poſen entſchieden. Saul 1027 joe 
85 x h 0 4 n veranſtaltet in di e f inen ntni aras N ; 
= Berjonalien.) Regierungsrat Dr. Wer Kämpe um feine Meisterschaften 1 in] Es kam zu einer verneinenden Erkenntnis. Para Mondumtergang 8.15 Uhr. f 


Her in M ag 8 2 

gdeburg iſt zum Oberregierungsrat und 
tüm Voiſttzer des Oberverſicherungsamtes in Ma⸗ 
meiſteerder ernannt worden. Der Regierungsbau⸗ 
eiter Spielberg aus Oliva iſt der königlichen 
— zur dienſtlichen Verwendung überwieſen 


Elbing. Der Meldeſchluß zu dieſer großen ſport⸗ 


lichen Veranſtaltung hat ein Ergebnis gezeitigt, wie 
es wohl noch nicht von einem der oſtdeutſchen Ver⸗ 
eine erreicht worden iſt. Es gingen mehr als 200 
Meldungen von insgeſamt 16 Vereinen ein. Zur © i Das erfte © 


ne e an NE Se Vollkorn⸗Feinbrot 


ſchaften gemeldet, zur 400 Meter⸗Stafette acht 
Mannſchaften, für die 3000 Meter⸗Stafette ſieben 

von hoher Vollkommenheit, aus aufgeſchloſſe⸗ 
nem Vollkorn-Feinmehl iſt 


Mannſchaften. Zur 100 Meter⸗Mallauf⸗Meiſterſchaft 
g, wu 9? 


liegen 20 Meldungen vor. Mit dieſer Veranſtaltung 
vielfach patentiert, eines der vollkommenſten 


Ziehung f 
2. Juli ö 

L Sankt Geore- 
otterie 3 


3469 Gewinne im Werte von Mark 


Vera (Zum Oſtmarken⸗ Rundflug.) Auf 
de ranlaſſung des Provinzialverbandes Weſtpreußen 

pre Deutſchen Luftflottenvereins iſt aus der weſt⸗ 
preicbiſchen Flugzeuſpende ein beſonderer Ehren⸗ 
| Ofim für den beſten Beobachter am letzten Tage des 
N 


0 Zur Erinnerung. 9. Juni. 
Ferfen Zeppelin nach Wien. 1912 Beginn des 
ernfluges von Berlin nach Wien. 1910 Geneh⸗ 


iſt gleichzeitig die Einweihung des neuen Elbinger ER 
Sportplatzes verbunden. * 
— Gufbeſchlaglehrſchmiede Dan⸗ 5 
zig.) Der nächſte Kurſus an der Hufbeſchlag⸗ 
lehrſchmiede der Landwirtſchaftskammer zu Danzig 


markenfluges geſtiftet worden. 
Schü [Der oſtdeutſche Jäger⸗ und 
We 155 enbund,) der die Provinzen Oſtpreußen, 
Coſſprenßen und Poſen umfaßt, hielt am geſtrigen 


4 
. 

OOO 1 
20 


Hrafen Lal Danzig unter dem Voxſitz des 5 Juli. Schmiede i 5 
5 othar ⸗Schlobitten⸗ beginnt am 1. Juli. Schmiede, nicht unter neun 
leine erſte e eee Fach einer, 5 zehn Jahren, welche ſich im Hufbeſchlag praktiſch 


Hauptgewinne 


und theoretiſch ausbilden laſſen wollen, können ſich 


ersten de im vorigen Jahre ab. Der Ehren⸗ 


Voriger des Verei ; dieſem Kurſus unter Vorlegung ihrer Lehr⸗ 
Vereins Danzig, Oberjt a. D. Step⸗ noch zu dieſe gung u i . d 
Huhn begrüßte die zahlreich erſchienenen Ver⸗ beſcheinigung melden. Der Kurſus dauert drei Volksnahrungsmittel der Gegenwart, enthält, Lose 0 Pf lau Sd. 


r und brachte das Kaiferhoch aus. Nach dem Monate; am Schluſſe wird eine Prüfung abge: wie kein anderes leicht verdaulich, ſämtliche 


reicht über das erſte Geſchäftssahr hat ſic der halten. Rach peſtan dener prüfung dedech igt der Nährſtoffe, Nährſalze, Stärke und Eiweiß⸗ fa 
NUN gut nice Cs auen die Wereine d, Seſuch Der Lehelämiede zur, Tetätänigen Mus 2271 ſtoffe des Getrewetorns ® H. Krö er | 
glieder: Allenſtein 60, Braunsberg 33, Danzig 95, übung des Hufbeſchlaggewerbes. Anmeldungen 5 oe &e 4 


II audenz 64, Marienburg 65, Oſterode 28, Poſen 


Ren Thorn 42, Tilſtt 195 und Königsberg 87. 
15 aufgenommen ift der Verein Allenſtein. 110 
AKech Kaſſenbericht beträgt der Beſtand 142 Mark. 
die Bugsrat Lange⸗Königsberg referierte über 
tüg egründung einer Bundes⸗Unter⸗ 
ſpan ungskaſſe. über die Angelegenheit ent 
unc „ich eine lebhafte Debatte. Für die Grün- 
57 traten die Vereine Danzig, Oſterode, Thorn, 
eine denz, Poſen und Tilſit ein, während die Ver⸗ 
geg llenſtein, Braunsberg und Marienburg da⸗ 
einen ſtimmten. Beſchloſſen wurde, die Gründung 
geſchäft aſſe in die Wege zu leiten. — Nach der 
wnneftlichen Sitzung wurden Danzigs Sehens: 
Schdigkeiten beſichtigt. Dem Mittageſſen im 
Foppot e ; folgte 1 599 N nach 
f Am heutigen Montag beſchließt ein Aus⸗ 
lug nach Oliva die Tagung. f 


ſind zu richten an den Leiter der Lehrſchmiede, 
Tierarzt C. Bahr⸗Danzig, Sandgrube 21, oder an 
i G. Kohls⸗Danzig, Juden⸗ 
gaſſe 8. 

— (Poſt in den Kolonien.) In Bu ar 
(Kamerun), der Hauptſtation des Bezirkes Ober 
Sanga⸗ÜAham, iſt eine Poſtagentur eingerichtet 
worden, deren Tätigkeit ſich auf die Annahme und 
Ausgabe von gewöhnlichen und eingeſchriebenen 
Briefſendungen und auf die Ausgabe von gewöhn⸗ 
lichen Paketen erſtreckt. ; 

— (Züge nach Sibirien.) Wie aus War⸗ 
ſchau gemeldet wird, wurde ein neuer Fahrplan für 
die ee eingeführt, die zwiſchen Warſchau und 


BERLIN WS, Friedrichstr. 193 a. 


Erhältlich auch in allen durch 4 
Plakate kenntliohen Verkaufsstellen. i 


In Thorn bei: 
Gust. Ad. Schleh, 1 0 
A. Schulz. Culmerſtr. 4. 


beſtes Mittel zum Vernichten von Hede⸗ 
rich, offeriert billigit, W der Vorrat ' 
reicht, 1 
Hugo Claass, Chorn, | 
Seglerſtraße 22. Fernſprecher 208. 


1 N | 


Unerreicht 


blut⸗, muskel, knochen⸗, gehirn⸗ und nerven⸗ 8 


bildend, ſehr bekömmlich und dauernd im 
Wohlgeſchmack, ärztlich empfohlen und dabei 
preiswert. 0 


Allein zu haben in der 


Thorner Brotfabril, 


li ih h 
und deren Derkaufsitellen. 


SF  — 


re 


Bekanntmachung 
Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr April⸗ 
Juni 1914 beginnt am 

Montag den 8. d. Mts. 
Die Herren Hausbeſitzer werden er 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 


meſſern für die mit der Aufnahme 


betrauten Beamten offen zu halten. 
Waſſermeſſer ⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 


Bureau der Waſſerwerks verwaltung, 10 


Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden. 
Thorn den 5. Juni 1914. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn belegene, im 
Grundbuche von Thorn » Neuftadt, 
Band 3, Blatt 80, zurzeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Fräulein Au- 
guste Quell in Pr. Eylau einge⸗ 
tragene Grundſtück 


am 17. Auguſt 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 


an der Gerichtsſtelle — Zimmer a 


Nr. 22 — verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus einem 
ungetrennten Hofraum mit Wohn⸗ 
haus und Seitenflügel in der Stro⸗ 
bandſtraße, Gebäudeſteuerrolle Nr. 
463, Gebäudeſteuernutzungswert 2350 
Mark. 

Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ = 


blatts und andere das Grundſtück be 


treffende Nachweiſungen können in der 


Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
13. Mai 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. ; 
Thorn den 27. Mai 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


J ulaſſen⸗ 
lotterie. 


EL 


Zu der am 10. und 11. Juli 1914 


ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
231. Lotterie ſind noch - 

\ | 1. 1 
n Loe 
a 40. 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 1036. 


Frau E. Hoernecke, 


Dentistin. 


Atelier 


für 


ahnoperalionen und 
Lahnersat, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 11, 2. 

Sprechſtunden von früh 9 Uhr bis 
abends 6 Uhr, Sonntags nur bis 1 Uhr 
nachmittags. 


a 60 u. 70 Pf. empf. Strobandſtr. 4, 1. 


Guten Mittags 


in und außer dem Hauſe einpfiehlt 
Eowski, Mauerſtr. 52. 


& Stellengefuche 9 
Früherer Lando, 


federgewandt, ſucht Beſchäftigung. 
Angebote bitte unter FT. M. N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu ſenden 


Ticht. Schneſderin ung Saite 
Hauſe. Angebote unter L. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


43 Haus wünidt Veſchäftigung. 
Sticker in urn cherte . 


Stellenangebote 9 
A lüchtige 


Stein ſeter gesellen 
und 2 Nammer 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
G. Soppart. Thorn 


1 Lehrling 


verlangt V. Brühn, Schneidermeiſter, 
Mauerſtr. 32. 


Schloſſer⸗ 
lehrlinge 


ſtellt ein 


H. Riemer, Thorn 3. 
Bootsmann 


auf Dampfer „Prinz Wilhelm“ ſucht 
W. Huhn. 


Oudeuklicher Laufburſche 


von ſofort geſucht. 1 
G. Fuhrmeister, Schießplatz, 
Kantine 2. 


10. geſucht. 


Suche von jofort einen 


Kutscher 


bei hohem Gehalt. 
A. Schinauer, Graudenzerſtr. 93 


Auticher Ä 


zum 15. 6. ſucht 1 
Danmpfwäſcherei Matzdorff, 
Thorn⸗Schießplatz. 


Fräulein 


zur Führung eines ländlichen Haushaltes 
für 3 Perſonen vom 1. Juli geſucht. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


|  TBerlünferin, 


Tischdecken, 
Portlieren, 


Angebote unter W. B. D. an die Ge⸗ \ 


wegen vollständiger Aufgabe: 


har in den Dü 


ee Oüfburſche 


fofort geſucht. Joseph Grzehinasch. 


Guche und empfehle 


bei hohem Lohn Köchiunen, Stuben 
mädchen und Mädchen für alles. 

Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 

vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Zuberlüſſiges Mädchen 
oder ältere Frau dude ir 


den ganzen Tag geſucht Parkſtr. 16, 1, l. 


Jüngeres Mädchen a 


geſucht. Kotowski. Geretſtr. 11, 1. 


Laufmädchen 


geſucht. Engelhardt, Eliſabethſtr. 1. 


Ein Aufwartemädchen 


für den Vormittag von ſofort geſucht. 
Zu erfragen Mellienſtr. 62, 3 Tr., l. 


Gel 


gibt bar, reell, diskret u. ſchnell 

an jedermann, bis 5 Jahre. Ehe 
Sie in Wucher⸗ oder Schwindlerhände 
fallen, ſchreiben Sie W. Lützow, 
Berlin 215, Dennewitzſtr. 32, Beding. 
koſtenlos. 1000 Dankſchreiben. 


78000 Mark 


auf ein Anſiedelungsgrundſtück von ca. 
80 Morgen groß zur 1. Stelle vom 1. 
Angebote unter J. B. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


(& Zu verkaufe 5 
Neue vornehme Villa 


in Bromberg⸗Bleichſelde mit 1200 qm 

Garten, 2 Fünfzimmer ⸗ Wohnungen, 

Badeeinrichtg., elektr. und Ställe bei ca. 

10 000 Mk. Anzahlg. billig zu verkaufen. 

Hypotheken auf mehrere Jahre geſichert. 

F 
3 Kronen. 


Mehrere gut verzinsbare 


Hausgrundſtüdke 


mit Garten und einige Morgen Land, 
ſowie mehrere Bauplätze ſind in Brom⸗ 
berg—Bleichfelde billig zu verkaufen. 
Max Behrendt, 
Bromberg —Bleichſelde. 3 Kronen. 
Wegen Uebernahme der elterlichen 
Landwirtſchaft verkaufe ſofort mein 


gutes Zinshaus 


mit ſchönem Obſtgarten. Miete bringt 
ca. 2000 Mk. jährlich. Schöne Lage in 
Thorn, Bromberger Vorſtadt. Anzahlung 
34000 Mk. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gutgehend in Thorn iſt kranthellshalber 
zu verkaufen oder zu verpachlen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


KI. Grunditid 


am Bahnhof Mocker, mit maſſiven Ge⸗ 
bäuden, von ſofort krankheitshalber billig 
zu verkaufen. Zu erfr. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Grenzſiraße 7, zu verkaufen. 
S. Panke. 


Verkaufe mein faſt neues, villen⸗ 
artiges 


Hausgrundſtück 

mit ſchönem Garken, in beſter Lage von 
Mocker, fortzugshalber, ſehr paſſend für 
einen Rentier oder beſſeren Beamten, 
der ruhig, vornehm und doch preiswert 
wohnen will. Gefl. Angebote unter A. 
B. 1006 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Mein Grundſtſick, 
ungefähr 14 Morgen beſter Wieſe und 
Ackerland, gute Gebäude mit Obſtgarten, 
bei kleiner Anzahlung billig zu verkaufen. 
Dreyer, Abbau Leibitſch bei Thorn. 

Alter Kriegsveteran verkauft ſein 
kleines Grundſtück 
wegen Ueberbürdung durch Steuern, paſſ. 
zur Induſtrie⸗Anlage. 
Mocker, Baßhnhofswinkel 10. 


haft 


in Ad. Waldau, Kreis Culm, 
ca. 70 Morgen Mittelboden einſchl. 
ca. 12 Morgen ſehr gute Wieſen, 
gute Gebäude und lebendes und 
totes Inventar iſt preiswert bei 3 bis 
5000 Mark Anzahlung zu kaufen. 


Bernhard Griehl, 
Adl. Waldau, Kr. Culm. 


Lambrequins und Tüllbettdecken 


bedeutend unterm Preise. 


Sie, aber ausdrücklich von 


Absätze Continental. 


Hüten Sie sich vor Nachahmungen! 


Wohnhaus, 
maſſiv, mit 4 4⸗Zimmerwohnungen, etwas 
Gartenland, g. verzl. zirka 2200 Mark 
Miete, der Lage nach auch fürs Geſchäft 
geeignet, auch für Beamte paſſend. 
Angebote unter B. L. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


bjähr. brauner Wallach 
4 jähr. Fuchswallach, 


fehlerfrei u. zugfeſt, ſtehen umſtändehalber 
jofort zum Verkauf, auch als Reitpferd 
geeignet. Hofſtr. 11. 


Ein 4jähriger, hellbrauner 


Jallach, 


1,70 m groß, eine A jährige Nappiinte, 
1,68 m groß, edel gezogen, gut angeritten, 
ſtehen preiswert zum Verkauf. Stoyke, 
Buchwalde b. Goßlershauſen Weſtpr. 


Jobbermann, 


1 Jahr alt, ſchwarz, mit roſtbr. Abz., 
ſalonmähig erzogen, peinlich zimmerrein, 
wachſam, nicht biſſig, als Begleit⸗ und 
Schutzhund ſehr geeignet, billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Umzugshalber verſchiedene 
os 


Möbel 


zu verkauf eu. 
Schmidt, Graudenzerſtraße 78. 


Motornad, 


N. S. U., 31 Ps., 2 Zylinder, Maguet⸗ 
zündung, ſehr gut erhalten, billig zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen unter A. S. 109 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 baſtſeidenes Kostüm 


und weißes Voilekleid zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein bewährtes Rezept gegen schnelles Ermũden ist 
das Tragen von Continental- Absätzen. 
lichen einen leichten, elastischen Gang, der den Kör- 
per nicht ermüdet und nicht erschüttert. Verlangen 


ttvorleger, Läuferstoffe, Felle, 


b. 


Sie ermög- 


Ihrem Schuhmacher 


Geht gut erhaltene 


Welger⸗ 
Strohpreſſe, 


1500 mm breit, garantiert betriebsfähig, 
nur wenig gebraucht, umſtändehalber ſo⸗ 
for! verkäuflich. Anfragen unter T. 508 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein wenig gefahrener 
Dogkart 
(2 rädrig) ſehr gut erhalten, ſteht billig zum 


Verkauf. N. Puff, Yöngenbanerei, 
Tuchmacherſtr. 26. 


1 Einſpänner⸗ 
Kaſtenwagen 


billig zu verkaufen bei 
W. Boettoher, Baderſtr. 14. 
Gut erhaltenen, weißen 


Kinderwagen 


(Kaſten) billig zu verkaufen Schillerſtr. 3. 


paſſend zu Koſtümen, Mänteln und 
Röcken, kleine Reſte zu Kinder⸗ 
ſachen wegen Aufgabe desGeſchüfts 
hat ſehr billig abzugeben 


Culmer Chauſſee 36. in Snperteer * abel. 


— Een 
Möbl. Zimmer, 15 Mk., an I. 


vermieten Gerechteſtraße 2% 12 


5 Ane ge 
modern ausgebaut, nach der Poſtſeite 2 


5 er, 
legen, 60 qm groß, mit Hinterzina ort 
eventl. anſchließender Wohnung per jeten. 
1. Juli oder 1. de zu verm 
Ladeneinrichtung vorhanden. 2 

G. Dorau, Allſtädliſcher Markt 9 5 2 
neben dem kaiſerl. Hauptpoſtau 


In unſerem Haufe Me 
ſind zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohungen 


in der 1. und 2. Etage, zum Dil 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 


Markus Henius, 


G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


dl. Markt 12 


1 Tr., iſt eine 6 zimmrige Wo order 
im ganzen oder geteilt, _ 5 und 
wohnmmg, 3—4 Zimmer, u 
Bad, von gleich oder ſpäter zu d 


Eine große, freundliche 


3⸗Zimmerwohnung, 


mit ſchͤnem Vorgarten und allem 
hör, vom 1. 10. 14 zu vermieten 112 
Graudenzerſtraße 


immerwohnung, 


gleich zu vermieten Ulanenftt. 770 
Schöne Z= und 3:3immerwohlt re⸗ 
der Jetztzeit entſprechend vollſtän mieten. 


noviert, vom 1. Oktober ab zu ver 
Culmer Chauſſe 12 


Kleine Vohuull, 


5 2 ieten 
Stube, Küche, von ſofort zu vermi 


Coppernikusſtr. 2 


Garage 


zu vermieten 


Eoppernitusttraße 3% 


fache 


ab 1. 7. zu vermieten. 0, 
Hugo Hesse & co 


Ber 1. 1. 1915 werden 


große, trockene 


Il 


geeignet für Zement ., 
ee une Bedingung, mi adeſten⸗ 
geſucht. Die Räume müſſen, m fühslich, 
10 000 Ztr. faſſen können. raum 
Angebote erbeten unter ee, 

an die Geſchäftsſtelle der „Pre 


an 


Thorn, Dienstag den 9. Juni 1914. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


32. Jahrg. | 


7 


Kongreſſe. 


8 Delegiertenverſammlung des Vaterländiſchen 
kauenvereins. In Anweſenheit der Kaiſerin 
die der Prinzeſſin Heinrich trat in Berlin im 
blenarſitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes der Va⸗ 
lecländiſche Frauenverein zu ſeiner diesjährigen De⸗ 
egiertenverſammlung aden Die iſerin 
Un die Prinzeſſin erſchienen mit großem Gefolge. 
ner den übrigen Anweſenden befanden ſich: Hof⸗ 
ſnatsdame Fräulein v. Gersdorff, Fürſt zu Solms⸗ 
Raruth. Gräfin von Itzenplitz, die Herzegin von 
liatibor, Prinzeſſin Eliſabeth von Hohenlohe⸗Schil⸗ 
nis fürſt, alen von Bentheim, Frau Kriegsmi⸗ 
ter von 

tudt und Generalſtabsarzt Dr. Schjerning. Staats⸗ 
miniſter a. D. Möller eröffnete die Ta ‚ung, in⸗ 
. er vor allem der Kaiſerin für ihr Erſcheinen 

te, Dann get Frau Rittergutsbeſitzer Käte 
Gro mberg N) einen Vortrag über 
„Ausbau und Wirkſamkeit der Krankenpflege⸗Sta⸗ 
zonen des Vaterländiſchen Frauenvereins“. Die 
8 nerin ſchilberte eingehend die Tätigkeit ſolcher 
tationen und betonte die Notwendigkeit, Kranken⸗ 
bflegeſtationen, wo fie noch nicht beſtehen, neu zu 
tünden. — An zweiter Stelle ſprach Geheimer 
edizinalrat Profeſſor Dr. His über „Körper⸗ 
7 und Körperausbildung der ſchulentlaſſenen 

f 


Aiſte alkenhayn, Staatsminiſter a. D. von 


uf 
weiblichen Jugend“. Der Redner ging davon aus, 
daß für die ſchulentlaſſene männliche Jugend in be⸗ 
i auf Körperausbildung gut geſorgt ſei durch 
ii verſchiebenen Jugendorganiſationen. Bei der 
chulentlaſſenen weiblichen Jugend bleibe da aber 
En viel zu wünſchen übrig. Dabei jeien mit der 
ortſchreitenoen inbuſtriellen Entwicklung die Ge⸗ 
uhren in Yittlicher und körperlicher Be; 1 im⸗ 
9 5 größer geworden. Einen Lrftenlichen njang 
ide der Erlaß des Kultusminiſters vom 30. April 
Date es müſſe aber weiter gearbeitet werden. — 
amit hatte die Verſammlung ihr Ende erreicht. 
8 26. Deutſcher Freidenker⸗Kongreß. Auf der in 
reslau abgehaltenen Tagung ſtellte der Sekretär 
ir Komitees Konfeſſionslos Otto Lehmann⸗Ruß⸗ 
5 den Antrag, die Kirchenaustrittsbewegung 
Deich eine Subvention von 1000 Mark iu fördern. 
er Kongreß ſtimmte dem Antrag einſtimmig zu 
id erweiterte ſeine Tendenz dahin, das der Vor⸗ 
ind des Deutſchen Freidenkerbundes exmächtigt 
lend. die Kirchenaustrittsbewegung materiell nach 
eder Richtung hin zu fördern. Nach einem Referat 
folg Dr. Bruno Wil le ſtimmte der Kongreß ferner 
liigender Entschließung zu: „Den Darlegungen des 
ntragſtellers Dr. Bruno Wille über die Lage der 
in identenfinder in Preußen jtimmt der in Bres⸗ 
15 tagende Deutſche Freidenkerbund lebhaft zu und 
dichtet an die Geſetzgeber das dringende Erſuchen, 
PN Gewiſſensnot der diſſidentiſchen Eltern und 
inder endlich zu beſeitigen. Es ſei nötig, die Diſ⸗ 
ntenkinder vom Zwange zu befreien, am kon⸗ 
er Religionsunterricht der Schule 18 5 
t, hingegen 
lade religiöse und ethiſche Unterricht als „Erſatzun⸗ 
erricht“ anerkannt und nicht weiter unterdtückt 
boarde. Der Deutſche Freidenkerbund fordert insbe⸗ 
ondere die fortſchrittliche und nationalliberale 
Srattion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes auf, 
doch während der letzten Tage der jetzigen Tagung 
es Hauſes in einer Interpellation den Herrn Kul⸗ 
N sminiſter zu befragen, ob und wann er die Frage 
es ſogenannten „Erſatzunterrichts“ geſetzlich zu re⸗ 
ein geden “, nachdem der Minifter ſchon vor Jah⸗ 
en prinzipiell die Notwendigkeit einer ſolchen Re⸗ 
25 anerkannt hat“. 
2. Deutſcher Techniker⸗Verbandstag. Der über 
15 000 Mitglieder zählende Deutſche Lechniter⸗Ver⸗ 
and hielt in Metz ſeinen 22. Verbandstag ab, der 
— — . (x—ͤ—ñ—ñ——— 


J 


bon fremden Ufern. 


Noman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 


Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
14. Fortſetzung.) 

Raham war ſchließlich froh geweſen, als ſie 
es wagen konnte, ohne allzu unhöflich zu erſche⸗ 
05 aufzubrechen. Sie hatte ſo viel von 
ieſem Empfang gehofft. Sie batte gemeint. 
hier im Haufe des Kaids doch vielleicht Gelegen- 

it zu finden, aus dem Munde iraend eines 

uropäers, der Land und Leute kannte, etwas 
u hören, was fie vielleicht auf Axels Spur 
ren könnte. 

Aber mit wem ſie auch ſprach, wen ſie auch 
gusforſchte niemand hatte einen Grafen Schön⸗ 

orn gekannt. 

ſte ie Gräfin mußte es ſich ſelber ſagen, daß 
de Schwierigkeiten ihres Unternehmens 
A unterſchätzt hatte. Sie fühlte ſich ſo müde, 
entmutigt, jo innerlich zerſchlagen. daß fie am 

ſben verzweifelt aufgeſchrien hätte. 

h Sollte fie nun entmutigt umkehren, ſollte 
97 ihr Vorhaben aufgebem da ſie einſah, daß 

es doch nutzlos war? 8 
At ein, nimmermehr. Bis zu ihrem letzten 
fie zug wollte ſie ſuchen. Gewißheit wollte 

5 ob er tot, den ſie geliebt, oder ob er ſie 

traten und betrogen. Wie ſollte fie ſonſt vor 

itt en Rinde beſtehen, wenn es ſie fragte: Wo 
mein Vater? 

fi Eine jähe Röte ftieg in Nahams Gefiht, 
tmiſch pochte ihr Blut, während fie hier hoch 

fie“ über der ſtillen, goldgekrögten Stadt ſehn⸗ 

baßtig in die Ferne ſchaute, die vielleicht den 
ig den fie ſuchen mußte, immer und ewig. 

au Da ſchreckten ſie Schritte aus ihrem Gedanken 

He: und ehe fie es recht begriff, ſtand Falken⸗ 
in an ihrer Seite. 

lüftet war mir 10,“ jagte er artig den Hut 
end, „als ſähe ich Sie, gnädigſte Gräfin, zum 


dahin zu wirken, daß der konfeſſions⸗ 


von ca. 200 Delegierten aus allen Teilen des Rei⸗ 
ches befugt war. In der Eröffnungsſitzung hielt 
Landtagsabgeordneter Donnevert den Feſtvortrag, 
der ein Bild von der Entwicklung der ſozialen Be⸗ 
wegung gab. — Neben der Erledigung der inneren 
Verwaltungsangelegenheiten nahm der Verbandstag 
zu einer großen Reihe wichtiger Tagesfragen Stel⸗ 
lung. Er ſprach ſich nicht nur für ein einheitliches 
Angeſtelltenrecht, ſondern auch für die Vereinheitli⸗ 
chung des Beamtenrechts aus, wandte ſich in einer 
ſcharfen Reſolution gegen die gelbe Bewegung, die 
auch in die Kreiſe der Angeſtellten einzudringen 
ſuche und forderte in einer dritten Entſchließung die 
Fortführung der Sozialreform beſonders für die 
Techniker, die bisher die Stiefkinder der ſozialen Ge⸗ 
ſetzgebung gewejen ſeien. Von den übrigen Fragen, 
zu denen der Verbandstag Stellung nahm, ſeien ge⸗ 
nannt: die parteipolitiſche Neutralität des Ver⸗ 
bandes, das Koalitionsrecht, der alternde Techniker, 
Maximalbildungsſchullehrer. Zum Vorſitzer des 
Verbandes wurde Architik Paul Neiffland 
wiedergewählt. 


Aus der Bevölkerungsbewegung 
in Weſtpreußen. 


(Geburtenrückgang — längere Lebensdauer.) 
— — (Nachdruck verboten.) 
Die allgemein im Reich konſtatierte und auch in 


Weſtpreußen feſtzuſtellende Geburtenabnahme iſt 
eine Erſcheinung, die nicht ſo ganz neu iſt, wie es 
den Anſchein haben möchte. So lange gleichzeitig 
und faſt noch ſtärker die Sterblichkeitsziffer zurück⸗ 
ging und der Geburtenüberſchuß ſtieg, barg dieſe 
Erſcheinung keine ſonderlichen Gefahren. Aber es 
iſt natürlich, daß die Sterblichkeitsziffer nach unten 
eine Grenze hat, die im ganzen ſchon erreicht ſein 
dürfte und nur durch die Verminderung der Säug⸗ 
lingsſterblichkeit herabzuſetzen wäre. Die Sterb⸗ 
lichkeit pro 1000 der Bevölkerung betrug 1911 in 
unſerer Provinz 19,9 Perſonen. Die niedrigſte von 
1906/10 feſtgeſtellte Geburtenziffer im Bezirk Dan⸗ 
zig (Städte) 32,50, ſodaß die Spannung alſo noch 
relativ groß iſt. Verfolgen wir die Geburtenbe⸗ 
wegung in Weſtpreußen von 1876 ab, ſo wurden 
auf 1000 Einwohner jährlich Lebendgeborene ge⸗ 
zählt: 
Stadt Land 
18761880 38,78 46,61 
1881—1890 36,22 45,36 42,81 
1891-1895 34,43 44,61 41,63 
1896-1900 35,19 45,06 42,08 
1901—1905 34,99. 43,40 40,71 
1906—1910 32,82 40,70 38,00 
Individuelle Abweichungen von dieſen Provinz⸗ 
ziffern zeigen uns die Zahlen für die beiden Re⸗ 


Zuſammen 
4,55 


gierungsbezirke: 5 
Danzig Marienwerder 

1876-1880 43,10 2 N 
1881—1890 41,38 43,79 
1891—1895 40,54 42,40 
1896—1900 41,48 42,51 
1901—1905 40,48 40,82 
1906—1910 37,92 38,07 


Die höchſte Ziffer zeigte der Bezirk Marien⸗ 
werder (Land) von 1876/80 mit 47,37, die niedrigſte 
Ziffer wurde, wie geſagt, 1906/10 im Bezirk Danzig 
(Städte) mit 32,50 feſtgeſtellt. Die Provinzziffern 


Wartturm hinaufſteigen. Ben Aryb, der unten 
an der Treppe ſitzt wie ein treuer Hund und 
mit Argusaugen den Weg hütet, beſtätigte es 
mir. Sie köanen ſich übrigens glücklich ſchätze , 
Ben Aryb als Dolmetſcher zur Seite zu haben. 
Er iſt gut und treu. Ich habe ihn ſchon oft mit 
mir weit in das Innere des Landes hinein ge⸗ 
nommen.“ } 

„So gehe ich wohl nicht fehl, Baron von 
Falkenſtein“ gab Raham zurück, ſich mühſam 
zur Ruhe zwingend, „wenn wir Ben Aryb auch 
Ihrer Fürſorge verdanken, wie die Nachtwachen 
und Kiſſen im Fondak?“ 

Das braune Geſicht Falkenſteins wurde ganz 
rot. 
„So hat der alte Schwätzer, der Kaufmann im 
Fondak, doch geplaudert,“ lachte er. „Ich bitte 
um Verzeihung, Frau Gräfin, daß ich jo kühn 
war, aber ich tat nur meine Pflicht einer deut⸗ 
ſchen Landsmännin gegenüber.“ 

Raham atmete auf. Alſo es war nichts 
perſönliches, das ihn leitete. Gott ſei Dand, 
gun konnte ſie doch wieder freier atmen. 

„Ich glaubte garnicht, Baron“ ſagte ſie 
leichthin, „daß auch Sie Ihr Weg nach Tetuan 
führt. und ich war erſtaunt, Sie hier zu finden.“ 

„Wir werden mit unferer Expedition doch 
einen großen Teil nennenswerter Städte Ma⸗ 
rokkos beſuchen und Tetuan war ein Hauptpunkt 
für uns.“ 

Raham mochte nicht weiter fragen, darum 
ſchwieg ſie und ſah mit großen Augen in die 
Weite. 

In der Ferne über dem blauen Waſſer 
ſchwebten goldrote Wolken am Himmel, von 
violetten Tinten durchwebt, und dazwiſchen 
leuchtete hier und da aus dem lila⸗ und gold⸗ 
durchwirkten Wolkenmeer ein Stück ſmaragd⸗ 
blauen Himmels von unſagbar herrlicher Far⸗ 
bentiefe wie ein tröſtliches Gottesauge hervor. 


zeigen zunächſt einen erheblich günſtigeren Stand 
für das Land.“ Aber auch hier iſt der Geburten⸗ 
rückgang, wenigſtens im letzten Jahrfünft, unver⸗ 
kennbar und beträchtlich. Seit 1876 beträgt der 
Geburtenrückgang pro Tauſend der Bevölkerung in 
den Städten 5,96, auf dem Lande 5,91, wovon die 
Hälfte allein auf 1906/10 entfällt. Dagegen iſt die 
Sterblichkeit von 1881 bis 1911 von 28,6 auf 19,9 
gefallen, ſodaß trotz des Geburtenrückganges der 
natürliche Bevölkerungszuwachs 1911 erheblich 
größer war als 1881. Auch wenn man annimmt, 
daß die Sterblichkeitsziffer ſich nicht ändert und der 
Geburtenrückgang ſich im gleichen Tempo fortſetzt, 
dürfte eine ganze Reihe von Jahrzehnten vergehen, 
bevor in Weſtpreußen der Beharrungspunkt erreicht 
iſt, d. h. die Zahl der Geburten mit der Zahl der 
Sterbefälle übereinſtimmt. Es iſt nicht möglich, 
hier die Gründe des Geburtenrückganges zu er⸗ 
örtern, will man ſie doch auf eine Formel bringen, 
ſo muß man ſich erinnern, daß hierbei in gewiſſem 
Sinne eine Art Naturgeſetz zum Ausdruck kommt. 
Die Bevölkerung Deutſchlands hat ſich im letzten 
Jahrhundert verdreifacht; würde die Volksver⸗ 
mehrung in dieſem Tempo weitergehen, ſo müßte 
man in abermals hundert Jahren mit ungefähr 
200 Millionen Bewohnern in Deutſchland rechnen, 
eine Ziffer, die mindeſtens ſo große Sorgen erwecken 
müßte, wie zur Zeit der Geburtenrückgang im 
Reich, wenn nicht die Volksentwicklung ſelbſt ihr 
entgegenſtehende Tendenzen ſchaffen würde. Ande⸗ 
rerſeits bedeutet der Geburtenrückgang, der ja in 
unſerer Provinz geringer iſt als im Reiche, noch 
auf lange Zeit hinaus keine eigentliche nationale 
Gefahr. Da der Anteil der Erwachſenen dabei zu⸗ 
nimmt, ſo wird Raum geſchaffen, der Zeit genug 
für unvorhergeſehene Ereigniſſe läßt. 

Es entſpricht dieſer Entwickelung, wenn die 
mittlere Lebensdauer der Bevölkerung auch in 
unſerer Provinz geſtiegen iſt. Bei ſeiner Geburt 
hat jeder männliche Bewohner Weſtpreußens eine 
Lebensdauer von 43,85 Jahren zu erwarten. Dieſe 
Lebensdauer ſteigt bis zum 3. Lebensjahre auf 


56,97 Jahre und ſinkt dann bis zum 5. Lebensjahre 


auf 56,15 Jahre. Von da an nimmt die noch zu 
erwartende mittlere Lebensdauer raſcher ab. Ver⸗ 
gleichen wir unter Trennung der männlichen von 
der weiblichen Bevölkerung, ſo haben die Bewohner 
Weſtpreußens an Lebensjahren zu erwarten im: 


Alter von Jahren männlich weiblich 
rns 47, 

3 56,97 59,60 
10 52,46 55,25 
20 43,94 46,65 
30 35,98 38,69 
40 ! 30,84 
50 20,82 22,92 
60 14,40 15,61 
70 8,85 9,46 
80 4,92 5,37 


Die mittlere Lebensdauer iſt alſo bei den weib⸗ 
lichen Perſonen in unſerer Provinz höher als bei 
den männlichen. Sie haben bei der Geburt 3,65 
Jahre mehr zu erwarten. Bis zum 3. Lebensjahre 
ſinkt dann allerdings dieſes Plus der weiblichen 


Falkenſtein verfolgte Rahams Blick. Seine 
ſtolzen, ſchwarzgrauen Augen bekamen einen 
weichen, feuchten Glanz, und die Flügel der 
kühn gebogenen Naſe zitterten leicht. 

Welch eine Sprache der Sehnſucht redeten die 
großen, grauen, ſchwarzbewimperten Frauen⸗ 
augen, welch eine Flut von Seligkeit mußten ſie 
ausſtrahlen, wenn ſie in Liebe aufleuchteten! 

Verwirrt über ſeine eigenen Gedanken ſtrich 
Falkenſtein mit der Hand über ſeine breite 
Stirn. 

Warum war er eigentlich gekommen? 
Warum war er der Gräfin Schönborn nachge⸗ 
gangen? 

Ein Verdacht, ein ſchrecklicher Verdacht, der 
ſchon damals bei Ibu Zijads Erzählung flüchtig 
in ihm auftauchte hatte immer mehr Wurzel in 
ſeinem Innern gefaßt. Noch wagte er nicht, 
dieſem Verdacht Ausdruck zu geben. und doch 
mußte es geſchehen, wenn er dieſem armen jun: 
gen Weibe helfen wollte. Aber vorſichtig mußte 
er zu Werle gehen, ſehr vorſichtig. Hieß es denn 
nicht, ihr den Todesſtoß verſetzen wenn er ſei⸗ 
nen Verdacht in Worte kleidete? 

„Wann brechen Sie auf, 
fragte er, die ſchon etwas peinliche Stille unter⸗ 
brechend. 

„Ich weiß es noch nicht genau. Es wird 
von dem Ergebnis der Erkundigungen abhän⸗ 
gen, die mir der Kaid einzuziehen verſprach.“ 

„And haben Ihre eigenen Erkundigungen 
ſchon etwas Poſitives ergeben, Gräfin?“ 

Raham ſchüttelte ernſt das blonde Haupt, 

„Ich bin ſehr mutlos geworden. Baron 
Falkenſtein. Sit es nicht merkwürdig, daß 
nirgends eine Spur von dem Verſchollenen zu 
finden iſt? Ich meinte ſicher, in Tanger, wo er 
doch längere Zeit gelebt hat, einen Anhalt zu 
gewinnen, aber die Nachrichten, die mir der 
deutſche Botſchafter, der noch weiterforſchen 


Frau Gräfin?“ L 


Bevölkerung auf 2,63 Jahre. Der Wendepunkt der 
Lebensdauer des Mannes liegt in Weſtpreußen 
zwiſchen 30 und 35 Jahren. Er hat dann Ausſicht, 
noch einmal ſo viel Jahre zu erleben als er alt 
iſt. Bei der Frau liegt dieſer Wendepunkt faſt 
genau bei ihrem 35. Lebensjahre. Dabei iſt im 
allgemeinen die durchſchnittliche Lebensdauer auf 
dem Lande größer als in den Städten Weſt⸗ 
preußens. So hat der Mann in den Städten im 
Mittel ſchon beim 31. Jahre die Hälfte ſeines 
Lebens hinter ſich, auf dem Lande dagegen erſt 
einige Jahre ſpäter. Der 30jährige Mann hat in 
der Stadt noch 31,88 Jahre, der Landbewohner da⸗ 
gegen 37,43 weitere Lebensjahre zu erwarten. Im 
Alter von 70 Jahren kann der Landbewohner noch 
9,26 Jahre erwarten, das ſind 1,28 Jahre mehr als 
der Stadtbewohner. Endlich hat der Stadtbewoh⸗ 
ner bei der Geburt Ausſicht, 40,41 Jahre alt zu 
werden, der Landbewohner dagegen 45,87 Jahre 
und bis zum 3. Jahre wird das Verhältnis für 
das Land noch günſtiger. Bei der weiblichen Be⸗ 
rölkerung iſt das Durchſchnittsalter im allgemeinen 
höher, aber im beſonderen ſteht auch hier auf dem 
Lande eine höhere Lebensdauer in Ausſicht als in 
der Stadt. Die hygieniſchen Einrichtungen der 
Stadt können alſo nicht mit der Hygiene der Natur 
konkurrieren, nämlich in dem Sinne nicht, als das 
Leben des Landmannes in der freien Luft der Be⸗ 
rufstätigkeit des Städters in geſchloſſenen Räumen 
durchaus überlegen iſt. Ganz wird dieſer aus der 
Berufstätigkeit herfließende Unterſchied ſich auch 
durch veränderte Wohnungsverhältniſſe nicht be⸗ 
ſeitigen laſſen. Der Landmann genießt mehr Sonne 
und Luft und ſteht damit unter der Einwirkung 
der großen Lebenserwecker im Haushalte der Natur. 


— ̃ . T 


Die Kornblume. 5 


Blumenſkizze von C. Böll. 
— (Nachdruck verboten.) 
Für den ſinnigen Naturfreund kann es nicht 


leicht ein reizenderes Naturbild geben, als das 
eines golden wogenden Kornfeldes voller bunter 
Blüten, roter Mohn⸗ und blauer Kornblumen, 
weißer Winden und violetter Raden. And doch 
fieht es die Mehrzahl der Landleute, wenn es recht 
bunt iſt, nur mit Verdruß, wohl gar mit Ingrimm 
an; denn diefe uns ſo lieblich entgegenlachenden 
Blumen ſind ja böſe Unkräuter. Die lieblichſte 
aller dieſer kleinen zudringlichen Pflanzen iſt die 
Kornblume, die im Laufe der Jahrhunderte zu 
einem Allerweltsliebling geworden iſt. Sie hat 
ſich bei uns ſo eingebürgert, daß man kaum noch 
daran denkt, daß ſie eine Ausländerin iſt: fie ſoll 
durch die Kreuzfahrer einſt mit den Raden aus 
Aſien zu uns herübergekommen ſein. 


Als Ceres, die Göttin des Ackerbaues, einſt die 
wogenden Kornfelder durchwandelte und ſich ihres 
Segens freute, den ſie den Menſchen ſpendete, da 
nahten ſich ihr die Cyanen oder Kornblumen und 
klagten: „O, Ceres, warum ließ dein Wink uns 
erblühen inmitten deiner Gaben, die das Land 


wollte, nach hier nachzuſenden verſprach ſind 
auch ausgeblieben. Ich fürchte, auch ſeine Be⸗ 
mühungen waren vergeblich.“ 

„Haben Sie niemals daran gedacht, gnä⸗ 
digſte Gräfin, daß ſich Ihr Herr Gemahl viel⸗ 
leicht unter einem anderen Namen hier in 
Marokko aufgehalten haben könnte?“ 

Erſchreckt begegneten Rahams Augen den 
feinen. 

Einen andern Namen? 

„Sie meinen?“ fragte fie atemlos. 

Falkenſtein würgte etwas in der Kehle. 
War es nicht ein Verbrechen, dieſes arme Weib 
auf einen Weg zu weiſen, der vielleicht doch 
nicht der rechte war? 

„Wie Sie ſich denken können. meine Gnä⸗ 
digite,“ begann Falkenſtein ſtockend. „habe ich 
in Ihrem Intereſſe, wo und wie ich konnte, nach 
dem Geſuchten geforſcht. Ein Graf Schönborn 
ſoll nie in Tanger gelebt haben, wohl aber ..“ 
— hier holte Falkenſtein tief Atem, die Stimme 
verſagte ihm faſt — „ein Graf Wolfsburg.“ 

Ein Schrei, ein Jubelſchrei und doch ſo voll 
bitterer Verzweiflung brach von Rahams 
ippeg. 

Mit ihren beiden Händen umfaßte ſie die 
braune Rechte des Barons, und ihre Augen 
weiteten ſich in qualvoller Angſt. 

„Um Gotteswillen, ich bitte Sie, was haben 
Sie erfahren? Helfen Sie mir doch! Wolfs⸗ 
burg heißt ja unſer Majorat. Allbarmherziger 
Gott, er iſt es, ganz gewiß, es kann ja gar keis 
Zweifel darüber ſein. Er iſt es!“ 

: Falkenſtein blickte mit einem Gefühl gürts 
lichen Mitleids auf das junge Weib hernieder, 
das ſich in ihrer Herzensnot vertrauensvoll au 
ihn klammerte. 

And dieſem herrlichen Geſchöpf ſollte er ein⸗ 
fach den Dolch ins Herz bohren, indem er ihr 
kündete, was er über den Grafen Wolfsburg 
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f 
ait Ahren bedecken? Der Erde Sohn berechnet 
tur die Menge des ihm winkenden Segens; aber 
uns ſchaut er nicht einmal an. So gib uns auch 
ein körnergeſchwelltes Haupt wie den ſchwer⸗ 
geſenkten Ahren; wo nicht, ſo laß uns wo anders 
einſam blühn, wo wir den Blicken des Menſchen 
und ſeiner Verachtung entzogen ſind!“ Die Göttin 
aber erwiderte ihren holden Blumenkindern lieb⸗ 
reich: „Nicht doch, ihr Lieben, ihr wurdet vielmehr 
von mir erſehen, hier im rauſchenden Gewoge der 
Ahren zu blühen. Des Nutzens bedarf es hier 
richt mehr, denn ihr jeid die Prieſterinnen im 
großen Volk der Ahren. Darum ſollt ihr nicht 
ährengleich rauſchen und ſchwerbelaſtet euer Haupt 
ur Erde neigen, ſondern frei und fröhlich blühen 
und emporſchauen als ein frommes Bild der ſtillen 


Heiterkeit und des zuverſichtlichen Glaubens zu den 


Höhen des azurblauen Alls. Und darum habe ich 
euch als Prieſterſchmuck ein himmelblaues Gewand 
verliehen, euch auszuzeichnen als meine Prieſte⸗ 
rinnen des Himmels und der Menſchen, zu predigen 
Glaube und Treue. Und geduldet euch nur, die 
ihr jetzt ſcheinbar vereinſamt und verlaſſen ſteht; 
am Erntetage, wenn alle dieſe Halme und Ahren 
fallen unter der Hand des Schnitters, dann wird 
euch die Schnitterin ſuchen und pflücken, ſich mit 
euch ihre Stirn umſchmücken!“ Darüber waren 
die klagenden Kornblumen zufrieden, und ſie 
ſchieden dankerfüllt von dem milden Angeſichte der 
hohen Göttin und freuten ſich nun ihres bevor⸗ 
zugten Standes und ihrer hohen Beſtimmung. Und 
ſo blühen ſie weiter als ſchöne Prieſterinnen in⸗ 
mitten des wogenden Halmenmeeres und predigen 
den Menſchen des Himmels Gnade und Güte. 


Wurde eine Kornblume am Fronleichnamstage 
ausgegraben, ſo war ſie beſonders heilſam: ſie 
ſtillte das Naſenbluten, wenn man ſie ſolange in 
der Hand hielt, bis ſie erwärmt war. Eine eigen⸗ 
tümliche pommerſche Sage nennt die Pflanze 
Schimmelblume und ſagt, man dürfe ſie nicht ins 
Haus bringen, ſonſt fange das Brot an zu ſchim⸗ 
meln. Dieſe Sage bezieht ſich offenbar auf den 
Filzüberzug, den die Kornblume, wie die meiſten 
Arten der Gattung Contaurea, zeigen und ihnen 
den Namen „Fleckenblume“ eingetragen hat. 


Ihrer herrlichen blauen Farbe wegen iſt die 
Kornblume ſeit alten Zeiten ſo geſchätzt, daß trotz 
des Überfluſſes, den unſere Kornfelder darbieten, 
die Gärtner, wie uns Tabernämontan erzählt, 
ſchon im 16. Jahrhundert begannen, die Blume der 
großen Nachfrage wegen in den Gärten zu ziehen. 
Das ſchöne Blau der Blüte wird jedoch leicht von 
der Sonne ausgebleicht; darum galt die Korn⸗ 
blume früher als ein Zeichen der Veränderlichkeit; 
und in einer altdeutſchen Schrift von der „Bedeu⸗ 
tung der Blumen“ heißt es von ihr: „Wer ſein 
Herz wandelt und ſelbſt nicht weiß, wo er bleiben 
will und ſeinen Wankelmut verholen trügt, der 
ſoll Kornblumen tragen, die find blau und luſtig⸗ 
lich und färben ſich weiß, ſie mögen nicht lange 
ihre Farbe behalten und zeigen ihren Wandel.“ 

Was die Kornblume für uns Deutſche bedeutet, 
dieſe Frage beantwortet P. K. Roſegger folgender⸗ 
maßen: Sie war die Lieblingsblume der Königin 
Luiſe, die unter den Franzoſen⸗Einfällen ſo ſchwer 
gelitten. Dann hat ihr Sohn, Kaiſer Wilhelm I., 
die Kornblume erwählt und dabei wohl kaum ge⸗ 


erfahren, der in Tanger gelebt? Nein, lieber 
mochte alles zugrunde gehen. Er konnte es nicht 
über ſich gewinnen, ſie mit ſeinem Verdacht zu 
beunruhigen, und doch mußte er ſich ſagen, daß 
er nicht ganz ſchweigen durfte über den Mann, 
der vielleicht — für ihn war es fait eine Ge 
wißheit — mit dem Grafen Axel Schönborn 
identiſch war. 

„Faſſen Sie ſich, meine gnädiaſte Frau,“ 
bat Falkenſtein ſanft und gütig, Rahams Hände 
beruhigend in die ſeinen nehmend, und hören 
Sie mir bitte zu: Ich erfuhr, daß dieſer Graf 
Wolfsburg von Tanger nach Mazagan ausge⸗ 
wandert iſt.“ 5 E 

„Mazagan!“ rief Raham lebhaft. Natürlich 
muß ich dahin, ſofort! Es ſtand ja ſowieſo auf 
unſerm Reiſeplane.“ 

„Ruhig, ruhig!“ wehrte Falk ihrer Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit. „Ich habe ferner erfahren, daß 
dieſer Graf Wolfsburg — ob er mit Ihrem 
Herrn Gemahl identiſch iſt, muß ja noch erſt 
bewieſen werden — nicht mehr in Mazagan 
lebt. Er ſoll dort ſein Anweſen verkauft haben 
und weitergewandert ſein.“ 

Raham ſah dem Baron ſtarr ins Geſicht. 

„Sie verſchweigen mir etwas.“ ſagte ſie 
endlich tonlos. „Sie verſchweigen mir etwas, 
um mich zu ſchonen!“ rief ſie, heftiger werdend, 
„aber ich flehe Sie an, bei allem was Ihnen 
heilig iſt, ſagen Sie mir alles! Fürchten Sie 
nicht, daß ich ſchwach bin. Glauben Sie mit, 
nach all dem Schweren, was ich erlebte, kann 
mich nichts mehr treffen.“ 

Falkenſtein kämpfte mit ſich. Alles in ihm 
widerſtrebte, den Schwertſtreich gegen die Frau 
zu führen, die ihm ſo unſagbar teuer geworden 
war, deren lichtes Bild wie eine Gottheit in 
ſeiner Seele thronte und die des Nachts im 


ahnt, daß die liebliche blaue Blume das Sinnbild 
ſeines weltgeſchichtlichen Werkes werden ſollte. 
Welch ein deutſcher Fürſt immer das Reich zur 
Einheit geführt haben würde, dieſe, und gerade 
dieſe Blume hätte ſein Symbol werden müſſen. 
Weiß wohl auch jeder, der die Kornblume im 
Knopfloch trägt, wie ſie geſtaltet iſt? Ein Kranz 
von vielen Sonderkrönlein vereinigt ſie zu einer 
Krone! So wie Wilhelm J. die deutſchen Fürſten 
vereinigt hat zu einem Kaiſerreich. Die Korn⸗ 
blume iſt das Zeichen der politiſchen Einheit 
Deutſchlands, der Wiederaufrichtung des deutſchen 
Reiches. Daran denken bei dieſer Blume ge⸗ 
hobenen Herzens die Deutſchen aller Länder. 


Die Frankfurter proſtituierten 
Impfungen vor Gericht. 


Frankfurt a. M., 8. Juni. 

Unter lebhafter Anteilnahme weiterer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Kreiſe und der geſamten Sffentlichkeit 
nicht nur Deutſchlands, ſondern auch des Auslandes 
beginnt heute vor der hieſigen dritten Strafkammer 
ein umfangreicher Prozeß, der beſtimmt ſein ſoll, 
wenigſtens teilweiſe eine Klärung über die vielum⸗ 
ſtrittene Frage des Wertes bezw. der Schädlichkeit 
von Geheimrat Ehrlichs Salvarſan zu erbringen. — 
Angeklagt iſt der Herausgeber des „Freigeiſt“ 
Schriftſteller Karl Waßmann, gegen den die 
Staatsanwaltſchaft aus den Praragraphen 186, 200 
und 74 des Str.⸗G.⸗B. Anklage erhoben hat. Im ein⸗ 
zelnen werden dem Angeklagten folgende Vergehen 
zur Laſt gelegt: den Magiſtrat der Stadt Frankfurt, 
der in Verbindung mit der Verwaltung des ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes und den beiden Krankenhaus⸗ 
ärzten Profeſſor Dr. Herxheimer und Oberarzt 
Dr. Altmann Strafantrag geſtellt hat, ſoll der 
Angeklagte durch folgende Beleidigungen beleidigt 
haben: der Mugiſtrat führe hinſichtlich der Salvar⸗ 
ſanbehandlung das mit Recht beſorgte Publikum 
icre und er beobachte ein Teichtjertiges Verhalten in 
der Salvarſan⸗Affäre. Die Beleidigung des ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes und der genannten beiden 
Arzte wird in folgenden Ausführungen erblickt: Es 
werde im Frankfurter Krankenhauſe mit nachge⸗ 
wieſenermaßen lebensgefährlichen Salvarſan be⸗ 
handelt, dieſe Behandlung geſchehe als Gewaltbe⸗ 
handlung helfloſen Proſtituierten gegenüber, die 
Frankfurter PBrojtituierten würden in frivoler Weiſe 
als Verſuchskaninchen für Salvarſan benützt, die 
Arzte ſeien mit Titel und Geld gewonnene Agenten 
gewiſſer profitſüchtiger Unternehmer, denen nichts 
mehr heilig ſei, und die Gewinnſucht dieſer Leute 
ſchreite ſogar zum vorſätzlichen Mord. — Die in⸗ 
kriminierten Artikel ſind am 20. Dezember 1913 und 
7. Februac 1914 im „Freigeiſt“ erjhienen. Den 
erſten Artikel hat der Angeklagte ſelbſt verfaßt, 
während ver zweite den bekannten Viviſektionsgeg⸗ 
ner Dr. Fiſcher⸗Hohenhauſen in Wies baden zum 
Verfaſſer hat, der aber nicht mit angeklagt iſt. 

Seitens der Staatsanwaltſchaft, die der Erſte 
Staatsanwalt Blume vertritt, ſind als Sachver⸗ 
ſtändige nachſtehende Medtziner geladen: Profeſſor 
Dr. Herpheimer, Profeſſor Dr. Treupel, Profeſſor 
Dr. Weintraut (Wiesbaven), Profeſſor Dr. Alt 
(Uchtſpringe), Dr. Schreiber (Magdeburg), Geheim⸗ 
rat Profeſſor Dr. 19 5 (Breslau), Sanitätsrat Dr. 
Wechjelmann (Berlin), Tr. Dubot (Brüſſel), Prof, 
Dr. Inverſen (Petersburg) und Profeſſor Ascoli 
(Italien). Außerdem iſt Stadtrat Meckbach vom 
Frunkfurter Magiſtrat als Zeuge geladen, der bei 
der Salvarſan⸗Debatte in der Frankfurter Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung vom 2. September 1913 
die Interpellation der Stadtverordneten Dr. Hertz 
und Genoſſen über die Gewaltsbehandlung der 
Frankfurter Proſtituierten beantwortete und durch 
das Molffihe Telegraphen⸗Bureau eine angeblich 
unrichtige Erklärung verbreiten ließ. — Seitens 
der Verteidigung, die in den Händen des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Königsberger liegt, find folgende 


Zeugen und Sachverſtändioe geladen: Geheimrat 
Pioſeſſor Ehrlich (Frankfurt a. M.), Dr. Dreuw 
(Berlin), Kreisarzt Dr. Fromme, Gerichtsarzt Dr. 
Roth und Spezialarzt Dr. Silber (Frankfurt) Dr. 
Fiſcher⸗Hohenhauſen (Wiesbaden), Dr. Eſch (Ben⸗ 
dorf), Profeſſor Dr. Lewin, Dr. Winſch und Sani⸗ 
tätstat Dr. Siegel (Berlin), Dr. Böing (Groß⸗Lich⸗ 
terfelde), Dr. Ivan Bloch (Berlin), Dr. Mentberger 
und Oberarzt Dr. Obermiller (Straßburg i. E.), 
Dozent Dr. Kanngießer (Neuchatel), Profeſſor Dr. 
Finger (Wien), Profeſſor Dr. Gaucher und Prof: 
Dr. Hallopeau (Paris), Redakteur Zielowski 
(Frankfurt a. M.), Freiherr vom Grotthus, der Her⸗ 
ausgeber des „Türmer“ und Miniſterialdirektor Dr. 
Kirſchner (Berlin). Ferner erſchienen noch ca. 15 


Frankfurter Proſtituierte und eine ganze Anzahl an⸗ 


derer Perſonen am Zeugentiſch. Angeſichts der zu 
erwartenden umfangreichen Beweisaufnahme ſind 
für die Verhandlung mehrere Tage in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Maunigfaltiges. 

(Selbſtmord eines neunjährigen 
Mädchens wegen Mißhandlungen 
durch die Mutter.) Im vierten Stock eines 
Hauſes der Gitſchiner Straße in Berlin, in dem 
die 30jährige Verkäuferin Lichtenſtein mit ihrer 
neunjährigen Tochter Gertrud wohnt, wurde Frei⸗ 
tag plötzlich das Fenſter aufgeriſſen, und im näch⸗ 
ſten Augenblick ſchwang ſich die kleine Gertrud auf 
das Fenſterbrett und ſprang in den Hof hinab, wo 
ſie beſinnungslos liegen blieb. Das unglückliche 
Kind ſoll zu ſeiner Tat infolge von Mißhandlungen 
beſtimmt worden ſein, die es in letzter Zeit von 
der Mutter zu erleiden hatte. 

(Racheakt eines Dienſtmädchens.) 
Auf dem Gut Mundloch in Flierich (Weſtf.) 
brach ein großer Brand aus. Das Viehhaus 
brannte vollſtändig nieder, während die übrigen 
Gebäude nur mit Mühe vor den Flammen geſchützt 
werden konnten. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, 
da große Vorräte verbrannt find. Als Brandſtifte⸗ 
rin wurde das Dienſtmädchen Marie Menke ver⸗ 
haftet. Sie hat die Tat bereits eingeſtanden und 
ſcheint aus Rache gegen den Gutspächter gehandelt 
zu haben. 

(Gas vergiftung.) In feiner Wohnung 


in Dresden wurde der frühere Flensburger 


Landgerichtspräſident und ehemalige preußiſche 
Landtagsabgeordnete Dr. Oskar Hartmann tot 
aufgefunden. Die Todesurſache iſt wahrſcheinlich 
Gasvergiftung. 

(Mord?) Bei einer Kahnfähre bei Rieſa 
wurde in der Elbe die Leiche eines 20jährigen 
Mannes gefunden, die mit einem 50 Pfund ſchwe⸗ 
ren Stein beſchwert war. Es liegt die Vermutung 
nahe, daß Mord vorliegt. 

(Theater⸗Elend.) In München begann 
der Prozeß des Münchener Volkstheater⸗Direktors 
Schrumpf gegen den Herausgeber der Schauſpieler⸗ 
Zeitſchrift „Der Neue Weg“, der dem Direktor 
Schrumpf ſchwere ſittliche Verfehlungen gegen ſein 
weibliches Perſonal vorgeworfen hat. Nicht weni⸗ 
ger als 83 Zeugen und Zeuginnen, die der Thegter⸗ 
welt angehören, ſind geladen. Der erſte Zeuge, der 
frühere Kompagnon Schrumpfs, Direktor Braun, 
ſagte ſchwer belaſtend aus; Schrumpf ſei ein roher 
Menſch und ſei oft mit der Reitpeitſche aufgetreten, 
die Damen des Theaters hätte er in ihren Garde⸗ 
roben überfallen. Verklagt habe ihn niemand, da 
alle die Stellungsloſigkeit fürchteten. 5 

(Begnadigung einer Gattenmörde⸗ 
rin.) König Ludwig von Bayern begnadigte die 


Traume zu ihm kam und ihn ſelige Pfade 
führte. Aber er fühlte, er hatte doch ſchon zu⸗ 
viel verraten, um nun ganz zu ſchweigen. 

„Dieſer Graf Wolfsburg,“ antwortete Fal⸗ 
kenſtein zögernd, „von dem ich hörte und den 
ich ſogar perſönlich kenne, nahm den Glauben 
des Islam an. Er nannte ſich von da an Uld 
Kador.“ 

Ein wilder 
Lippen. 

„Axel!“ ſchluchzte ſie. „Nein, das iſt ja 
nicht möglich,“ lächelte ſie dann unter Tränen zu 
Falkenſtein auf, „nein, das hätte Axel nie ge⸗ 
tan. Es muß doch ein anderer ſein.“ 

Dann aber wurde ſie plötzlich totenbleich. 
Sie wankte, und hätte Falkenſtein ſie nicht ge⸗ 
halten, ſie wäre an der ſteinigen Brüſtung des 
Wartturms zuſammengebrochen. 

„Was iſt Ihnen, Gräfin, ſohen Sie Ge: 
ſpenſter?“ 

„Ja,“ antwortete ſie tonlos, und ein Schauer 
rann, durch ihre Glieder. „Ich denke an das 
nächtliche Lager im Fondak, zwiſchen Tanger 
und Tetuan — ich glaube, dort — dort habe ich 
in der Nacht — Axel Schönborn geſehen.“ 

„Ein Spiel Ihrer Phantaſie, Gräfin. Es 
wäre in der Tat ein ſeltſamer Zufall.“ 

Raham war geiſterbleich. Die Augen ver⸗ 
loren in die Ferne gerichtet, begann ſie mit 
zuckenden Lippen von der ſeltſamen Beanung zu 
erzählen, und wie der Geiſt, der ihr erſchienen, 
vor ihrem Anblick geflohen, wie von Furien 
gejagt. 

Falkenſtein hörte ſtill zu. Es war für ihn 
kaum ein Zweifel, daß es wirklich U Kador 
geweſen, der Raham begegnet. Wie aber ſollte 
er das verzweifelte Weib tröſten. wenn es ihr 
wirklich zur Gewißheit wurde, daß ſie ihren 


Schrei brach von Rahams 


loren in die Ferne gerichtet, 
Tracht geſehen? 

„Nehmen wir an, Frau Gräfin, Sie hätten 
recht,“ ſſprachte er ſanft, „ſo müßte ja Ihr Gatte 
hier ganz in der Nähe ſein. Erlauben Ste 
mir, hier in Teluan Nachforſchungen anzu⸗ 
ſtellen, die ſich natürlich nicht auf den Grafen 
Schönborn ſondern auf Graf Wolfsburg oder 
Uld Kador beziehen müßten?“ x 

„Wie ſoll ich Ihnen nur danken.“ rief Ru- 
ham warm. „Verzeihen Sie mir, daß ich Ihre 
Hilfe, die Sie mir ja vom erſten Augenblick 
gleich ſo freundlich anboten, jo brüsk ablehnte, 
aber ich war damals noch der Meinung, ich, ich 
ganz allein, müßte den Vater meines Kindes 
finden. Ich ſehe jetzt, wie bald meine ſchwache 
Kraft verſagt. Was raten Sie mir. was ge⸗ 
ſchehen muß?“ 

„Ich meine, gnädigſte Gräfin. wir müßten 
uns zuerſt vergewiſſern, ob dieſer Wolfsburg 
wirklich ein Schönborn iſt. Meine hier in 
Tetuan eingezogenen Erkundigungen Haben 
bisher ergeben“ — wieder zauderte er, auch das 
Letzte und Schwerſte zu ſagen — „daß ein 
Mann, Uld Kador mit Namen ein geborener 
Europäer hier ſeit Jahresfriſt in Tetuan an⸗ 
ſäſſig geweſen ist.“ . 

Er mochte nicht ſagen, daß ſein arabiſcher 
Diener Juſſuff ihm dieſe Nachricht beſtätigr 
hatte. 

Raham preßte beide Hände gegen ihre 
Bruſt. Flehend ſchauten ihre großen Augen zu 
dem Manne auf, der mit heftig atmender Bruſt 
vor ihr ſtand und ſo zögernd und mitleidsvoll zu 
ihr ſprach. 

Er ſollte kein Mitleid mit ihr haben. Sre 
wollte es nicht! 


begann ſie mit 


Ehefrau Jung, die vor dreißig Jahren vom Schwur 


gericht Zweibrücken wegen Ermordung ihres 


Mannes zum Tode verurteilt und dann zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus begnadigt war. ) 
(Die bſtahl von alten Briefmarken 
In der Papierfabrik Manternach, wo die 1 ᷓ 
luxemburgiſchen Poſtanweiſungen nebſt den darau 
befindlichen Briefmarken eingeſtampft werden, 
wurde ein zweiter bedeutender Diebſtahl ver 
wobei wertvolle alte Briefmarken geraubt wurde, 
(Der belagerte Mörder im Kirn 
turm.) Aus Oedenburg (Ungarn) wird ge 
meldet: Bis Sonnabend Mittag war es der > 
darmerie noch nicht gelungen, den Bauernburſche 
Tomſics, der vom Kirchtum der Gemeinde Hoefla. 
herabſchießt, feſtzunehmen. Gendarmen haben 1 
gedeckten Stellungen den Turm umzingelt, 7 0 
können ſie nicht auf den Turm gelangen, weil 5 
ſehr hohe, ſchmale Treppe hinaufführt und Kon 
der hinaufſteigen würde, von Tomſics unbeding 
erſchoſſen werden könnte. Tomſics hat insgeſal 
etwa 200 Schuß abgegeben, zwei Perſonen find gr 
tötet, vierzehn verwundet, der Altar und die De 
genbilder find durch Schüſſe vollkommen zerſtere 
Sonnabend früh rief Tomſics: „Gut, daß ihr Mr 
ſchlafen ließet, jetzt habe ich neue Kraft; heute wir 
es ein großes Blutbad geben; wenn meine le 1 
Patrone verſchoſſen iſt, werde ich mich ſelbſt a 
Die Vermutung, daß der Mörder geiſtesgeſtört ſei, 
erſcheint unhaltbar; ihr widerſpricht die Art 1 
Weiſe, wie er den Plan wohl vorbereitet hat; 7 
dreihundert Patronen hatte er eingekauft und jr 0 
wie es ſcheint, Vorräte an Lebensmitteln auf de 
Turm hinaufgeſchafft. Die Gendarmerie eröffn® 
um die Mittagsſtunde ein heftiges Feuer auf , 
Kirchturm. Dann trat der Pfarrer vor und I 
derte Tomſics auf, ſich zu ergeben. Tomſics erſchih⸗ 
in der Kirchentür. Man rief ihm zu: „Hände ho a 
Nun ergab er ſich ohne Widerſtand. Man fand 7 
ihm eine geladene Browningpiſtole mit ſieben Dr 
tronen und in ſeinen Taſchen noch dreißig Rated 
nen. Im ganzen hat er drei Perſonen getötet un 
19 verwundet. 
(Revolverattentat eines Ba we 
burſchen.) Der jährige Bauernburſche Aug, 
Tomſics ſchoß in der Gemeinde Hoeflan9 5 
Oedenburg (Ungarn) den Bauern Krauſer un 
ſeine Frau nieder, weil ihm Krauſer die Hand 5 
ner Tochter verweigert hatte, und verletzte 2 
Mädchen ſelbſt und einen daherkommenden Ban 
ſchwer. Hierauf flüchtete der Mörder auf 01 
Kirchturm, verbarrikadierte ſich dort und gab au 
die Leute, die in den Kirchturm eindringen wollten, 
um ihn feſtzunehmen, fortwährend Schüſſe ab, duk 9 
die drei Perſonen verletzt wurden. Schliehli 
wurde eine Gendarmerieabteilung herbeigerufen, 
um Tomſics feſtzunehmen. 

(Neuſchnee im Juni.) Aus Kempten 
(Allgäu) wird gemeldet: Sonnabend Vormit. . 
trat bei 4 Grad Celſius über Null Schneefall ei 5 
In den Bergen bleibt der Neuschnee bis 100 Mete 
tief liegen. } 

(Die Unterſuchung der Katastrophe 
auf dem St. Lorenzſtrom.) Die en 
melden aus Montreal: Der Premierminiſ ‘ 
ordnete an, daß die Verhandlungen des Leiche 
ſchaugerichtes über die Verunglückten der „EM 
of Ireland“ vertagt und keine neuen Zeugen 10 
nommen werden, bis die königliche Unterſuchung 


Ihre roten Lippen ſchürzten ſich ſrolz und ſie 
begehrte herriſch: d 

„Machen Sie es kurz. Sie kennen hier but 
Haus des Moslems, Sie willen, wo er w 
oder gewohnt hat? Antworten Sie 
foltern Sie mich nicht länger.“ 


g 9 

„Ja, ih kenne das Haus, Gräfin. ir 55 
liegt ſtill und verſchloſſen. Ein reicher in 
mann am Markte erzählte mir, daß er es vor 9 
paar Tagen von UM Kador gekauft. der jet 
einer der letzten Nächte von dannen gezogen 
keiner wüßte, wohin.“ 

Nun würde ſie ganz zuſammenbrechen, 
ſtolze, ſchöne Frau, er fühlte, er wußte es. 45 

Falkenſtein wagte garnicht. Raham eb 
ſehen. Aber er hatte ſich geirrt. Stolz fla Halt 
ten Rahams Augen auf. Ihre ſchlanke Gef fr 
ſtvaffte ſich und ein eiſerner Wille ſtand 
ihrem Geſicht. 


die 


„Ich will das Haus jehen,“ ſaate ſie hahe 


„Wozu, Gräfin? Es iſt leer und es w 
Ihnen vielleicht nur Schmerz bereiten, es 
betreten.“ 

„Iſt es überhaupt möglich?“ 


n iger bol, 
Falkenſtein nickte. „Der jetzige Ber oft 
2 


es mir zum Kaufe an. Er meinte, ich Ki: 1 

in Tetuan, daß es mir wohl frommen iner’ 

ein eigenes Haus hier zu halten. h w mit 

ſprach nicht, und der Marokkaner vertraute 

die Schlüſſel des Hauſes an. 
„Sie wollen es beſichtigen?“ 


„Ich habe daran gedacht, daß es P! 
wünſchenswert erſcheinen könnte.“ 
„Sie werden mich mit ſich nehmen. 
Wie herriſch Rahams Stimme klang. it) 
Fortſetzuna folg 


— 


ealleicht 


übt, 


kommiſſton das Urteil gefäut hat. Die Kommiſſion 
eginnt ihre Sitzungen am 16. Juni. s 
4er Defraudant Zebell verhaftet?) 
m Dienstag Nachmittag wurde laut „Boll. Ztg.“ 
auf dem Rennfelde von St. Quen bei Paris an⸗ 
geblich der Kaſſenbote Leon Zebell verhaftet, der 
m Juni 1912 einer landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank in Berlin 120 000 Mark unterſchlagen 
hatte. Zebell war damit beauftragt worden, die 
120 000 Mark zur Reichsbank zu bringen, hatte ſich 
aber mit dem Gelde auf und davon gemacht. Zwei 
ahre lang iſt er in allen fünf Weltteilen verfolgt 
worden. Ob der Verhaftete auch Zebell iſt, ſcheint 
noch nicht gewiß zu ſein. 
(Die verbrecheriſchen Stimmrechts⸗ 


— 


hintere Denkerhaupt, — Bis er violett und krank — 
In des Bettes Kiſſen ſank. Liebe Frauen, 
handelt künftig — Nicht ſo zwecklos unvernünftig. 
— Schlagt ihr mal 'ne Scheibe ein, — Das mag 
ſein. — Aaaaaber wagt ihr euch wie wilde — 
Furien ſelbſt an unſ're Gilde, — Werdet ihr zum 
Preſſegraus, — Dann iſt's aus. Dann iſt's aus! 


Gedankenſplitter. 

Leiden ſind Lehren! Aeſop. 

Gewöhnt die Kinder einſtweilen an das Was, 
Das Warum iſt ein heimlicher Satz, der ihnen 
aufbewahrt bleibt. Claudius. 

Geteilter Schmerz iſt nicht mehr Schmerz, 

Geteilte Wonnen nur ſind Wonnen. — 

Geteilte Freude iſt ganze Freude, 

Geteilter Schmerz geheilter Schmerz. 


weiber.) Ein großes unbewohntes Haus iſt in 
Tylers Green in der Grafſchaft Buckingham 
urch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. In der 
ähe der Brandſtätte wurden eine große mit 
araffin gefüllte Flaſche ſowie mit Petroleum ge⸗ 
tränkte Watte und Schriften der Frauenrechtlerin⸗ 
nen vorgefunden. — Guffragetten verurſachten 


Fr. Rückerr. 


in 


pe 
alma 


Berlin, 6. Juni. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin, Lothringerſtraße 43.) Nach dem Felle hat die Nach⸗ 
frage ganz bedeutend nachgelaſſen, ſodaß die Eingänge ſelbſl 
zu den billigen Preiſen nicht plaziert werden konnten und zu 
Lager genommen werden mußten. Trotzdem dürfte die Notiz 
in nächſter Woche nicht weiter ermäßigt werden, ſodaß auch in 


| 


ll 


1 iD 


(ZU 


2 2 2 2 I ächſter Woche die Lager ſich anſammeln werden. Wir * 
onntag früh in der katholiſchen Kirche von SE f 0 = 251 > ee 
rompton eine Störung des Gottesdienſtes. 5 IN) = EHEN a ar 
wei : Seinfte e 110 11 ME 
1 Frauen wurden verhaftet. Te a ee 106108 Mt. 


(Der Eheſcheidungsprozeß) der be⸗ 
kannten Sängerin Schumann⸗Heink hat in Chicago 
begonnen. 

(Indianer⸗Aufſtand.) Nach einer Mel⸗ 

ung aus Juarez nimmt der Aufſtand der Pagui⸗ 
Indianer im Staate Soncra (Mexiko) ſehr ernſte 
Amenſionen an. Die Gefahr iſt auch für die Aus⸗ 
länder außerordentlich groß und die Amerikaner 
wandern aus dem gefährdeten Gebiet ab. 

rr! ͤ v TS pers 


Humoriſtiſches. 
d (Ghn lichkeiten.) Richter: „Wie kommt es, 
aß Sie ſich der d „Rhinozeros“, „Nil- 
pferd“ und „Mondkalb', die der Beſchuldigte dem 
läger gegenüber gebraucht hat, plötzlich wieder 
entfinnen, — in der Vorunterſuchung behaupteten 


Berlin, 6. Juni. (Sibiriſcher Butterbericht von Müller 

& Braun, Berlin, Lothringerſtraße 43.) Dieſe Woche ſtand 

unter dem Druck der Ziehbutterandienungen. Die Importeure 

beeilten ſich, die Schlüſſe zu erledigen. Da die Eingänge nur 

klein waren, ſo zogen die Preiſe für ſibiriſche Butter merk⸗ 

würdigerweiſe etwas an. Sibirien ſelbſt meldet gleichfalls 

ſteigende Preiſe. Dort wird jetzt friſche Grasbutter auf den 

Markt gebracht, welche beſonders von England immer gern 

gekauft wird und in jedem Jahr anziehende Preiſe 

bringt. Man erwartet aber trotzdem, wenn erſt die Haupt⸗ 

lieferungen auf den Markt kommen werden, ein großes Nach» 

laſſen der Preiſe, was ſchon mit Rückſicht auf die euro⸗ N 

päiſchen Märkte eine Notwendigkeit ift, da bei den jetzigen 

hier herrſchenden Preiſen Bezüge von Sibirien den Impor⸗ 

teuren Verluſte bringen müſſen. Wir verkaufen 
ES. ae 
Sort 


.. 108 Mk. 
104-106 Mk. 
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Ma gdeburg, 6. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 


Nachprodukte 75 Grad 


2 1 — 88 Grad ohne Sack 9,30 —9,4 
Sie, dieſelben vergeſſen zu haben?“ — Ze: e: „Ja, AN 2 S ji ‘ SEP 72 ohne Sack ——. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
155 wo ich den Kläger anſchaue, fallen Sie mir * W 5 Ra 4 ER BE ohne Faß 19,50—19,62%,. Kriſtallzucker I mit Sack ——. \ 
teder ein! 7 5 g — : ; = Se ; Gem. Naffinade mit Sad 19,25 19,37. Gem. Melis I mit 
(Ein Sparſamer.) Touriſt: „He da, Sack 18.75—18,87½. Stimmung: ruhig. 


lieber Freund, iſt das der richtige Weg auf den 
raxkogel?“ — Bauer: „Werd's ſcho' ſei'! bin 
da no net drob'n g'weſen!“ — Touriſt: „Was? 


Hamburg, 6. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 671 . 
Leinöl ruhig, loko 53, per Juli⸗Aug. 55. Welter: bewölkt, 


ieh” 5 In unmittelbar ER 97 nen 

noch nicht ein einziges Mal da oben geweſen?“ 8 2 

Bauer: „Ja, willen S', dös is aſo: Leute, ! r Reichstagsufer. J 

de wo 's Geld dazua hab'n, könna ſcho' auf an Ein Anfall, der im Berliner Verkehrsleben] brach es, jo daß der vordere Teil des Wagens J \ 

Kigen Berg bft s n. 1 bin ® a mer zu den ungewöhnlichen zählt und beinahe zu] über die Böschung hing. Hlücklicherweiſe hiels 8 \ 

und d. ob n dei 95s 45 für 55 le fuer einer ſchweren Kataſtrophe geführt hätte, ereig⸗ das übrige Geländer jo daß weiteres Unheil] I N 

8 | nete ſich amReichstagsufer mit einem Automobil-| verhütet wurde. Die Inſaſſen konnten fd] T „ Ss 

Die neueſten Heldentaten der engliſchen Wahl⸗ Omnibus der Hochbahngeſellſchaft. Der Auto rechtzeitig retten. > Zei eee i e 

gf 5 weiber ine b bus fuhr gegen das Afergelände und durch⸗ N Zähne rein und gesund! sg 
oſſiert Gottlieb im „Tag“ in folgenden Knüppel. —— N GrofeTube IM Ss e 

verſen: Eine Wa rau, ſtark und ſchwer, — Haupt in ſeinem Heim — Goß ſie eine Pulle Leim. — And verdroſch den Oberleiter — Von dem N innere dot rn 

Prügelte den Redakteur — Vom „Belfaſter Tele⸗ — Hieb ihn dann von ſeinem Stuhl, — Daß er Blatte „Belfaſt News“ — Meiſt durch Tritte mit SS V 8 

graph“, orte gänzlich unerlaubt — Ihm das SS 


dem Fuß. — 


— Den fie juſt zuhauſe traf. — Auf ſein ſteif zur Erde ful. — Dieſe Dame ging dann weiter 


. Berliner Börse, ö. Juni 1914 


Umrechnungssätze; 1 Fr., Lire, Leu, Pesela: 80 Pf. — Vest. I N. Gold: 2 M., Währ.: 1, Tu. Tx.: U. Sg. 
7 fl. södd.: 12. — i fl. Koll.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,124. — 1 Rbl.: 218 
1 Goſd-Bbl.: 3,20. — 1.Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lsirl.: 20,40 K. 

Berlin... Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 27% & 

Nachdruck verboten. 


* 15.6.12. 
211.6.12 
V versch. 


qsquartaliter1.1,4.7.10, — 
ea do. 1.2.5... 
9.12 655 8 


5 1.2.8. 1.5.1111 154.10. 5. 
9 do. 1.3.6 


1.Dez.| o l. 8.9. / 1.6.12. 15.5, J. 


Die Rubrik In Kursivschrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: 
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Nur noch bis Ende Juni!! Nur noch bis Ende Junil! 


Der zumteil abgebrannte Mode⸗Bazar J. Ressel & Co. ſoll Anfang Juli renoviert werden, 
und haben wir daher, um das Warenlager möglichſt zu beſchränken, die Preiſe auf ſämtliche Waren 


Stammſchäferei 


Domäne Papau 


bei Wrotzlawken, Kr. Thorn. 
Die diesjährige 


klaut 


Es 


ganz bedeutend, teilweiſe ſogar bis 2 50 % 2 herabgeſetzt. 


bietet ſich alſo für Jedermann 


eine nie wiederkehrende Gelegenheit 


Merino⸗Fleiſchſchaf⸗ u. Manufaktur - EN jeder Art, wie Kleiderſtoffe, Leinen und Baumwollwaren, 


Down⸗Böcken 


findet vom 


18. bis 22. Juni 


ſtatt. ES, 
Der genaue Termin wird noch CRM 


bekannt gegeben. > Ode 1 4 & 
inne: J. 


F. Peters, 
königlicher Oberamtmann. 9 

Yorkshire-Vollbiutzucht 

zu Friederikenhof bei Schönſee Weſtpr. 


Höchſtprämiierte Herde Graudenz 1909, Stammeber La, 
Hamburg 1910. Importierte Stammeber aus 


Gardinen, Teppiche, L 


Aus an tpreußifchen Preis D. L. G. 
Pe in em a uin un un ittno gebe | höchſtprämiierten Zuchten Englands. 


tgemä Eber von 3 Monaten 60 Mk., Sauen 50 Mk., 
erfttiajfiae prumgfähige auf Anfrage. Beſichtigung der Herde, die unter Kontrolle der 
und j jüngere Landwirtſchaftskammer ſteht, erwünſcht. Proſpekt gratis. 


Zucht bullen. —— 


gezüchtet, ab. Das Geſchäft der Firma 


Grohe Auswahl von 50 Tieren Fr anz Zährer, 


Tel. Brieſen 53. Fuhrwerk auf Wunſch 
Oberamtmann Albinus, ö 

Eiſen-, Baumaterialien: und Kohlen Handlung, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 3, 


Zashkotſch⸗Hoheukirch Wpr. 
wird in unveränderter Weiſe 
für Rechnung der Konkurs⸗ 
maſſe weitergeführt. 
Der Verkauf findet zu ermäßigten Preiſen ſtakt. 


A. C. Meisner, Konkursverwalter, 
Thorn, Katharinenſtraße 3, part. 


ältere Tiere 


EN 


) 


w > 
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80 2 


PORSCHE 88 8 AUS 


Chefredakteur: Nuboff Presber 
ieee — — -, — Heft = Furl i 


NUR MIT ROTEM AUFDRUCK Ho 
Haupt-Niederlage: 


L. Dammann & Kordes, Thorn. 


Der neue Jahrgang wird eröffnet 
mit dem neueſten Roman von 


Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochſenkrieg“, 


) 
der einen ganz erlefenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unſerer erſten Schriſtſteller - 
In der Abteilung 


Kultur der Gegenwart 
wird über die Fortſchritte af den 
wichtigſten Gebieten menſchlichen 
Schaffens und Wiſſens berichtet. 


Große, mehrfarbige und 
ſchwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunſtwerke. 


Se Abonnent von „Aber Land 
und eer“ hat Anſpruch auf 


zwei farbige Kunſtblätter, 


worüber die Ankündigung in der 
erſten Nummer Auskunft gibt. 


Moderne, gehaltvolle illu⸗ 
ſtrierte Wochenſchriſt für 
* das deutſche Haus x 


W. Spindler, 


Berlin und Spindlersfeld Cöpenick. 


Färberei und chemische Woſchanſtalt. 


Annahmen in Thorn: 
A. Böhm, Brückenſtraße, Telephon 397, 
N. Monts, Mellienſtraße 95, 1. 
Sendungen täglich. Auf Wunſch werden Gegenſtände abgeholt 
und zugeſandt. 


Probe, Nummer foftenlos durch jede Buch⸗ 
handlung, auch direkt En et Oeutſchen 
Verlags⸗Anſtalt in Siu 

Abonnements 15 get Bache une 

| und Poſtanſtalt 


Zirka 2000 Zentner 
gutes geſundes 


äckſel 


ab n gebote ſind abzugeben. 
Gefl ebote unter E. P. 500 an 
die Gefhäflstelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kalkſandſteine 


ab Fabrik, frei Waggon Bahnhof Thoru⸗Mocker u. frei Bau offeriert billigſt 


Kalkſandſteinfabril 
A. Kessel, Thorn - Mocker. 


zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. — 


; ae nz 1 


äuferſtoffe, Steppdecken, Damen⸗ und Kinder⸗Konfektion u. ſ. w. 


Beachten Sie unſere genaue Adreſſe: 


Neſſel & Co., dar Fele 


SEITEN= 1. DNMEN- Rinigl. preuß. 


Fahrräder! die Ginföfung der Lose zur 1. RInTe 


die am Lager an Friſche verloren, ver- | 231, Lotterie hat unter Vene der Loſe 5. Klaſſe il Lotterie 


belt weit duden Bei. bis zum 19. Juni, abends 6 Uhr, 


Ewald P eting, zu erfolgen. 


Thorn, Schill erſtraße 30. 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu ſein, 8 — 
ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſe 
Betrag zu entrichten. 


Für neu hinzutretende Spieler 5 
ſtehen Loſe in Yı, ½, ¼ und 7s Abſchnitten à 40, 20, 10 = 
5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 

genommen werden. 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lolterie⸗Einneh el, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


= Flle. 1. Abeba 


1 Bam ee en Inh. Frau Hauptmann Schultz, geb. Dietril, 
Bari aut W. 30, Sabshugerft, 10, 1 


Ste iſt unüberteoffen und 
koſtet vlertelſäb rlich nur 


probe · heft frei dem Verlag Leipzig, Sclegg. ® 


Geruch aus d 


gratis beigefügt die 20 Seiten ſtarke Schrift: = 8 
Kranker age |S mmienbonsiin ns = n 2 Minuten von der 
Kranke Nerven- 5 Minuten vom Untergrundbahnho platz, henweile. 


eee Bahn. Zimmer mit u. ohne Penſion, auch tage⸗ u. wo 
Elekkriſch Licht und Bad. Mäßige Preiſe. 


Dieſe eng de en Abhandlg. Härt den Zus 
ſammenhang der Magen⸗ u. Darmerkrankungen 
mit de e Be eh — 
Mattigkeit auf. ra 
tisches aged 9 95 A 515 unſgädliches, 
vielerprobtes, eigenartiges ttel, daß gegen 
Nachn. zu a 775 von der Zöwenabothe e, 
Deſſau (Anh. 17). 


. 


kan NE chte billig. 


0 Ale peut gebensherf eme 


ſucht BR den Platz Thorn einen erprobten 2 als 


E Pla- Algufteu > 


gegen ua fefte, monatliche Bezüge, auch im Nebenberuf. 
Kein Proviſionsvertrag. Nichtfachleute werden einge⸗ 
arbeitet. Angebote unter Z. 293 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


fur c Slollarhen, 

Gardinenfarben | Blusenlarben, 
Man beachte auf den Pack- 
chen nebensteh. abgebild. 
Schutzmarke: Schleife 
mit Krone u. fordere in 
Drogenhandig., Apotheken 

ausdrücklich: Brauns’sche Farben, 


ne 1 von ſofort zu verm. 
Möbl. Zimmer "cine. 20. 
Möbl. Zim. m. Benf. z. v. Culmerftr 1,1 
— — — — 
1—2 gut möbl. Zimmer, 
evtl. Balkon, Bad, Burschengelass, 
Pferdestall, zu vermieten. Albrecht- 
strasse, Hauptportal 6, 2, r. Besichti- 
gung von 1—3 Uhr mittags. 


Schöne, möbl. Offizierswohnung 


Ecke Meuſtädt. Markt u. Gerechteſtr, 


Vornehm eingerichtetes 


Wohn- Aud oitlalzimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Junkerhof, 1 Tr. 


Möbliertes Vorderzimmer 

zu vermieten Breiteſtraße 38, 2. 
Gi. in. Borderz., ſep. Eing., zu verm. 

Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 


Bohnu 


1 Zimmer, große uu ul Stal. 
Keller umſtändehalber ſofort oder 1. Juli 
zu vermieten. Worker, Sedauſtraße 1. Mocker, Sedanſtraße 1. 


Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Pferdeſtall und! 
Burſchenſtube von ſofort, Juli oder Ok⸗ 
tober zu vermieten. 

Friedrichſtraße 2/4. 


